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Heute Refſchstogsheginmm.
Der wichtigſte Tagungsabſchnitt ſteht bevor.

Am heutigen Donnerstag nimmt der Reichstag ſeine Arbei
ten wieder auf. s wird eine arbeitsreiche und politiſch wichtige
Tagungsperiode werden vielleicht die wichtigſte und entſcheidungs
vollſte, die der jetzige Reichstag haben wird. Es ſind nicht nur
große Schwierigkeiten zu überwinden, die ihre Urſache in der Zu
ſpitzung der ſozialen und wirtſchaftlichen Verhältniſſe haben, und
durch die bei allen öffentlichen Körperſchaften bedeutende Finanz
ſchwierigkeiten hervorgerufen worden ſind, ſondern es wird auch
Klarheit über Weg und Ziel der politiſchen Führung Deutſchlands
geſchaffen werden müſſen.

Die erſte Aufgabe des Reichstages iſt die
Erledigung der Bounggeſetze.

Nach dem Verlauf der zweiten Haager Konferenz dürfte kaum noch
ein Zweifel beſtehen, daß die Mehrheit des deutſchen Volkes die
Annahme dieſer Geſetze wünſcht, durch die eine, wenn auch ſchwere
ſo doch immerhin in ihrem Ausmaß überſehbare Beſaſtung Deutſch
lands mit Repargationsverpflichtungen geſchaffen wird. Jn dieſer
Begrenzung der deutſchen Zahlungsverflichtungen und in ihrer Er
mäßigung liegen die Vorteile, von denen man nicht nur eine Er
teichterung der Wirtſchaftsverhältniſſe erwartet, ſondern die zu
gleicher Zeit auch Anlaß geben muß, den Peſſimismus zu überwin
den, der überaus ungünſtige Wirkungen im Wirtſchaftsleben her
vorgerufen hat. Daher ſollte man ſich nirgends darüber täuſchen,
daß wenn die Annahme der Younggefetze nicht nur eine neue Pe
riode der Außenpolitik, ſondern auch eine

neue Periode der Wirtſchafkspolitik
man die Hemmungen beſeitigen muß, die der Zufuhr

E

einleiten foll,
ausländiſchen Kapitals nach Deutſchland gegenwärtig noch im

einer leichtfertigen Wirtſchaſts- oder t das Wort reden
Niemand denkt daran, es dem ibiger, der ſein
Geld nach Deutſchland gibt, zu v t zuvor reb denn er ſich Sicher-
heiten über ſeine Verwendung verſchafft hat. In der Zeit des Ka
pitalismus iſt das ſelbſtverſtänd ſich. Aber eben ſo ſelbſtverſtändlich
iſt, daß nach der Zerſtörung größerer Teile des deutſchen Kapi
tals während des Krieges und der Jnflation, nach der gewaltigen
Steigerung des deutſchen Kapitalbedarfs durch die Rationaliſie
rung und nach dem Anwachſen des Teils des deutſchen Volkes, der
erwerbstätig iſt, ohne ausländiſches Kapital die Ausweiſung der
deutſchen Produktion nicht möglich iſt. Bei produktiver Verwen
dung wird deshalb die deutſche Wirtſchaft durch die Hereinnahme
von Auslandskapital nicht ſchwächer, ſondern kräftiger und nur auf
dieſen Weg in den Stand geſetzt, der ungeheuren Kriſe auf dem
Arbeitsmarkt erfolgreich entgegenzuwirken.

Damit hängt die zweite Aufgabe untrennbar zuſammen.
ſchwächer die Wirtſchaftskriſe iſt, umſo ſchwerer iſt die

Ordnung der öffentlichen Finanzen
Stagnation im Wirtſchaftsleben frißt die öffentlichen Finanzen von
zwei Seiten her an. Sie vermindert die Steuereinnahmen und ſie
erhöht die Ausgaben Ordnung der öffentlichen Finanzen kann
deshalb am leichteſten erfolgen, wenn ihr voraufgeht, mindeſtens
aber wenn Ileichzeitig mit ihr die Beſſerung des Wirtſchaftslebens
erfölgt, wenn infolgedeſſen die Einnahmen der Steuern wieder
ſteigen, die ſozialen Notſtände aber geringe Anforderungen an die
öffentlichen Kaſſen ſtellen Aber auch dieſe Aufgabe kann bei dem
jetzigen Zuſtand der öffentlichen Finanzen in Deutſchland nicht
ganz ohne die Hilfe des Auslandes geleiſtet werden. Die Ge
währung der 400 Millionen Anleihe an Reichsbahn und Reichs
poſt iſt ja auch ein Beweis dafür, daß die maßgebenden Stellen
der Reichspolitik in dieſer Kreditbeſchaffung vom Auslande an und
für ſich etwas bedenkliches nicht ſehen Warum äber ſoll man bei
Reichsbahn und Reichspoſt halt machen, wenn bei unzähligen
anderen öffentlichen oder privaten Unternehmungen die gleichen
günſtigen Vorausſetzungen für eine produktive Verwendung der
Auslandsgelder vorliegen?

Die Ordnung der öffentlichen Finanzen aber iſt eine wichtige
und eine ſehr dringende Aufgabe Es iſt abſolut falſch wenn
Kritiker die Beſchlüſſe der Vorſtände der Spitzenkörperſchaften der
ſozialdemokratiſchen Partei und der freien Gewerkſchaften bemän
geln, daß darin nichts über die Sanierung der Haushalte des
Reiches, der Länder und der Gemeinden geſagt worden iſt. Die
Sozialdemokratie hat ſich immer zu einer verantwortlichen Finanz
politik bekannt, und ſie ſieht auch in dinſem Augenblick keine wich
tigere Aufgabe, als die öffentlichen Körperſchaften von der un
würdigen Abhängigkeit privater Kapitaliſten und der Reichsbank zu
befreien, in die das Reich durch ſeine Kaſſenſchwierigkeiten gelangt
iſt. Richt bei der Sozialdemokratie, ſondern bei jenen Jlluſioniſten,

die immer noch Steuerſenkungspläne in Milliar-
den aus maß propagieren, liegen die Gefahren für eine ge
ſunde Finanzpolitik. Aber lange werden dieſe Jlluſioniſten ja ihr
Handwerk nicht fortſetzen können. Wenn der Nachtragsetat für 1929
und der Hauptetat für 1930 von dem neuen Finanzminiſter Dr.
Moldenhauer vorgelegt werden, ſo wird man ſehen, daß für Steuer
ſenkungen kein Spielraum beſteht, ja daß Steuererhöhungen not
wendig ſind. Wir gehen dabei von der Annahme aus, daß Herr
Dr. Moidenhauer die Lage ſo ſchildern wird wie ſie iſt, und daß
er nicht etwa unter dem Einfluß kapikaliſtiſcher Kreiſe, die ſich auf
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Berliner Morgenpreſſe
künftige Geſtaltung der parlamentariſchen Lage veranlaßt.
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die Steuerſenkungen verbiſſen haben, zur Schönfärberei neigen
wird,

Mit der Ordnung der Finanzen hängt die dritte Aufgabe
Sicherung der ſozialen Verpflichtungen

des Reichs, der Länder und der Gemeinden untrennbar zuſammen.
Wenn insbeſondere die Arbeitsloſenverſicherung auch in dieſem
Jahre überaus hohe Reichszuſchüſſe erfordert, ſo iſt das nicht wie
im Vorjahre auf die ungünſtigen Witterungsverhältniſſe zurückzu
führen, ſondern auf eine falſche Wirtſchafts und Geldpolitik, die,
unter dem Einfluß des Reichsbankpräſidenten Dr. Schacht ſtehend,
zu einer weſentlichen Verniehrung der Arbeitsloſigkeit geführt hat.
Weder durch Abbau der Leiſtungen, noch durch die Uebertragung
der Laſten auf andere Sozialverſicherungsträger wird ſich das Reich
entlaſten können. Es muß vielmehr durch eine richtige Wirtſchafts
politik dafür Sorge tragen, daß das Heer arbeitswilliger Menſchen
zu Lohn und Brot kommt und nicht mehr von der öffentlichen Hand

zu unterſtützen iſt.
Jnnerhalb der Regierungskoalition beſtehen nicht nur über dieſe

drei wichtigen Hauptaufgaben, ſondern auch über eine Unmenge da
mit im Zuſammenhang ſtehender Probleme Mein ungsver-
ſchiedenheiten, die teilweiſe außerordentlich tief
gehend ſind. Harte Kämpfe ſtehen deshalb bevor. Die Sozial
demokratie iſt für ſie gerüſtet. Sie will eine Politik, die unter Auf
rechterhaltung des parlamentariſchen Syſtems die Republik ſchützt
und gusbaut und die wirtſchaftliche und ſoziale Entwicklung fördert.
Sie verlangt deshalb von den bürgerlichen Regierungsparteien,
daß ſie mit ihr zuſammen den ernſten Willen zeigen, der Not
des Volkes und der Not des Reiches Herr zu werden

ſentritt des Reichstages hat einen Teil der
zu ausführlichen Betrachtungen über die
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Der „Vorwärts“ ſchreibt Sachlich werden die Finanzpro
bleme und die mit ihnen zuſammenhängende Reichsbankangelegen-
heit Anlaß zu ſchweren Auseinanderſetzungen geben. Rechtsſtehende
Organe ſehen bereits als ihre Folgen eine parlamentariſche Kriſe
und das Ausſcheiden der Sozialdemokratie aus der
Regierung voraus. Zur Stützung ihrer Auffaſſung zitieren
ſie u. a. einen Beſchluß des erweiterten ſozialdemokratiſchen Be
zirksvorſtandes von Oſtſachſen, der die Reichstagsfrakiton zum
Ausſcheiden aus der Koalition auffordert für den Fall, daß die bür
gerlichen Parteien auf die Herabſetzung der Beſitzſteuern beſtehen
ſollten. Daß ſich gerade in dieſem Punkte der Konflikt entzünden
könnte, halten wir für wenig wahrſcheinlich, da ja angeſichts der

ſchwierigen Finanzlage von irgendwie erheblichen Steuerſenkungen

garnicht die Rede ſein kann. Es wird ſich im Gegenteil die Not
wendigkeit herausſtellen, dem Reich neue Steuerquellen zu
erſchließen. Daß dies der ungeeignetſte Augenblick iſt, um deß
Reichen Steuergeſchenke zu machen, dürfte man auch im bürgerlichen
Lager begreifen. Auch wir halten den Ausbruch einer Kriſe nach
der Erledigung des Youngplanes nicht für unwahrſcheinlich, meine
aber nicht, daß der Rückweg in eine reſignierende oder abwartende
Stellung das Ziel der Sozialdemokratiſchen Partei ſein könnte. Wir
würden vielmehr in einen ſolchen Konflikt hineingehen in der Ab
ficht, nicht den anderen das Feld zu überlaſſen, ſondern ſchärfer als

bisher mit ihnen zu kämpfen.
Die ſchwerinduſtrielle Deutſche Allgemeine Zeitung

ſagt: Wir ſind erſt im Anfangsſtadium der politiſchen Beratungen
Die wirklichen Schwierigkeiten werden ſich erſt zeigen, wenn das
außenpolitiſche Thema der Haager Konferenz in das innerpolitiſche
Thema der politiſchen und wirtſchaftlichen Folgerungen übergeht,
die bei einer etwaigen Annahme des Youngplanes gezogen werden
müſſen. Das deutſche Volk muß ſich auf Kämpfe ſchwerſter Art
gefaßt machen.

Der deutſchnationale „Tag“ des Herrn Hugenberg ſchließlich
ſpricht von „Gerüchten“ über Reuwahlen“ und ſagt, daß gegen den
jüngſten Beſchluß der ſozialdemokratiſchen Zentralinſtanzen und der
Gewerkſchaften ein „ſcharfer Proteſt faſt aller bürgerlichen Par
teien angemeldet“ iſt.

Einigkeit über Haag.
Amtlich wird mitgeteilt: Das Reichskabinett be

ſchäftigte ſich unter dem Vorſitz des Reichskanzlers am Mittwoch
rm nd nachmittag mit dem Geſamtergebnis der

Haager Konferenz Es nahm zunächſt die Berichte de
nerre des Auswärtigen, Dr. Curtius, des Reichsminiſters

für die beſetzten Gebiete, Dr. Wirth und des Reichsminiſters der
Finanzen, Dr. Moldenhauer, entgegen.

An die Berichte ſchloß ſich eine Ausſprache in deren Verlauf
der Reichskanzler im Namen des Kabinetts der deutſchen Dele
gation für ihre Tätigkeit ſeinen Dank ausſprach und auch den be
teiligten Beamten für ihre Mitarbeit Worte der Anerken-
nung widmeteAbſchließend konnte der Reichskanzler die völlige Ueber
einſtimmung der Reichsregierung mit der Verhand
lungsführung der Delegation und die einmütige Billigung der im
Haag erzielten Ergebniſſe feſtſtellen.

Die entſprechenden Geſetzesvorlage werden auf Grund des
Kabinettsbeſchluſſes ſo rechtzeitig dem Reichsrat zugeleitet werden
daß ſeine Beratungen Anfang nächſter Woche begin
nen können

Die Morgan-Anleihe.
Breſche in die Auslands-Anleiheſperre.

Nach den im Haag getroffenen Abmachungen hat Deutſchland
das Recht, von der beſchloſſenen Morgananleihe in Höhe von 1200
Millionen Mark rund 400 Millionen Mark in Anſpruch zu neh
men Die näheren Bedingungen des Geſchäfts von dem Deutſch
land immer noch zurücktreten kann, ſind bis jetzt nicht bekannt ge
worden. Wie es heißt, ſoll die Verzinſung bei einem Emiſſions
kurs von 93 Prozent 51 Prozent betragen Dieſer Satz iſt als
außerordentlich günſtig anzuſprechen. Das deutſche Reich über
nimmt aber die Verpflichtung, ſo lange keine Auslklands-
anleihe abzuſchließen, bis die Aktion der Morgananleihe
durchgeführt iſt. Das bedeutet für das Reich eine Auslandsanleihe
ſperre bis Oktober 1930, unter Umſtänden bis April 1931. Nach
vorliegenden Nachrichten ſoll dieſe Sperre auch für die Poſt und
die Reichsbahngeſellſchaft gelten, aber nicht für die
deutſchen Gemeinden

Angeſichts der ſchwierigen Kaſſenlage des Reiches und des Etat
defiziks bedeutet der im Haag durch den Reichsfinanzminiſter Dr
Moldenhauer gegebene Verzicht auf eine Auslandsanleihe (wenn
auch für beſchränkte Zeit) ein großes Opfer. Das Reich wird da
mit für die Befriedigung ſeines Geldbedarfs auf den Jnlandsmarkt
verwieſen. Die Ausſichten, die Reichsfinanzen durch eine enkſpre
chende Auslandsanleihe zu ſanieren, ſind nach den Abmachungen
im Haag gleich Null und ob das Reich Erſatz dafür auf den Jn
landsmärkten finden wird, iſt eine Frage die ſich vorläufig kaum
beantworten läßt. Die deutſche Detegation kann allerdings für ſich
in Anſpruch nehmen, die Zeit der Auslandsanleiheſperre auf ein
Minimum heruntergedrückt zu haben; denn die Franzoſen forder
ken urſprünglich im Haag eine ſtändige Bevorrechtung und Be
günſtigung der Reparationsanleihe vor jeder Anleihe des Reiches.
Das iſt immerhin ein nennenswerter und großer Erfolg, hilft aber
dem Reich nicht direkt Eine Hilfe kann aber dem Reich von einer
anderen Seite kommen Die Deutſchland zugedachten 400 Millis
nen Mark aus der Morgananleihe ſließen nämlich nicht ſofort in
Reuanlagen. Man wird ſie nicht unmittelbar verbrauchen. Sie

werden auf den deutſchen Geldmarkt Station machen, ſie werden
in die Treſors der großen Geldinſtitute fließen und dort als Kre
ditgeld zur Verfügung ſtehen. Der auf Deutſchland entfallende
Teil der Morgananleihe muß alſo unſere Geldmärkte ent
laſt en. So erſcheinen die Ausſichten für die Befriedigung des
Geldbedarfs des Reiches immerhin günſtiger. Man kann auch heute
noch nicht ſagen, ob die Auslandsanleiheſperre wirklich bis Oktober
bzw. April durchgeführt wird. Wenn die Morgananleihe in Höhe
von 1200 Millionen Mark allein in Nordamerika untergebracht
werden müßte, ſo könnte man annehmen daß ſich die Aktion nicht
ſo reibungslos vollziehen wird, wie das die Beteiligten, insbeſon
dere Deutſchland, wünſchen. Denn nach den fürchterlichen Börſen
kataſtrophen im Herbſt vorigen Jahres würde die Aufbringung von
300 Millionen Dollar auch für das reiche Amerika eine anſtändige

Leiſtung bedeuten.
Nun iſt es kein Geheimnis, daß an der Aufbringung der Gelder

nicht nur Nordamerika, ſondern auch Frankreich ausſchlag-
gebend beteiligt ſein wird. Die franzöſiſchen Geldmärkte ſind ge
genwärtig aber in einer beiſpiellos guten Verfaſſung Die deutſche
Beteiligung an der Morgananleihe iſt alſo nicht nur eine für die
wirtſchaftliche und poſitiſche Entwicklung vielverſprechende Verflech
tung deutſch- franzöſiſcher Intereſſen ſondern ſie läßt darüber hin

aus hoffen, daß die Morgananleihe ſchnell unterge
bracht wird, womit das Reich ſeine Freiheit hinſichtlich der
Auslandsanleihen bald wieder erhält. So ſehr die Auslandsanleihe
ſperre die Sanierung der Reichsfinanzen ungünſtig beeinflußt, ſo
ſehen wir in ihr doch keinen Grund zur Ablehnung an einer Be
teiligung an der Morgananleihe. Für ein endgültiges Ur
teil können allerdings nur die einzelnen Bedingungen der Be
teiligung und der Anleihe ausſchlaggebend ſein, die noch nicht be

kannt ſind.
Die deutſche Beteiligung in Höhe von 400 Millionen Mark ſoll

der Poſt und der Reichsbahn geſellſchaft zugute kom
men Bei beiden Jnſtituten ſtehen Einnahmen und Ausgaben in



einem geſunden Verhältnis; es fehlt beiden aber an Kapital, um
die nötigen Neuanlagen zu finanzieren. Beide haben deshalb ihre
Auftragsvergebung ſeit längerer Zeit gedroſſelt, was nicht ohne
Wirkung auf die Wirtſchaft geblieben iſt. Die Poſt hat ſogar zwecks
Finanzierung von Neuanlagen Poſtſcheckgelder in Anſpruch genom
men, die Eiſenbahn bereits eine Tariferhöhung durchgeführt und
eine weitere gefordert. Anleihen größeren Stils waren für beide
Jnſtitute unumgänglich. Die 400 Millionen Mark werden für
ihren Kapitalshunger für das erſte genügen. Da das Reich bei
dieſer Anleihe gewiſſermaßen die Rolle des Vermittlers übernimmt,
iſt es ſelbſtverſtändlich daß die Reichsbahngeſellſchaft
mit der Hereinnahme dieſer Anleihe auf die geforderte Ta
riferhöhung verzichtet, was ſie ſehr gut kann, da ſie ab
1930 allein dadurch 100 Millionen pro Jahr erſpart, daß die ge
ſetzlich vorgeſehenen Reſervefonds bis zum Höchſtbetrag von 500
Millionen Mark aufgefüllt ſind. Man wird annehmen dürfen, daß
die Frage einer Tariferhöhung bei der Eiſenbahn mit der Neu
anleihe endgültig erledigt iſt.

Die mit Hilfe der neuen Anleihe von Reichsbahngeſellſchaft und
Poſt demnächſt herauszugebenden Aufträge an die Jndu-
ſtrie werden, neben dem guten Wettex, wichtigſte Belebung un
ſerer Wirtſchaft bedeuten und die Reorganiſation unſerer Arbeits
märkte einleiten. Wir ſind geneigt, gerade dieſen Folgen der An
leihe den größten Wert zuzumeſſen. Darüber hinaus iſt es klar,
daß die an Deutſchland gegebenen 400 Millionen Mark nicht ohne
Wirkung auf das Heer der Kapitaliſten in allen
Ländern bleiben wird. Die großen, an der Anleihetransaktion
beteiligten Banktruſte müſſen ſelbſtverſtändlich in der ganzen Welt
Stimmung für die Morgananleihe machen, um ſie zu verkaufen,
und ſie werden damit Stimmung für Deutſchland
machen müſſen. Man wird die Wirtſchaftsentfaltung Deutſch
lands in den letzten fünf Jahren, die beiſpielloſen Erfolge ſeiner
Rationaliſierung und ſeine angehäuften wirtſchaftlichen Reſerven
objektiv und richtig zu würdigen haben, um die Kapitaliſten im
Ausland von der Kreditwürdigkeit Deutſchlands zu überzeugen. Das
wird dem deutſchen Kredit zugute kommen. Die Geldgeber im
Ausland werden geneigt ſein, nicht nur der Poſt und der Eiſenbahn
in Deutſchland, ſondern auch den deutſchen Erwerbsgeſellſchaften
und ſchließlich auch den deutſchen Gemeinden die nötigen
Gelder zur Verfügung zu ſtellen.

Die Marganankeihe bedeutet, rein äußerlich und für das Reich
betrachtet, Auslandsanleiheſperre, pſychologiſch genommen und
die Pfychologie iſt hier entſcheidend eine Breſche in die ſeit 1
Jahren beſtehende Auslandsanleiheſperre, eine Umſchichtung auf den
Kapitalsmärkten, die neues Blut, neues Kapital nach Deutſchland
führt; gegenwärtig ſoll bereits das Geldangebot aus Frankreich
nach Deutſchland ſehr groß ſein. Das iſt für unſere Wirtſchaft eine
äußerſt wichtige Chance, die nicht durch Dummheiten z. B. des
Herrn Schacht vernichtet werden darf.

Der preußiſche Forſtetat.
Jm preußiſchen Landtag

wurde am Mittwoch die zweite Leſung des Etats der Forſt
verwaltung behandelt.

Abg. Grötzner (Soz.)
vertrat als erſter Redner die Jntereſſen der Forſtarheiter. Der
Redner brachte eine ganze Anzahl begründeter Beſchwerden vor
aus denen hervorging, daß Forſtbeamte den Waldarbeitern nicht
nur diktatoriſch Stücklohnſätze aufgezwungen, ſondern dieſe ſogar
noch herabgeſetzt haben. Organiſationsfeindliche Beamte haben nicht

nur verſucht, Forſtarbeiter zum Austritt aus der Organiſation zu
bewegen. ſondern Organiſierte, die auf Durchführung gefällter
Schiedsſprüche beſtanden, nach dem bekannten Rezept wegen an
geblichen Arbeitsmangels abgebaut. Darüber hinaus konnte der
ſozialdemokratiſche Redner auch den Beweis erbringen, daß ein
rechts eingeſtellter Oberförſter in Oſtpreußen die ihm unterſtellten
Forſtarbeiter gezwungen hat, ſich für das Volksbegehren einzu
zeichnen.

Gegen die Forderung nach höheren Löhnen für die Forſtarbeiter
wandte ſich natürlich insbeſondere der Vertreter der Deutſchnatio
nalen Fraktion

Graf von Garnier,
der durch Erhöhung des Stundenlohnes um 3 8 ſchon die ganze
deutſche Waldwirtſchaft und vor allem den privaten Forſtbeſitz ge
fährdet ſah. Landwirtſchaftsminiſter Dr. Steiger konnte feſt
ſtellen, daß der Reichsarbeitsminiſter einen Schiedsſpruch gefällt
hat, gegen den auch der Finanzminiſter keinen Einſpruch erhoben
hat. Der geringere Reinertrag der Forſtverwaltung im letzten Jahr
erkläre ſich aus der Einengung der Bautätigkeit. Faſt alle Redner
der bürgerlichen Parteien wandten ſich deshalb auch gegen die Ein
fuhr von Holz aus fremden Ländern.

Weiterberatung des Forſtetats Donnerstag, den 23. Januar.
Auckerdem ſtehen auf der Tagesordnung kleinere Eingemeindungs
vorlagen. Abkommen über die Beteiligung des Reiches an der
Preußenkaſſe, Bericht des Unterrichtsausſchuſſes über die neue
pädagogiſche Akademie uſw.

Bürgermeiſterwahl in Solingen
Sozialdemokraten wählen einen Kommuniſten.

Elberfeld 23. Jan. (ED). Die Stadtverordnetenverſammlung
von Solingen wählte am Mittwoch im dritten Wahlgang mit den
Stimmen der Kommuniſten und Sozialdemokraten den kommuniſti
ſchen Stadtverordneten Hermann Weber zum Oberbürger-
meiſter von GroßSolingen. Die Sozialdemokraten erklärten ſich
im dritten Wahlgang für Hermann Weber, um eine Majoriſierung
der Linksmehrheit durch die bürgerliche Minderheit zu verhindern.
Jm erſten und zweiten Wahlgang wählten die Sozialdemokraten,
den ſozialdemokratiſchen Abgeordneten des Preußiſchen Landtags,

Hermann Meyer.
Nun können die Kommuniſten ja wieder über die Sozialdemo

kratie herfallen. Jm übrigen iſt die Haltung unſerer Genoſſen in
Solingen ſelbſtverſtändlich. Bei der Entſcheidung zwiſchen Bürger
tum und Proletariat entſchließt ſich die Sozialdemokratie immer
für das letztere. Die Kommuniſten freilich machen es meiſt umge
kehrt.

„Deutſcher Lebenswille“.
Jn Berlin wurde unter dieſem Titel ſoeben eine Wander-

ſchau der Reichszentrale für Heimatdienſt eröffnet. Neuartig an
dieſer Ausſtellung iſt die Methode, mit der ſtaatsbürgerlichen Er
kenntniſſe permittelt werden. An etwa 60 großen Tafeln und Mo
dellen wird gezeigt, wie aus dem Chaos der erſten Nachkriegsjahre
der allmähliche Aufſtieg erfo'gte, wie auf politiſchem, wirtſchaft
lichem und ſozialem Gebiet das deutſche Volk ſchrittweiſe den Weg

wieder aufwärts fand.
Miniſterialdirektor Dr. Menzel übermittelte als Vertreter

des verhinderten Reichsminiſters Severing Grüße und Wünſche
der Reichsregierung. In ſeiner Rede behandelte er Weſen und
Aufgaben der Wanderſchau. Die Ausſtellung bedeutet, ſo führte er
aus, einen großen Verſuch, die ſozialpolitiſche, wirtſchaftliche und

einem einheitlichen Rahmen plaſtiſch und einprägfam darzuſtellen.
Bildtafeln, Zeichnungen und Beleuchtungsmodelle ſollen von einem
entſcheidend wichtigen, ebenſo arbeits wie kampfreichen Jahrzehnt
deutſcher Geſchichte berichten, ſollen insbeſondere der Jugend, zei
gen, was ein elementarer und ungebrochener Lebenswille zu leiſten

vermag.
Der Rede des Vertreters der Reichsregierung folgten warmher

zige Ausführungen des Bürgermeiſters Dr. Herz vom Bezirks
amt Kreuzberg. Er betonte den Wert der Ausſtellung für die Ver
breitung ſtaatsbürgerlicher Erkenntniſſe und wahren Verſtändniſſes
im Volk für die brennenden Gegenwartsprobleme Deutſchlands.

Für den Gedanken der Volksgemeinſchaft ſoll die Ausſtellung
wirken und werben, ſoll anſchaulich und beweiskräftig dartun, was
in zehnjähriger Arbeit in der deutſchen Republik allen Widerſtänden
zum Trotz geleiſtet wurde, ſoll den Willen zu weiterem Aufſtieg,
zur Vollendung des Werks wecken und fördern helfen.

Londoner Seeabrüſtung.
London, 22. Januar. (Eig. Drahtb.) Die Delegierten zur

Flottenkonferenz verbrachten den Mittwoch in inoffiziellen,
ſedoch, wie von unterrichteter Seite verlautet, nicht weniger w ich
tigen Beſprechungen. Eine große Reihe von Mißver
ſtändniſſen, die ſich dank einer gewiſſen Nervoſität der Delegierten
in den letzten 24 Stunden einzuſtellen ſchienen, ſoll aus dem Wege
geräumt worden ſein.

Die Beſprechungen zwiſchen Mäcdonald und den Amerikanern

haben eine weitere Klärung hinſichtlich des Schlachtſchiffbaues ge
bracht und gezeigt, daß ſich in dieſer Frage der engliſche und der
amerikaniſche Standpunkt enger berühren als man bisher ange
nommen hatte.

Auch in der engliſch- franzöſiſchen Beſprechung
ſcheinen gewiſſe Fortſchritte erzielt worden zu ſein. Die Unter
redung zwiſchen dem engliſchen und dem franzöſiſchen Unterhändler
bezogen ſich im weſentlichen auf das franzöſiſche Verlangen nach
einer, in gewiſſen engen Grenzen gehaltenen Freizügigkeit der ein
zelnen Länder, Tonnage- Verſchiebungen zwiſchen den Schiffskate
gorien der Kreuzer und der Zerſtörer nach eigenem Gutdünken
vorzunehmen.

Der wichtigſte Punkt, über den am Mittwoch eine allgemeine
Uebereinſtimmung erzielt wurde, bezieht ſich auf die Dauer des
Flottenabkommens, das man von der gegenwärtigen Kon
ferenz erwartet. Man hat ſich dahin geeinigt, daß

als Ziel ein kurzfriſtiges Abkommen
zu betrachten ſei, das nach verhältnismäßig kurzer Zeit wieder
revidiert werden kann. In engliſchen Kreiſen iſt man der Auf-
faſſung, daß dieſe grundſfätzliche Entſcheidung das Zuſtandekommen
eines Konferenzergebniſſes viel leichter machen wird, als die Schaf
fung eines dauernden Schlüſſels für den Kreuzerbau oder ähnliche
prozentuale Feſtſetzungen.

Ein aufrechter Demokrat.

a

Der greiſe De. F. von Payer,

1917—18 Vizekangler im Reichskabinett Hertling, iſt aus der demo
kratiſchen Partei Württembergs ausgetreten, nachdem ſich die
württembergiſchen Demokraten an der rechtsſtehenden Regierung
Bolz-Bazille beteiligten

Der Wucher im Strafrecht.
Der Strafgeſetzausſchuß des Reichskages

befaßte ſich am Mittwoch mit den Wucherparagraphen des neuen
Strafgeſetzentwurfes. Danach ſoll Geldwucher mit Ge
fängnisſtrafe und wenn er gewerbsmäßig begangen wird, mit
Zuchthaus, ferner gewerbsmäßiger Sachwucher ebenfalls mit
Zuchthaus beſtraft werden.

Abg. Dr. Roſenfeld (S.) hob hervor, daß der Wucher eine
der flugwürdigſten Straftaten ſei, daß ſich gegen Bewucherungen
das allgemine Rechtsempfinden aufbäume, beſonders in einer Zeit
wie der jetzigen, in welcher infolge des Krieges und ſeiner Folgen
die Gefahr einer wucheriſchen Ausbeutung beſonders groß ſei. 1926
ſeien aber in ganz Deutſchland wegen Wucherdelikts nur 29 Per
ſonen verurteilt worden. Nicht ein einziger zu Zuchthaus! Nicht
ein einziger zu Gefängnis über ein Jahr. Wie könne man da eine
wirkſame Bekämpfung des Wuchers von Strafparagraphen noch
erwarten. Wenn die Sozialdemokratiſche Fraktion den Vorſchlä
gen des Entwurfes zuſtimme, ſo geſchehe dies lediglich, um wenig
ſtens die Möglichkeit zu ſtrafrechtlichem Vorgehen zu ſchaffen.

Die Abſtimmung ergab die Annahme der Wucherparagraphen
40-42 im weſentlichen nach den Vorſchlägen des Entwurfs S 343,

gewerbsmäßigem Betrug Zuchthausſtrafe androht, wurde eben
falls nach dem Regierungsentwurf angenommen. 8 345 behandelt
den Notbetrug und ſieht eine Gefängnisſtrafe bis zu 3 Monatenoder eine Geldſtrafe gegen denjenigen vor, der aus Not betrügt-
und nur geringe Nachteile zufügt.

Auf Antrag der Sozialdemokratie wurde die Höchſtſtrafe von 8
Monaten Gefängnis auf 6 Wochen Gefängnis ermäßigt.

Die Berliner Polizei beſchlagnahmle in der Nacht zum Mittwoch
bei Teilnehmern an der nationaliſtiſchen Verſammlung im Frie
drichshain nicht weniger als 50 gefährliche Jnſtrumente.

Der chriſtlich- ſoziale Reichsbauernrat in Oſterreich beſchloß am
Mittwoch, ſich an den vom Landbund organiſierten Bauernwehren

kulturelle Entwicklung Deutſchlands in zehn Nachkriegsjahren in nicht zu beteiligen.

dem Scoffengericht

der den Betrug mit Gefängnisſtrafe bedroht, und 9 344 der bei

Ueber 2 Millionen Erwerbsloſe.
Die Zahl der Hauptunterſtützungsempfänger

in der Arbeitsloſenverſicherung lag nach den Vormeldungen der
Landesarbeitsämter am 15. Januar dicht an 2,050 Millionen.
Damit iſt ungefähr der Stand des Vorjahres erreicht.

In Oeſterreich iſt jeder vierte Arbeiter arbeikslos.
In Oeſterreich wurden nach den amtlichen Zählungen am 15.

Januar 254 637 Arbeitsloſe unterſtützt, d. h. 28 100 mehr als Ende
Dezember. Etwa 38 000 angemeldete Arbeitsloſe ſind ohne Unter
ſtützung. Von rund 1 200 000 Arbeitern ſind alſo faſt 300 000 ohne
Arbeit. Jeder vierte Arbeiter iſt in Oeſterreich arbeitslos.

Ford in Köln.
In dem Konkurrengkampf um den amerikaniſchen Autofabrikan

ten Ford hat die Stadt Köln geſiegt. Ford läßt ſich in Köln
nieder. Er kauft von der Stadt am Neuen Rheinhafen 70000 qm
Induſtriegelände und zwar gegen direkte Bezahlung Ford über
nimmt außerdem die Verpflichtung, das Gelände auf ſeine Koſten
aufzubereiten und die notwendigen Gas Waſſer und Stroman
ſchlüſſe herzuſtellen. Die Bauarbeiten ſollen ſofort in Angriff ge
nommen werden, ſodaß der Betrieb bereits im Januar 1931 laufen
ſoll. Vorausſichtlich werden etwa 1000-1200 Arbeiter in der
Ford' ſchen Fabrik Beſchäftigung finden. Schätzungsweiſe wird
käglich ein Güterzug mit 120 Kraftwagen die Fa
brik verlaſſen können.

Die geſamten Bauarbeiten werden nach Entwürfen des Eſſener
Architekten Profeſſor Körner ausgeführt. Der Koſtenaufwand für
die Geländeherrichtung und die Bauten wird etwa vier Millionen

Mark betragen
Amerikaniſche Arbeitsbedingungen.

In einer Unterredung eines Vertreters der „Kölniſchen Zeitung
mit dem Generaldirektor Heine der deutſchen Ford Geſellſchaft äu
ßerdte ſich dieſer über die Lohn und Arbeitsverhältniſſe der Ar
beiter in der in Ausſicht genommenen Kölner FordNiederlaſſung
u. a. „Es iſt ebenſo gut mögich, daß wir mit nur 800 Mann Be
legſchaft beginnen, und wir nicht gleich zu Anfang 1500 einſtellen
werden. Auf jeden Fall werden wir jedem Arbeiter einen Min
deſtlohn von 16 Mark am Tage zahlen, ſteigend bis 24
Mark täglich. Es ſtimmt auch, daß wie in unſerem Kölner Be
kriebe die Fünftage-Arbeitswoche einführen werden (40
Arbeitsſtunden in der Woche).“

Faſt zwei Millionen Autos jährlich
Die Geſamtproduktion des Fordkonzerns wird für das Jahr

1929 mit 1951 092 Automobilen und Laſtwagen angegeben.
Zunahme gegenüber dem Vorjahr macht 38 Prozent aus. Von der
Totalproduktion wurden 1 709 945 Wagen in den Vereinigten Staa
ten von Nordamerika, 87 796 in Kanada und 153 351 Wagen in den
übrigen Fordfabriken im Ausland hergeſtellt

Die Bombenleger.
Die Vorunterſuchung abgeſchloſſen.

Berlin, 23. Januar. (Telunion). Die Vorunterſuchung in der
Bombenangelegenheit, die von Landgerichtsdirektor Maſur als
Unterſuchungsrichter gegen 43 Angeſchuldigte geführt wurde, iſt
abgeſchloſſen. Aus prozeſſualen Gründen dürfte der Prozeß vor

Altona durchgeführt werden. Sämtliche

erfolgt. Die Tä das hstagsgebäudbisher nicht ermittelt worden und für die urſprüngliche Annahms
der Unterſuchungsbehörde, daß ſämtliche Bombenanſchläge von
einer zentralen Leitung in Berlin ausgegangen ſeien, haben ſich
bisher keinerlei Anhaltspunkte ergeben. Vorausſichtlich wird etwa
ein Drittel der Angeſchuldigten außer Verfolgung geſetzt und gegen

etwa 30 Angeklagte Anklage erhoben werden.

Schöne Ausſichten.
Der thüringiſche Landtag

tritt heute zur Wahl der neuen Regierung
Frid als Innenminiſter zuſammen. Noch ehe Frick auf die thü
ringiſche Polizei losgelaſſen iſt, verkündet die in Berlin erſcheinende
nationaliſtiſche Deutſche Zeitung in einem Sonderbericht“
aus Weimar u. a. folgendes:

mit dem Putſchiſten

hier ein neuer, friſcher Wind zu wehen. Ein
äußerer Vorgang iſt das erſte Zeichen dafür, daß ein kräftiger
Wille maßgebend geworden iſt: Der neue, dem Landbund ange
hörende Landtagspräſident, hat den bisher höchſt überflüſſigerweiſe
auf dem Weimarer Fürſtenhauſe, in dem der Landtag tagt, ge
hißten ſchwarzrot geben Tuchſtreifen hoffentlich auf Nimmer
wiederſehen einziehen laſſen. Man kann mit Beſtimmtheit er
warten, daß dieſem Auftakt eine zähe innere Arbeit folgen wird.

Welcher Art dieſer Auftakt ſein wird, ergibt ſich aus dem Titel
des obigen Erguſſes „Schwarzrotgelb eingezogen Das wird dem
Putſchiſten Frick natürlich nicht hindern, trotzdem die ſchwarzrotgol
dene Verfaſſung von Weimar zu beſchwören.

Viel Geſchrei.
Argumenle der Kommuniſten

Als in der Berlin-Lichtenberger Bezirksverſammlung nach
der Beantwortung einer Anfrage über den Umfang der Sperr
maßnahme für Bauten die Beſprechung eines kommuniſtiſchen Zu
ſatzantrages abgelehnt wurde, verſuchten die Kommuniſten die Fort
ſetzung der Beratungen durch ohrenbetäübenden Lärm unmöglich

zu machen.Als die Verſammlung ſchließlich unter Krach geſchloſſen wurde,
mußten die Mitglieder wüſte Beſchimpfüngen und Drohungen köfſt-

muniſtiſcher Vertreter über ſich ergehen laſſen

Studentenſtreik in Spanien.
Madrid, 22. Jan. (Eig. Drahtb.). Die Studenten der Uni

verſitäten Marcia, Salamanca und Madrid ſind in den Streik ge
treten, weil die Regierung angeblich beabſichtigt, die Studenten
vereinigungen aufzulösſen. Die Regierung hat einzelne Univer
ſitäten mit Polizei belegen laſſen. Auf einem mediziniſchen Jnſti
iut der Univerſität Madrid wurde am Mittwoch auf kurze Zeit
eine rote Fahne gehißt. U. a. wurde auch eine Büſte des
Königs von den Studenten verbrannt.

Aufgehobene Jmmunikät eines Reichskagsabgeordneken Der
Geſchäftsordnungsausſchuß des Reichstages beſchloß am Mittwoch
auf Antrag des Reichsinnenminiſters, die Jmmuünität des deutſch
nationalen Reichstagsabgeordneten und Bürgermeiſters von Ber
lin Schöneberg Bern d t aufzuheben. Gegen Berndt ſoll auf
Antrag der preußiſchen Regierung ein Diſziplinarverfahren ein
geleitet werden, weil er ſich anläßlich des Volksbegehrens gewei
gert hat, den Erlaß des preußiſchen Jnnenminiſters an die ihm un

Regierung beginnt

kergeſtellten Beamter weiterzuleite

„Mit dem Eintritt der Nationalſozialiſten in die Thüringer
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Bayriſche Eiſenbahn.
München, 22. Januar. (Eig. Drahtb.) Jm Dinkelſcherbe

ner Eiſenbahnprozeß kamen am Mittwoch die Zeugen
und Sachverſtändigen zu Gehör. Der Sachverſtändige Profeſſor
Halter äußerte ſich über die Zugzuſammenſtellung und die Beſchaf
fenheit und Feſtigkeit des Wagenmateriäls. Als ungewöhnlich be
zeichnete er, daß zwei leichte, kürzgekuppelte Wagen den erſten
ſchwerern Wagen folgten. Eine Verminderung des Unglücks hätte ſich
ſicher dann ergeben, wenn lauter gleich ſchwere Wagen im Zuge
vorhanden geweſen wären Die Verwendung von kurzgekuppelten
Wagen für den mit einer Höchſtgeſchwindigkeit von 75 Kilometer
fahrenden Zug iſt nach Anſicht des Sachverſtändigen nicht ohne
Einfluß auf das Ausmaß des Unglücks geweſen.

Der Heizer und der Lokomotivführer des verunglückten Zuges,
beide damals ſchwer verletzt, ſagten über ihre Eindrücke beim Her
annahen an die Station Dinkelſcherben aus. Sie fuhren in einem
Tempo von 75 Kilometer aus der Station Gabelbach heran. Erſt
nach der Ueberquerung der falſch geſtellten Weiche bemerkten ſie
den voranſtehenden Guterzug. Der Lokomotivführer zog ſofort die
Notbremſe. Das Tempo verringerte ſich auf ungefähr 30 Kilo
meter, als der Aufprall erfolgte

Von dem Dinkelſcherbener Bürgermeiſter wird der Angeklagte

Hübler als einer der gewiſſenhafteſten Beam-
ten in Dinkelſcherben bezeichnet. Der Zeuge hatte ihn geraten,
ſich doch Urlaub geben zu laſſen, weil er wegen der ſchweren Er
krankung ſeiner Frau an dem fraglichen Tage direkt kopflos war.
Auch das widerrechtliche Feilen und Herummurkſen an der Appa
ratur wurde am Mittwoch von einigen Zeugen beſtätigt.

Streik gegen Hugenberg
Aus deutſchnationalen Kreiſen verlautet, daß der Mit

begründer der deutſchnationalen Partei und frühere Vorſitzende der
deutſchnationalen Reichstagsfraktion, der Reichstagsabgeordnete
Hergt es abgelehnt hat über ſeinen Wahlkreis hinaus agita
toriſch für die deutſchnationale Partei tätig zu ſein. Urſache iſt
der Hugenberg-Kurs.

Aeberfall auf Reichsbannerlente.
Kaſſel, 23. Jan. (EF). Jm Verlauf einer nationalſozialiſt ſchen

Verſammlung in Hannöverſch-Münden wurden zahlreiche
Reichsbannerleute von national ſozialiſtiſchen Rowdys angegriffen
Als ein Reichsbannerführer aus Kaſſel in der Diskuſſion geſprochen
hatte, verließen etwa 0 Reichsbannerlente unter Abſingen des Bun
desliedes den Saal. Die Nationalſozialiſten beantworteten dieſe
Demonſtration damit, daß ſie Bierkrüge und andere harte Gegen
ſtände gegen die Reichsbannerleute warfen. Mehrere Reichsban
nerleute wurden zum Teil ſchwer verletzt. Die Reichsbannerleute
kehrten nach der nationalſozialiſtiſchen Provokation zum Teil in den
Saal zurück. Es kam zu einer Prügelei, bei der auf beiden Seiten
etwa 15—20 Perſonen verletzt wurden.

Arkeil im Sprengſtoffprozeß.
Hannover, 22. Januar. (Eig. Funkm.). In dem Sprengſtoff

prozeß wurde Heinrich Buchho'z zu vier Jahren Zuchthaus und
den Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von vier
Jahren ſowie Stellung unter Polizelaufſicht verurteilt. Sein Bru
der Friedrich Buchholz erhielt acht Monate Gefängnis. Davon
werden fünf Monate auf die Unterſuchungshaft angerechnet.

Ein proviſoriſcher deukſch-kürkiſcher Handelsvertrag wurde am
Mitwoch in Angora unterzeichnet. Der Vertrag ſoll bis zum Ab
ſchluß eines endgültigen Vertrages laufen. Er ſieht die gegenſei-
tige Meiſtbegünſtigung unter Fortfall der bisherigen gegenſeitigen
Tarifnachläſſe vor.

Gewerkſchaftliches.
Bauarbeiter fordern Kriſenunterſtützung.

Die baugewerblichen Arbeiterverbände: Baugewerksbund, Zen
tralverband der Zimmerer, Dachdeckerverband, Steinarbeiterver
band, Malerverband, Zentralverband der Maſchiniſten und Heizer
und Chriſtlicher Bauarbeiterverband haben eine gemeinſame Ein
gabe an den Reichsarbeitsminiſter gerichtet, worin
die Zulaſſung der bau gewerblichen Arbeiter zur
Kriſenunterſtützung gefordert wird.

Die Bauarbeiter ſind von der Kriſenunterſtützung während der
Zeit der berufsüblichen Arbeitsloſigkeit ausgeſchloſſen. Dieſer Zu
ſtand hat bereits im Winter 1928-29 die Bauarbeitergruppen ſchwer
benachteiligt, im jetzigen Winter iſt er völlig unhaltbär geworden.
Die Not unter der Bauarbeiterſchaft iſt rieſengroß. Die Eingabe

Die Kon
junktur in den Sommermonaten war erbärmlich ſchlecht. Jrgend
welche Rücklagen konnten infolgedeſſen nicht angeſammelt werden.
Nur in einem einzigen Monat des vergangenen Jahres im Juli
war die Arbeitsloſigkeit unter den Mitgliedern des Bäugewerks
bundes bis auf weniger als 10 Prozent geſunken; im Juni und
Auguſt betrug ſie 10 Prozent, im April hatte ſie noch 20 Prozent
betragen und im Oktober war ſie berits wieder auf 17 Prozent,
im November ſchon auf 22 Prozent geſtiegen. Dabei hätten bei nor
maler Wirtſchaftslage nach einem Winter wie dem letzten die Bau
arbeiter mit der Laterne geſucht werden müſſen, um die im Winter
verſäumte Arbeit nachzuholen. Die Arbeitsloſenziffern vom April
und Mai zeigten jedoch, daß nichts verſäumt war, denn es lagen
gar keine Aufträge vor. Wie der Bundesvorſtand des Baugewerks
bundes in einer beſonderen Erhebung feſtſtellte, hatten von A45 104
Mitgliedern, gleich 90,1 Prozent der geſamten Mitgliedſchaft des
Bundes 44844 oder 10,1 Prozent am 1. Dezember bei etwaiger
Arbeitsloſigkeit keinen Anſpruch auf Arbeitsloſenunterſtützung, und
50 943 (gleich 135 Prozent) hatten in der Zeit vom 1. Januar bis

J. Dezember keine 26 Wochen verſicherungspflichtige Beſchäftigung
finden können. Es ergab. ſich in runden Zahlen, daß von den500 000 Mitgliedern des Baugewerksbundes 50 500 am v Dezember

keinen Anſpruch auf Arbeitsloſenunterſtützung hatten. Wie gering
die Möglichkeit war, den Anſpruch noch nach dem 1. Dezember zu
erwerben, zeigen die Arbeitsloſenziffern vom 23. Dezember ver
gangenen Jahres an dieſem Tag waren bereits 48 Prozent der
Mitglieder arbeitslos. Faſt 70 000 Mitglieder mußten ſich mit we
niger als 26 Wochen Beſchäftigung in elf Monaten begnügen.
Rund 70 000 Mitglieder des Bundes ſind alſo zuſammen mit
ihren Angehörigen dem Elend preisgegeben, wenn ſie von der Kri
ſenunterſtützung ausgeſchloſſen bleiben. Aehnlich traurig liegen die
Verhältniſſe bei den übrigen baugewerblichen Arbeiterverbänden.
Hier iſt Hilfe und zwar raſche Hilfe geboten

Exploſion in einer ſchwediſchen Fabrik. In der Maſchinenfabrik
AtlasDieſel in Siekla (Schweden) ereignete ſich am Dienstag
nachmittag ein ſchweres Exploſionsunglück, wobei zwei Perſonen
getötet und drei ſchwer verletzt wurden. Aus unbekannten Grün
den explodierte ein Motor in der Montierungshalle, wo etwa 100
Arbeiter beſchäftigt waren. Ein Werkmeiſter wurde durch den
Luftdruck 15 Meter in die Luft geſchleudert und fiel auf einen Ar
beiter, wobei beide ſchwere Verlehungen davontrugen. Die übri
gen wurden teilweiſe durch umherfliegende Maſchinenteile verletzt.
Jm Fabrikgebäude wurde großer Schaden angerichtet,

Das Auftauchen der gefälſchten Hundertdollarnoten bildet das
Berliner Tagesgeſpräch. Es iſt bisher noch nicht gelungen, die Fäl
ſcher oder ihre Werkſtatt ausfindig zu machen. Nach den bisherigen
Ermittlungen der Deutſchen Bank ſind bei ihr 34 000 falſche Dollar
noten feſtgeſtellt worden. Tatſächlich befindet ſich eine viel größere
Zahl von Falſchnoten im Um auf. Aus allen möglichen Teilen Eu
ropas treffen Berichte über das Erſcheinen dieſer Dollars ein; ſo
wurde ein größerer Poſten Falſchdollars u. a, auch bei einer Leip
ziger Bank entdeckt.

Jn Amerika ſind die Fälſchungen bereits ſeit 1928 bekannt, je
doch ließ ſich eine lange Zeit nichts weiter als der europäiſche Ur
ſprung feſtſtellen. Mit der Aufklärung der Sache ſelbſt hatte man
über ein Jahr zu tun. Das Papier der Noten iſt wahrſcheinlich
aus Amerika geſtohlen, denn es iſt abſolut echt. Fachmänner halten
es für ausgeſchloſſen, daß man es ſo gut fälſchen könnte. Auch das
Waſſerzeichen iſt echt und nicht der bei Notenfälſchern ſonſt übliche
Oelaufdruck. Angeſichts der Vollkommenheit der Fälſchung dachte
man anfangs, daß die Herſtellung mit einem echten Kliſchee durch
die Untreue von Beamten der amerikaniſchen Notendruckerei er
fogte. Dieſe Vermutung ließ ſich jedoch nicht aufrechterhalten, nach
dem gewiegte Fachleute mit feinſten Mikroſkop gewiſſe Druckab
weichungen herausgefunden hatten.

Rur mikroſkopiſch kann eine kleine Verſchiedenheit der Fäl
ſchung von echten Noten am Rande des Franklinkopfes feſtgeſtellt
werden.

Der Zeichner Franz Fiſcher-Voigt, der nach wie vor im
Hauptverdacht ſteht, will nach ſeiner damaligen Angabe am 23. De

Aus cuIIer Welt.
Eiſenbahnzug von 200 chineſiſchen Räubern überfallen. 200 chi

neſiſche Räuber griffen einen Zug der Mackay-JunnanfuEiſen
bahn an, den ſie vorher zur Entgleiſung gebracht hatten. Sie konn
ten aber von militäriſchen Zugbegleitern in die Flucht geſchlagen
werden. Während der Schießerei wurden mehrere Soldaten ver
letzt und ein Fahrgaſt getötet. Dieſelbe Räuberbande hatte in der
vorigen Woche einen Güterzug beraubt.

Im Alkoholrauſch verbrannt. Auf eine furchtbare Weiſe unis
Leben gekommen iſt die 58 Jahre alte Polin Choczek, die mit ihrem
Manne und ihrem Kind in der Polenkaſerne in Tiefurt bei
Weimar wohnte Die Eheleute hatten am Abend dem Alkohol reich
lich zugeſprochen. Die Frau war dann am Ofen eingeſchlafen. Plötz
lich wurden ihre Kleider durch herausfallende Kohlen in Brand ge
ſetzt. Auf ihre Hilferufe eilte der Ehemann herbei, doch ſeine Hilfe
kam zu ſpät. Die Frau verbrannte bei lebendigem Leibe.

Eine Mädchenhändlerbande. Die beſſarabiſche Polizei iſt, wie
aus Bukareſt gemeldet wird, ſeit mehreren Tagen einer großen
internationalen Mädchenhändler-Bande auf der Spur, die von
Kiſchinew aus mindeſtens 200 Mädchen per Automobil an auslän
diſche Freudenhäuſer verkauft hat. Zehn Mädchenhändler ſind be
reits verhäftet. Die Polizei kam der Bande auf die Spur, als die
ſer Tage wieder ein 18jähriges Mädchen aus der Umgebung von
Kiſchinew verſchwunden war. Die auf Veranlaſſung der Mutter
des Mädchens eingeleiteten polizeilichen Ermittlungen ergaben, daß
das Mädchen zuletzt bei einer KleiderAlthändlerin geweſen war
und von dort verſchwunden ſein mußte. Die Händlerin, in deren
Wohnung umfangreiches belaſtendes Material gefunden wurde,
legte ſchließlich ein Geſtändnis ab und brachte die Polizei auf die
Fährte ihrer Komplizen.

Gefängnis für Lindemann. Das Große Schöffengericht Ber
i n-Moabit verkündet in dem Strafprozeß gegen Kommerzienrat
Karl Lindemann und vier Mitangeklagte wegen betrügeriſcher
Börſenmanöver mit Aktien der Brandenburgiſchen Holzinduſtrie
A.G. folgendes Urteil: Kommerzienrat Karl Lindemann wird
wegen Anſtiftung zum Vergehen gegen das Handelsgeſetzbuch
wegen Betruges und anderer Delikte zu einer Geſamtſtrafe von
zwei Jahren drei Monaten Gefängnis und 14000 Geldſtrafe
verurteilt. Außerdem wird auf Aberkennung der
Ehrenrechte für die Dauer von drei Jahren erkannt. Jn der Ur
teilsbegründung wurde Lindemann als Vampyr ſeines Betriebes
bezeichnet, der bewußt mit ſeinen Kurstreibereien die auf ihn
hereingefallenen Banken um eine halbe Million Mark geſchädigt
habe. Lindemanns Einfluß wäre auch inſofern unheilvoll geweſen,
als er der Verführer ſeiner Brüder geweſen wäre immer nur
gewiſſenlos an den eigenen Gewinn denkend. Nachdem Staats
anwaltſchaftsrat Dr. Zimmermann die Verhaftung der drei Brüder
Lindemann beantragt hatte, wurde unter großer Bewegung im
Saal Kommerzienrat Lindemann wegen Verdunkelungs u. Flucht
gefahr auf der Stelle in Haft genommen, während die Verhaftung
der Brüder ablehnend beſchieden wurden.

Die Düſſeldorfer Mordverfolgung. Kriminolrat Momberg, der
Leiter der Unterſuchung der Düſſeldorfer Mordfälle, teilt mit, daß
man in der Verfo!gung des Düſſeldorfer Mörders nunmehr einer
Anzahl von Spuren nachgehe, auf die die Polizei ſehr viel Hoff
nung ſetze. Es läge kein Grund zur Annahme vor, daß man bald
auf den ſog. „toten Punkt ſtoßen würde. Während die Berliner
Krimnalbeamten Gennat und Busdorf nach Berlin zurückgekehrt
ſind, arbeiten Kommiſſar Braſchwitz u. Kriminalrat Schneider noch
in Düſſeldorf. Für die nächſten Tage ſtehen wichtige Vernehmun
gen bevor, von deren Ergebnis viel abhängen kann.

Ermordeker Diamantenhändler im Blechkoffer. Der reiche Dia
mantenhändler Nimchand Chaganlal itr Bombay verließ kürzlich
mit einen Paket wertvoller Diamaten ſein Haus, ohne es jemals
wieder zu betreten. Nunmehr fand man ſeine Leiche, von vier
Schüſſen durchbohrt, in einem Blechkoffer, der in der Fundſtelle für
verlorenes Gepäck in einer 450 Kilometer von Bombay entfernten
Station abgegeben worden iſt. Ein Mohammedaner wurde, des
Mordes verdächtig, verhaftet, da man in ſeinem Beſitz eine Schuß

waffe fand, aus der möglicherweiſe die tödlichen Schüſſe abgegeben
worden ſind.

ne

Falſche Dollars über

Eine falſche 100-Dollarnoke. Rechis der Fälſcher Fr. Fiſcher- Voigt.

bürgerlichen

uropa.

zember 1929 Berlin mit dem Reiſeziel Paris verlaſſen haben, an
demſelben Tage alſo, an dem die Newyorker Federal Reſerve Bank
die erſte Meldung von den bei ihr eingelaufenen 5000 Falſchdollar
an die Deutſche Bank in Berlin gab. Fiſcher iſt der Typ des Gent
lemanVerbrechers, der von angenehmem Aeußeren und gewinnen
den Manieren ſein ſoll und bereits zahlreiche Berufe vom Anſtrei
cher bis zum Organiſator und endlich bis zum vollendeten Falſch
geldhändler mit mehr oder weniger Glück abſolvierte. Anfang
1929 iſt er aus Rußland, wo er in der kommuniſtiſchen Bewegung
eine Rolle ſpielte, nach Berlin gekommen. Er lebte in der erſten
Zeit in ziemlich ärmlichen Verhältniſſen, fiel aber bald durch große
Geldausgaben auf. Jm Oktober 1929 ſetzte er ſich mit mehreren
Berliner Kaufleuten in Verbindung, die er u. a. für ein Garagen
problem zu intereſſieren verſuchte für deſſen Bau er die erforder
lichen Kapitalien zur Verfügung haben wollte. Seine Finanz
leute ſollten zwei Ruſſen ſein, die über große Bargelder verfügen
würden. Tatſächlich muß heute angenommen werden, daß dieſe
Finanzleute die Herſteller und Verbreiter der amerikaniſchen Hun
dertdollarnoten waren.

Das mit der Dollaraffäre in Verbindung gebrachte Bankhaus
Saß u. Martini beſitzt übrigens überhaupt nur zwei Kunden und
hat außer den Dollareinwechſelungen überhaupt noch keine Ge
ſchäfte getätigt. Die beiden Kunden ſind ein Herr Dr. Necker,
Chefredakteur des „Wirtſchaftlichen Ratgebers“ und der Dollar-
ſchwindler Franz FiſcherVoigt. Dr. Necker ſoll Franz Voigt, den
er durch den früheren kommuniſtiſchen Stadtverordneten Roth ken
nen gelernt hat, bei Saß u. Martini eingeführt haben.

e ereeeeenee
Zum Zuſammenbruch der Beamkenbank. Die Ermittlungen der

Berliner Kriminalpolizei über die Urſachen des Zuſammenbruch
der Bank für deutſche Beamte haben ergeben, daß Verfehlungen der
Bankleitung vorliegen. Jhr werden vor allem Bilanzverſchleierung
und Untreue vorgeworfen. Fünf leitende Perſönlichkeiten der Bank
ſind am Mittwoch bereits dem Vernehmungsrichter vorgeführt
worden, der u. a. darüber zu entſcheiden hat, ob Haftbefehl zu
erlaſſen iſt.

Schlaganfall der Wirtſchafterin Reumann. Die in der Mord-
affäre Roſen verwickelte Wirtſchafterin Neumann in Breslau
erlitt am Mittwochmittag einen Schlaganfall, der ſie linksſeitig
lähmte. Die Staatsanwaltſchaft hat ſofort Antrag auf Haftenlaſſung

geſtellt

Letzte Nachrichten
(Eigene Funk- und Drahtberichte).

Die klägliche Holzerei.

Berlin, 23. Jan. (EF). Am Mittwochabend iſt es in Berlin
und zwar diesmal in Moabit wieder zu ſchweren Zuſammen
ſtößen zwiſchen Anhängern der nationalſozialiſtiſchen und der kom
muniſtiſchen Partei gekommen. Kaum war eine von den National
ſozialiſten einberufene, jedoch von den Kommuniſten zur Hälfte be
ſete Verſammlung eröffnet, als eine ſchwere Prügelei entſtand,
in deren Verlauf es eine große Anzahl von Leicht und Schwer
verletzten gab. Die genaue Ziffer iſt vorläufig nicht feſtſtellbar,
weil die Verletzten von Parteiangehörigen ohne die Hilfe amtlicher
Stellen in Anſpruch zu nehmen, fortgeſchafft wurden. Der von
den Nationalſozialiſten arlarmierten Polizei gelang es nach etwa
einſtündiger Arbeit, ſämtliche Kommuniſten aus dem Verſamm
lungslokal herauszubringen, ſodaß die Nationalſozialiſten in dem
gleichen Saale noch eine neue Verſammlung abhalten konnten. Jn
zwiſchen ſtreiften in der Umgebung des Verſammlungslokals zahl
reiche Kommuniſten in kleineren und größeren Trupps umher. Da
die Gefahr neuer Zuſammenſtöße beſtand, rückte gegen Mitternacht
ein ſtarkes Poligeiaufgebot zur Stelle, um Ruhe und Sicherheit zu
gewährleiſten. Der Kriminalpolizei war es unterdeſſen gelungen, 7
Perſonen, die teils als Anſtifter, teils als Teilnehmer an den ſchwe
ren Ausſchreitungen in Frage kommen, feſtzunehmen.

S Flugzeug an Felsklippen zerſchellt.
Paris, 23. Jan. (EF). Ein ſeit dem vergangenen Sonntag ver

mißtes und bis dahin zwiſchen Amiens und Le Havre verkehrendes
Flugzeug wurde jetzt an den Felsklippen bei Dieppe gefunden.
Wahrſcheinlich hat der Pilot die Höhen der Klipepn falſch einge
ſchätzt, ſodaß er mit ſeinem Apparat hängen blieb. Das Flugzeug
ſtürgte etwa 100 m bis zum Strand hinab Die vier Paſſagiere
und der Führer wurden augenſcheinlich auf der Stelle getötet.

Schwerer Sturm auf dem Aklankiſchen Ozean.

London, 23. Jan. (Telunion). Auf dem Aklantiſchen Ozean
wütet zurzeit ein ſchwerer Sturm, durch den die Schiffahrt ſchwer
geſchädigt wird. Das engliſche Flugzeugmutterſchiff „Glorious“
konnte aus dem Hafen von Plymouth nicht ausfahren. Der
Dampfer „Van Reuß“, der Weſtindienlinie wurde durch ſchwere
Sturzwellen beſchädigt, ſodaß der größte Teil der Rettungsboote
unbrauchbar wurde.

Opfer der See
MexikoCity, 23. Jan. (EF). Jm Hafeneingang von Tampico

ſind infolge heftiger Stürme zwei Fiſchdampfer geſunken. Die ge
ſamte 19köpfige Beſatzung iſt ertrunken

Schulkinder unker dent Expreßzug.
NRewyork, 23. Jan. (Eig. Drahtb.) Jn der Nähe von Berea

(Ohio) wurde ein mit 23 Schulkindern zwiſchen acht und zehn Jah
ren auf dem Wege zur Schule befindlicher Autobus von einem Ex
preßzug erfaßt und vollkommen zerſchmettert. Der Autobusführer
und acht Schultkinder wurden getötet. Vier Kinder wurden hoff
nungslos verletzt. Der Zuſammenprall war ſo heftig daß die Leich
name in alle Richtungen geſchleudert wurden.
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Im ventur Ausverkauf
Für einen Bruchteil der früheren Preise

unsere bekannt quten Oualitaäten!
Gewaltioe Preisherabsetzung in allen Abteilungen.
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dlit dem heutigen Tage eröttne ich im

ause Franziskanerstr. 25, Sohe
Sohalstrabe (en der Andredskirohe), eine

s eSgegtal Bäckerei

s F. 6Al reine Qucalikätsware führe ich ver
schiedene Zwieb äcke, nach Original
Nezepten hergestellt, wie Karl Bacier,
Friedrrchedorfer, Melz-,Bischefs- und Währewiebeck.-
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Halberstädter Fleischküche

Woort 12 Tel. 2226 Woort 12
Vom Freitag den 24. Jan. bis Montag den 27. Jan. 1980

g Grosses Bockhbierfest

V nebst e JS Schlachtetest
Stimmung

Es ladet freundlichst ein
RKuciolf Lehmann und Frau

Thale (Har2)d
Hamburgerslſchhalle

Martiniplan 38,
Telephon 2l7eLebende Am Sonnabend

Karpfenu.Schlele Rindfleiſch Verkauf

uuge See à Pfund o. 90 Mk.
e See ce- FleiſchermeiſterF. Päncherwaren.f. Mannes Heringe Albert Rlegeler

7 Roßtrappenſtraße 10711Ang. kettes findfeisen Präüvar. Vlehlebertvan

i e e e Vied Wedertran muißön
Kalbfleiſch Pfd. 1.00 Mk. NatsApvebeke.

Sozialdemokratische Partei
Ortsgruppe Halberſtadt

Unſere Frauengruppe veranſtaltet am Sonntag
den 26. Jannar 1936, nachmittags S. Ubr, eine

Frauen- Verſammlung
im „Gewerkſchaftshaus“. Der Redakteur unſerer
et Parteigeitung, Genoſſe Herre, ſpricht
über
„Die Fran und der Sozialismus

Wir laden alle unſere Genoſſinnen dazu ein
und erwarten einen guten Beſuch

Keule 1.20 Mk
Pr. Maſtziegenbammel
fleiſch Pfd 10-80 Pig.

Schafbammelfleiſch
Pfd 0.60 60. 90 Mk

Rinder Leber, »Herg,
-Lunge, »Euter. friſch u
gekocht Pr. Waſſerleber
Landwuriſt, barte Brat

wurſt, Pfd. I. 80 Mt.
Franziskanuerſtraße 26.

Ausnahmepreiſe
Freitag u. Sonnabend

prima fettes
Roßfletſch Pfund 50 Pf.

Kett und Flomen
Pfund 60 P

Nouladen Pfund 60 Pf.
Bratwurſt m. Schweinefleiſch Pfund 80 Pf

ff. Auſſchnitt
Pfund 25 Pf.

Guſtav Puphke,
Gröperſtr. 65

Täglich friſche

(o08s TERN

Synagogen-Gemeinde.
Freitag. den 24. Januar, abends A. Uhr

Sonnabend, den 25. Januar,

Tiferelh Jeſchurun: Sonntag abend Kein Vortrag
Wochentags morgens 6 Uhr, abends Uhr

morgens 8 Uhr
Predigt Uhr. Sabbath-Ausgang: 5 Uhr 42 Min. Palm, Schuhſtr. 11

Telephon 1894.

Das ist i
Prima Viktoria- Erbsen

gutkochend

hetter deutscher Speck

Große Eier

Prima Magdeburger Sauerkraut

Stück O. 10

NHalbers
Breite we

n e e RTE„ocEANA I930
RA T)vom 19. Feb. bis 18. März

Fahrpreis von R 750.aufwärts

(snosse oRenrranevom 16. März bis 14. April

fahrprels von R 950aufwärts

vom 16. Aprif bis 2. Mal
Fahrprels von RM 525.

aufwärts
5. Rolse 20. Mai bis 6. Junl
Fahrpreils von RM 575.

aufwüärts

Pſltiüliſen 77HAMBURG-AMERIKA LIMI

Der Vorſtand.

HAPAG
MITTELMEER

L

tadt:. Johannes Schaefer,
g 30-31

Große öchuh Verſteigerung

Verſteigere morgen Donnerstag den 24
und Freitag, den 25. Januar je 19 Ubr früb
beginnend, in meiner Auktionsballe, Breite
weg 54 EWeißer Schwan“), im freiwilligen
Auſtrage der Frau Doris Brandt, hier, Franzis-
kanerſtraße 29 wegen vollſtändiger Geſchäfts
aufgabe das geſamte Schuhwarenlager meiſtbietend
gegen bar:

Herren und Damenſtiefel, Burſchenſtiefel,
Tamen Halbſchuhe. Motorrad Stiefel
Arbeitsſtiefel, Kinderſtieſel. Langtſtiefel
Riedertreter, Dachdeckerſocken, Sandalen
und Pantoffel.

Beſichtigung 2 Stunden vorher

Ernſt Kreinacher etHalverſtade, Schubitraſte 24, Telef. 2794.

geſuchte und g

Ardeller Theater urd Leuſchande

Ortsgruppe Halberſtadt.

Am Freitag, den 24. Januar 1930,
im Saale des „Elpſium“

Kultur und Aufllärungs- Abend
Zur Aufführung gelangt

„Der Fremdenlegionär“
Schauſpiel in 5 Akten von W. Werner

Spielleitung: Karl Guckenberg
Vor Verkauf bei ſämtlchen Mitgliedern und

KonſumGeſchaiten
Saalplatz 50 Pfg. Sperrſitz numeriert 75 Pfg
Saglöffnung 7 Uhr Anfang 8 Uhr Ende Uhr

CCChMEEEECCSIIIII
Deutſcher Metallarheiter Verhand

Verwaltungsſtelle Zhale a. 9. und Umgegend

Am Sonnabend den 25. Jannar 1930,

um Steinbachtal“ eine

verbunden mit Konzert nud Ball, ſtatt.
Wir laden unſere Kolleginnen und Kollegen

freundlichſt zu dieſer Veranſtaltung ein.

Eintritt freil Die Ortsverwaltung.

IICCEXSX.SIIII
Ptaund O. 22

Ptfand O. 68
Zu tanſchen geſucht

Fünfzimmer

Wohnung
gegen

kleinere

Ptand O. OS

Wernigerocde
deutſcher Baugewerksbund

Baugewerkſchaft Wernigerode.

JFreitag, den 24. Jannar abends S Ubr, im
Gewerkſchaftshaus“ (Speiſeſaal)

e

m Kurtheater
S Mittwoch, den 29. Januar, 8,19 Uhr

Die

abends 8 Udr, findet im Saale des Reſtaurant

Jubilar Feier

Außerdem erhält jeder Kunde am Freitag, den 24.
und Sonnabend den 25, d. Mis., beim Einkauf von
2.50 Mark (aus genommen Butter, Zucker, Schmalz
und Markenartjkel) eine prachtvolle Tasse gratis!

Gebr. Dingel
Filialen in allen Stadtteilen

Zu erfragen Geſchäftsſt
Burgſtraße 9

Alle
Reuerſcheinungen

des Büchermarktes
können bezogen werden

W. Steigerwald
r ke 9.

Tagesordnung
Anſchließend: Verſammlung der Sterbekaſſen

mitglieder
Um zahlreiches Erſcheinen erſücht

Der Vorſtand.
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1. Beilage zur Harzer Volksſtimme
=„SJNr. 20 5. FahrgangDonnerstag den 23. Januar 1930

Wernigeröder Angelegenheiten
Wernigerode, den 23. Januar.

Gedenktage
23. Januar.

1783 Franzöſiſcher Schriftſteller Seyle (Stendhal). 1810 Na
turforſcher J. W. Ritter l1832 Franzöſiſcher Maler Edouard
Manet. 1840 Phyſiker Ernſt Abbe. 1848 Tüurnvereinsverbot
in Eelle. 1883 Maler Guſtave Dore. 1921 fMediziner Wilh.
Waldeyer. 1925 Rücktritt des preußiſchen Kabinetts Braun

Die Gewinne der Arbeiterwohlfahrkslotterie, ſoweit Gegen
ſtände infrage kommen, ſind jetzt eingetroffen und können in den
Nachmittagsſtunden von 4 bis 7 Uhr in der Volksbuchhandlung
Burgſtraße 9, in Empfang genommen werden.

D Wegener ſoll Taxiflöhne zahlen. Im Schlußbericht über die
Stadtverordnetenſitzung muß es heißen, daß der Magiſtrat er
ſucht wurde, auf die Firma Wegener einzuwirken, damit ſie
auf Grund 8 18 des Vertrages Tariflöhne zahle

Beragktungsſtunde für Gemüts- und Nervenkranke. Die nächſte
Beratungsſtunde für ſog. Pſychopathen, z. B. ſchwer erziehbare
und ſchwachſinnige Kinder, ſtraffällige Jugendliche, erwachſene Halt
loſe, Willensſchwache, Sonderlinge Und für die aus den Anſtalten
entſaſſenen Geiſteskranken uſw. findet am Sonnabend, den 25 Jan.
1930, von 9,15- 13 Uhr, in Wernigerode, im Sitzungszimmer des
Kreishauſes, An der Brockenbahn 10, ſtatt. Die Beratung er
folgt unentgeltlich durch einen Facharzt

Theaterbund. Stammſitzinhaber, welche ihre Plätze zum
„Operettengaſtſpiel die Bajadere“ am Mittwoch, den 29. Januar
benutzen wollen und verſäumt haben den Vorverkaufsſtellen Be
ſcheid zu geben, können dies noch heute nachholen. Das Intereſſe
für dieſen großen Operettenabend iſt außerordentlich ſtark

Talſperrenbau. Am Donnerstag, den 30. oder Freitag, den
31. Januar, findet im Gewerkſchaftshaus eine große Funktionär
ſitzung ſtakt, die ſich mit dem Talſperrenbauprojekt befaſſen ſoll. Zu
dieſer Sitzung müſſen unſere ſämmtlichen Gemeindevertreter des gan
zen Kreiſes ebenfalls erſcheinen, da auch für ſie nicht allein wegen
der Arbeitsbeſchaffung, ſondern auch wegen der Waſſer
frage dieſe Frage von außerordentlicher Wichtigkeit iſt. Jn der
Sitzung wird von fachverſtändiger Seit über das Thema ein inſtruk
tiver Vortrag gehalten. Es ſollen alle Zweifelsfragen geklärt wer
den. Jn Anbeträcht deſſen, daß unfere ländlichen Vertreter abends
wieder zurück müſſen, iſt der Sitzungsanfang aller Vorausſicht nach
ſchon für 18 Uhr vorgeſehen. Wir machen heute ſchon auf dieſe Sit
zung aufmerkſam und erſuchen alle beteiligten Parteigenoſſen ſich
darauf einzurichten. Genaue Angaben an welchem Tage die Sit
zung ſtattfindet, werden an dieſer Stelle noch beſonders bekannt ge
geben.

Liegen gelaſſen wurden in der Volksbuchhandlung, Burg-
ſtraße 9, ein Paar geſtrickte wollene Handſchuhe, die vom Eigen
tümer abgeholt werden kännen

Aus Halberſtadt.
Berufsſchulbeiträge in Halberſtadt.

Die Stadtverordneten verſammlung tritt am kom
menden Mittwoch um 17 Uhr zuſammen. Sie wird ſich u. a. mit
der Deckung der Unkoſten für die Berufsſchule befaſſen. Der Ma
giſtrat hat ihr eine längere Vorlage über die Berufsſchulbeiträge
zugeleitet. In der Vorlage heißt es:

Zur Deckung der Unterhaltungskoſten der Berufsſchulen können
Schulbeiträge erhoben werden. Die Form der Erhebung iſt in den
letzten Jahren verſchiedentlich geändert worden. Noch im Rech
nungsjahre 1920 hatten die Arbeitgeber für jeden ſchulpflichtigen
Arbeitnehmer ein Schulgeld zu zahlen Dieſer Grundſatz wurde
ſodann verlaſſen zugunſten eines anderen Für die Höhe der Lei
ſtung des Arbeitgebers war die Zahl der in ſeinem Betriebe be
ſchäftigten Arbeiter entſcheidend. Noch im Jahre 1927 beruhte
Unſere örtliche Regelung auf dieſem Grundſatz Für 1927 hatte
zwar das Geſetz als Regelform für die Erhebung der Beiträge ſchon
die Erhebung von Zuſchlägen zur Gewerbeſteuer vor
geſehen. Wir haben aber damals von dieſer Möglichkeit noch keinen
Gebrauch gemacht. Auch für das Rechnungsjahr 1928 beſtand zu
nächſt die Abſicht, die Schulbeiträge in Form von Kopfbei-
krägen nach der Zahl der Arbeitnehmer zu erheben. Bei An
hörung der geſetzlichen Berufsvertretungen der Beitragspflichtigen
ſtellte ſich jedoch heraus, daß der Wunſch beſtand, zur Regelfoörm
des Geſetzes (Zuſchläge zur Gewerbeſteuer) überzugehen. Es iſt
dann eingehend in mündlicher Verhandlung mit den Beauftragten
der geſehlichen Berufsvertretungen der Beiträgspflichtigen die
Frage exörtert. In dieſer mündlichen Verhandlung iſt volles Ein
vernehmen darüber erzielt worden, daß die Berufsſchulbei-
träge in Form der Zuſchläge zur Gewerbeſteuer er
hoben werden ſollen. Für das Rechnungsjahr 1928 iſt hiernach ver
fahren.

Bezüglich der Erhebungsart für das Rechnungsjahr 1929 hat die
hieſige Induſtrie und Handels kammer auf unſere An
frage mitgeteilt, daß wieder die Mehrheit der beteiligten Kreiſe für
eine Erhebung nach der Regelform eingetreten iſt, daneben aber
auch eine nicht unbegchtliche Minderheit beſteht, die die Deckung
der Berufsſchulbeiträge durch Kopfbeiträge für richtiger hält. Die
Handwerkskammer und die Ortsvertretungen des Handwers haben
ſich ebenfalls für die Erhebung nach der Regelform ausgeſprochen

Nach Vorberatung durch den Vorſtand der Gewerblichen Berufs
ſchule haben wir uns entſchloſſen, an der geſetzlichen Regelform
feſtzuhalten und die Berufsſchulbeiträge für 1929 nach dem nach
folgenden Beſchluſſe zu erheben. Der Geſamtbetrag der Schulbei
kräge darf die Hälfte der voranſchlagsmäßigen, durch Zuſchüſſe aus
öffentlichen Mitteln und ſonſtigen Einnahmen nicht gedeckten lau
fenden Unterhaltungskoſten der Berufsſchule nicht überſteigen
Hiernach ſieht der Etat 1929 einen zu deckenden Betrag von
36 965 vor. Es würden von den Gewerbetreibenden alſo rund
37 000 A. aufzubringen ſein. Dieſer Beitrag errechnet ſich wie
folgt:

Grundbetrag der Gewerbeertragsſteuer gleich
118 000 davon 25 v. H.

Grundbetrag der Gewerbekapitalſteuer gleich

15 000 davon 50 v. H. 7500
Es ſind alſo zu erheben: a) von den Gewerbetreibenden für

ihre Betriebsſtätten im Gemeindebezirke (Kreiſe)
25 v. H. der Grundbeträge der Gewerbeſteuer vom Ertrage,
50 v. H. der Grundbeträge der Gewerhbeſteuer vom Kapital,

29500

Der Bezirksausſchuß für Arbeiterwohlfahrt hat in ſeiner letzten
Sitzung beſchloſſen, bis zum Frühjahr eine ſyſtematiſche Schulungs-
arbeit für die Helfer und Helferinnen in der Wohlfahrtspflege durch
zuführen. Zu dieſem Zweck ſollen in allen Unterbezirken Kurſe ab
gehalten werden mit folgenden Themen:

Kürſus J (2 Referenten)
Grundſätzliche Einführung in die Wohlfahrtspflege.

2. Wie mache ich eine Ermittlung
3. Wie berichte ich über eine Ermittlung.
4. Wie führe ich ein Sitzungsprotokoll.
5. Wie übe ich eine Schutzaufſicht aus.
6. Wie führe ich eine Pflegſchaft.

Kurſus II (3 Referenken)
Die Organiſation eines Wohlfahrts, Jugend Und Geſund-

heitsamtes.
2. Jugendwohlfahrtsgeſetz.
3. Sozialverſicherung, Kranken, Jnvaliden- und Arbeitsloſenver

ſicherung.
4. Wie ſchaltet ſich die Arbeiterwohlfahrt in den behördlichen

Apparat ein.
a) in der Stadt,
b) auf dem Lande.

Die Teilnehmerzahl ſoll möglichſt nicht über 30 ſein. Jn Frage
kommen die Mitarbeiter in der amtlichen Wohlfahrtspflege, d. h. die
Genoſſinnen und Genoſſen, die den örtlichen Fürſorgeausſchüſſen an
gehören oder ſich vorwiegend in der Arbeiterwohlfahrt betätigen.
Die Feſtlegung der Delegiertenzahl für die einzelnen Orte geſchieht
dürch die Parkeiſekretariate, ebenſo die Einteilung der zur Verfügung
ſtehenden Referenten. Die Kurſe gelten als Wochenendkurſe und
werden in Form von Arbeitsgemeinſchaften durchgeführt

Bisher liegen folgende Kurſe feſt:
Für den Unterbezirk Magdeburg finden im Januar, Februar

b) von den nichtgewerbetreibenden Arbeitgebern für jeden von ihnen
beſchäftigten Arbeiter und Angeſtellten, ſoweit die Jugendlichen der
einzelnen bei ihnen beſchäftigten Arbeiter und Angeſtelltengruppen
berufsſchulpflichtig ſind, 4.30 A.

Die Ortskrankenkaſſe im neuen Heim.
Von einer Einrichtung, die ſich um die Geſundung und Geſund-

erhaltung eines großen Kreiſes von Perſonen bemüht, ſollte man
eigentlich annehmen können, daß ſie über Räume verfügt, die in
jeder Weiſe den normalen Anforderungen entſprechen Leider
konnte man das bisher von den Büroräumen der Allgemeinen
Ortskrankenkaſſe auf dem Domplatz nicht ſagen. Der
Raum, in dem die Kaſſenmitglieder abgefertigt wurden, wies oft
eine große Menge Menſchen auf, die dicht aneinander gedrängt in
unliebſamer Enge die Schalter umlagerten. Die Verhältniſſe ver
ſchärfſten ſich in den letzten Jahren Serart daß ihre Abänderung

immer mehr verlangt wurde. Schließlich gelang es der Allgemei
nen Ortskrankenkaſſe das Bürohaus der Firma Hirſch
am Abtshof für einen ſehr niedrigen Preis zu kaufen
Nach erfolgten baulichen Veränderungen konnte ſie nun geſtern
ihren Um zug vom Domplatz in das neue Verwaltungsgebäude
vollziehen.

Ein Vergleich zwiſchen beiden Verwaltungsgebäuden iſt gar
nicht möglich, denn das neue Heim der Ortskrankenkaſſe iſt ſo
ſchön, daß ſich jedes Kaſſenmitglied, jeder Arbeiter über dieſe Neu-
erwerbung freuen ſollte. Das graue Gebäude mit ſeinem breiten
Portal bietet der Ortskrankenkaſſe eine geradezu ideale Unterkunft.
Eine ſchöne helle und geräumige Halle nimmt das Publikum auf.
Zu beiden Seiten befinden ſich die Abfertigungsſtellen, gut gedrd
net und für das Publikum leicht auffindbar. Licht und Luft durch
ſtrahlt den großen, durch die ſtilvolle Schalteranlage verſchönten
Raum. Für Wartende ſind Sitzplätze geſchaffen. Die ganze Ein
richtung macht einen vortrefflichen Eindruck. Nicht nur das
Publikum wird dieſe Neuerung angenehm empfinden, ſondern auch
die Angeſtellten. Die Schalterankage iſt modern gebaut und mit
einer Glaswand verſehen, die einen Ueberblick auf den ganzen
Betrieb geſtattet. Selbſtverſtändlich ermöglichen die günſtigen
räumlichen Verhältniſſe eine beſſere und ſchnellere Abfertigung des
Publikums

Die Ortskrankenkaſſe hat in ihrem neuen Heim zahlreiche Räum
lichkeiten. die ſie bisher entbehren mußte. Wir finden im Keller
geſchoß die Vorräte für die Abgabe von Arzeneien uſw. ferner
Kleiderablagen für die Angeſtellten und zahlreiche andere Räume
In den Stockwerken befinden ſich ein Sitzungszimmer, der Dienſt
raum für den Vertrauensarzt und für eine Schweſter ferner
Räume für Maſſage und Beſtrahlung. Auch ſoll hier die demnächſt
einzurichtende Jahnklinik ihre Unterkunft finden. Für dieſen
Zweig der Ortskrankenkaſſe ſind mehrere Räume reſerpiert.

Ein Rundgang durch ſämtliche Räume überzeugte davon, daß
die Ortskrankenkaſſe einer glücklichen Eingebung folgte, als ſie
das ſchöne große Gebäude erwarb. Hätte die Kaſſe ein neues Ver
waltungsgebäude errichtet, dann wäre ihr das ſehr teuer zu ſtehen
gekommen. So aber wurde die Frage der Unterbringung der Kaſſe
glängend gelöſt. Das Haus das auch eine Treſoranlage ünd eine
Telefonanlage enthält, iſt ſo groß, daß ſogar ein ganzer Flügel an
die Stadt mietweiſe abgetreten werden konnte. Es ſind da unter
gebracht das Wohlfahrtsamt, das Wohnungsamt,
das Mieteinigungsamt und das Jugendamt und die
ſtädtiſche Betriebskrankenkaſſe.

So iſt denn neues Leben im Gebäude am Abtshof entſtanden.
Möge ſich die Ortskrankenkaſſe in ihrem neuen Heim recht günſtig
entwickeln zum Beſten der Verſicherten. Das iſt unſer Wunſch am
erſten Tage der Ueberſiedlung in das neue Heim.

Turn und Sporkverein Freiheit HalberſtadtWehrſtedt. Ueber
die Durchführung der für Sonntag angeſetzten Tour zum Brocken,
wird am Freitag abend in der Turnhalle je nach den Schneever
hältniſſen entſchieden

Volkshochſchule. Kurſus 36, 37 (Schladebuſch). Engliſch für
Anfänger und Fortgeſchrittene: Beginn für Anfänger, Montag 27.
Januar, 20,15 Uhr, KnabenMittelſchule; für Fortgeſchrittene, Frei
tag 24. Januar, 20,15 Uhr ebenda.

Die Verſammlung des Deutſchen Lederarbeiterverbandes findet
nicht am Freitag, ſondern am Sonnabend, den 1. Februar, im
Gewerkſchaftshauſe ſtatt.

Kurſe der ArbeiterWohlfahrt.
und März Wochenendkurſe im Sitzungsſaal Regierungsſtraße 1 ſtatt
Näheres hierüber wird noch bekannt gegeben.

Für den Unterbezirk Calbe am 1. und 2. Februar, beginnend
am Sonnabend, den 1. Februar 16 Uhr, in Schönebeck. Lokal:
Panſes Geſellſchaftshaus. Unterbezirk Quedlinburg am 15.
und 16. Februar, beginnend am Sonnabend, den 15. Februar, 16
Uhr im Gewerkſchaftshaus in Quedlinburg (Ebert-Saal). Für
den Unterbezirk Neuhaldensleben am 8. und 9. Februar, be
ginnend am Sonnabend, den 8. Febr., 17 Uhr, in Neuhaldens-
leben. Lokal wird noch bekannt gegeben.

Unterbezirk Neuhaldensleben am 22. und 23. Februar in
Eils leben. Beginnend am Sonnabend, den 22. Februar, 17 Uhr,
im Lokal Paetz. Für den Unterbezirk Halberſtadt Wernige-
rode am 22 und 23. Februar beginnend am Sonnabend, den 22
Februar, 16 Uhr, in Halberſtadt. Lokal wird noch bekannt
gegeben.

Für die Altmark. Unterbezirke Stendal-Oſterburg und
Salzwedel-Gardelegen. Am 8. und 9. März, beginnend am Sonn-
abend, d. 8. März, um 18 Uhr im Gewerkſchaftshaus in Stendal

Für den Unterbezirk Jer ich o w I am 15. und 16. Februar, be
ginnend am Sonnabend, den 15. Februar, 17 Uhr, in Biederitz
Lokal wird noch angegeben

Unterbezirk Je rich o w II am 22. und 23, Februar in Kirch
möſer, beginnend am Sonnabend, den 22. Februar, 17 Uhr. Lokal
wird noch angegeben.

Wir bitten die Ortsvereine, die Auswahl der Teilnehmer möglichſt
ſorgfältig zu treffen, damit wir die in der Arbeit ſtehenden Genoſ
ſinnen und Genoſſen erfaſſen. Alle ſonſtigen Anweiſungen über die
Kurſe erfolgen durch die zuſtändigen Sekretariate

Mit Parkeigruß!
Bezirksausſchuß für Arbeiterwohlfahrk.

J. A. Marie Arning.

Stadtverordnetenſitzung. Am Mittwoch, den 29. Januar 17
Uhr, findet die nächſte Stadtverordnetenſitzung ſtatt.

Berkehrsſtörung auf der Blankenburger Bahn. Bei einer der
bekannten ſchweren Lokomotiven der Halberſtadt--Blankenburger
Eiſenbahn brach geſtern abend eine Pleuelſtange, ſo daß der Gü-
ter zug kurz vor Bahnhof Spiegelsberge auf offener Strecke lie
gen blieb. Nachdem es gelungen war, die Maſchine wieder einiger
maßen inſtand zu ſetzen und auf ein Nebengleis zu fahren, konnte
der Zug mittels einer inzwiſchen von Blankenburg eingetroffenen
Erſatzmaſchine nach dem Hauptbahnhof weitergeleitet werden

Amlksärzkliche Zeugniſſe für Verſorgungsanwärter. Die mit dem
Polizeiverſorgungsſchein ausgeſchiedenen und noch ausſcheidenden
Schutzpolizeibeamten und Polizeibeamte, die Jnhaber eines ſonſti
gen Verſorgungsſcheines ſind (Verſorgungsanwärter), benötigen für

ihre Bewerbungen um Beamten und Angeſtelltenſtellen ein amts
ärztliches Zeugnis über ihren Geſundheitszuſtand hinſichtlich ihrer
körperlichen Rüſtigkeit und Brauchbarkeit für die erſtrebte Lauf
bahn. Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt auf Grund eines
Runderlaſſes des Preußiſchen Miniſters des Innern mitteilt, ſind
dieſe Zeugniſſe den Beamten von den beamteten Poltzeiärzten und
den vertraglich verpflichteten Aerzten der ſtaatlichen Polizei ſo
fern es bisher nicht ſchon geſchehen auf Antrag unentgelt-
lich auszuſtellen.

Warnung vor einem Anterſtützungsſchwindler. Seit kurzer Zeit
treibt im Regierungsbezirk Magdeburg ein Schwindler, der ſich
Haenel und auch Strach nennt, ſein Unweſen. Er ſucht mit
Vorliebe Geiſtliche und beſſergeſtellte Perſonen auf, bittet um Un
terſtützung für ein älteres Ehepaar, welches er im Walde aufgefun
den und in Verpflegung genommen haben will. Beſchreibung des
Täters: 42 Jahre alt, 1,70 m groß, ſchlank, hat ſchmales, blaſſes Ge
ſicht, dunkelblondes Haar, Narbe am Hinterkopf, trägt Hornbrille
Bekleidung: hellgraue Windjacke mit Lederriemen, ſchwarze Schnür
ſchuhe und Stutzen. Falls außer den zur Anzeige gebrachten Be
trugsfällen noch ähnliche Schwindeleien bekannt geworden ſind oder
der Täter betroffen werden ſollte, wird um Benachrichtigung der
nächſten Polizei oder Landjägerſtelle oder der Kriminaldirektion
beim Polizeipräſidium Magdeburg Zimmer 204 bzw. 263 ge
beten.

Prominenke Berliner Schauſpieler, unter ihnen Mady Chri
ſtians. Ernſt Deutſch, Hans Junkermann, gaſtieren am Mittwoch
den 29. Januar, 20 Uhr, im Stadttheater in dem Geſellſchaftsſtück
„Hazard“ von Henry Bernſtein. Das flotte, aus der Spielleiden
ſchaft eines Mannes heraus gewordene Stück bietet für die Schau
ſpieler ſtarke Entfaltungsmöglichkeiten, bietet dem Publikum ein
feſſelndes, ſpannendes Theaterſtück. Mady Chriſtians, eine unſerer
charmanteſten Filmſchauſpielerinnen, zeigt ſich uns hier in einer
dramatiſch ſtark betonten Rolle. Sie ſpielt in dieſem Stück die Frau,
die von ihrem ehrgeizigen Vater gezwungen iſt, einen ungeliebten
Ariſtokraken zu heiraten und alles daran ſetzt, um ihren durch Spiel
in Schulden geratenen Geliebten zu retten. Ernſt Deutſch ſpielt die
Rolle des unbeherrſchten HazardSpielers und leidenſchaftlichen
Liebhabers. Sein ſtarkes, originales Temperament dürfte ſich an
dieſer Aufgabe völlig ausgeben können. Hans Junkermann
endlich ſpielt den emporgekommenen Bürger-Edelmann. Jhm dürfte
das komiſchetragiſche dieſes Spiels nach beiden Seiten hin gleich
gut gelingen. Jn den Nebenrollen ſind die Schauſpieler Jarro
Fürth, Fritz Alberti, Hans Waſchatko, Claire Reigbert, Helene
Konſchewſka, unter Dr. Mannings Regie beſchäftigt, alles Namen,
die in Berlin einen guten Klang haben und für einen erfolgreichen
Abend verbürgen können. Vorverkauf ab Freitag, 24. Januar.
Preiſe von 1.60-6.00 A.

Vom Laſtautko angefahren. Das Kriegen ſpielen hätte geſtern
nachmittag beinahe einem Jungen das Leben koſten können. Auf
dem Hoheweg lief ein Junge, der von einem anderen aus Scherz
verfolgt wurde, vor ein Laſtauto. Er wurde erfaßt und zu Boden
geriſſen, erhob ſich aber und lief mit einer ſtart blutenden Kopf
wunde davon. Der Unfall ging alſo zum Glück glimpflich ab

vViehſeuchenpolizeiliche Anordnung. Der Regierungspräſident
in Magdeburg hat am 6. Januar d. Js. eine viehſeuchenpolizeiliche
Anordnung erlaſſen, die ſich auf die Abſchlachtüng der von Schlacht
viehmärkten abgetriebenen Klauentieren bezieht Die Anordnung iſt
in Stück 2 Seite 13 des Amtsblattes der Regierung zu Magdeburg
veröffentlicht. Beteiligte werden auf dieſe Anordnung hiermit hin

gewieſen



Recht und Gericht.
Schlechte Erziehangsmekhoden.

Ein kranker Mann, der mit Hilfe ſeiner Frau und ſeines Ver
teidigers auf die Anklagebank geſetzt werden muß, der Jnvalide B.
aus Aſchersleben, hat ſich wegen Vornahme unzüchtiger Handlun
gen an ſeiner Pflegetochter zu verantworten. Zu Beginn der Ver
handlung, die unter Ausſchuß der Oeffentlichkeit ſtattfand, war man
geneigt dem Angeklagten zu glauben, daß es ſich um einen Rache
akt ſeiner früheren Pflegetochter handle, weil er ſie ſtreng erzogen
habe. Aber die Beweisaufnahme ergab dann doch ein anderes
Bild. Es zeigt ſich, daß das junge Mädchen bei den Pflegeeltern
eine traurige Jugend durchmachen mußte. Sie wurde vom Pflege
vater dauernd mit unſittlichen Anträgen verfolgt. Setzte ſie ſich zur
Wehr, gab es unbarmherzige Prügel. Während der Oberſtaats
anwalt 1 Jahr Gefängnis beantragte, erkannte das Gericht auf
9 Mongte Gefängnis.

Schwere Folgen einer leichtſinnigen Tak.
Am 19. Februar vorigen Jahres ereignete ſich in der

Stangerei von Graepel ein foſgenſchwerer Unglücksfall. Der ju.
gendliche Arbeiter Paſternak hatte die Abortanlage aufgefucht. Er
wollte ein Kloſett benutzen, das aber bereits von einem anderen
Arbeiter, nämlich dem Angeklagten Borchert aus Sargſtedt, benutzt
wurde. B. war gerade im Begriff, ſich eine Pfeife anzuzünden,
als der junge P. die Tür öffnete. B. warf das noch brennende
Streichho'z gegen den jungen Mann, und deſſen mit Oel und Ben
zin getränkte Arbeitskleidung fing nach einigen Augenblicken Feuer,
ſo daß der Unglückliche in hellen Flammen ſtand. B. ſoll ſich gar
nicht um das Opfer ſeines Leichtſinnes gekümmert haben, ſondern
ſeelenruhig an ſeinen Arbeitsplatz gegangen ſein. Mehrere Ar
beitskollegen kamen dann dem lichterloh Brennenden zur Hilfe und
löſchten das Feuer. P. hatte furchtbare Brandwunden erlitten.
Er befindet ſich noch heute, faſt ein Jahr nach dem Unfall, in Kran
kenhausbehandlung. B. hatte ſich nun wegen fahrläſſiger Körper
verletzung vor dem Halberſtädter Schöffengericht zu verantworten.
Er beſtritt zwar, daß er mit einem Streichholz nach dem jungen
Mann geworfen habe, aber die Beweisaufnahme ergab ſeine
Schuld. Das Gericht erkannte auf 3 Monate Gefängnis, gewährte
aber eine Strafausſetzung bei dreijähriger BVewährungsfriſt.

Ein hartnäckiger Kampf.
Jn Huedlinburg beſteht eine Verordnung des Wohnungsamts,

wonach es Käufern eines Hausgrundſtückes unterſagt iſt, ohne Ge
nehmigung des Wohnungsamtes eine in dieſem Grundſtück gelegene
Wohnung zu beziehen. Gegen dieſe Beſtimmung hatten zwei Qued
linburger Bürger verſtoßen, indem ſie ohne Genehmigung des Woh
nungsamtes eine Wohnung in dem von ihnen gekauften Grundſtück
bezogen hatten. Das Quedlinburger Amtsgericht hatte darin auch
keine Geſetzesverletzung erblickk und die Angeklagten freigeſprochen.
Auf die Berufung der Staatsanwaltſchaft hatte ſich das Landgericht
Halberſtadt dieſem Urteil angeſchloſſen Aber das Oberlandesgericht
war anderer Anſicht und wies auf die Reviſion der Staatsanwalt
ſchaft die Sache zur nochmaligen Verhandlung an das Landgericht
Halberſtadt zurück. Auf Grund der nochmaligen Verhandlung ver
urteile das Gericht die Angeklagten wegen Vergehens gegen das
Wohnungsmangelgeſetz zu einer Geldſtrafe

hieſigen

Weitere Zunahme der Geiſteskrankheiten. Die Zahl der Geiſtes
kranken iſt jedenfalls, ſoweit es ſich in den Aufnahmen in die deut
ſchen Jrren und Nervenheilanſtalten widerſpiegelt, im Jahre 1927

dem letzten in den Veröffentlichungen des Statiſtiſchen Reichs
amtes erfaßten Jahr weiter gewachſen. 1926 wurden rund 157 000
Perſonen in dieſen Anſtalten verpflegt, 1927 rund 168 000. An
Trunkſucht litten, bei der die Zahl der Behandelten im Verhältnis
wieder am ſtärkſten zugenommen hat, 8138 Perſonen (wovon 440
weibliche), und es wurde mit 21 in ſolchen Anſtalten untergebrachten
Trinkern auf 100 000 Einwohner der Stand des letzten Vorkriegs
jahres von 19 bereits überſchritten

Am Sonnabend, den 25. Januar 1930., findet eine
Jubilarfeter des Deutſchen Metallarbeiter- Verbandes
ſag rer Thale, im Reſtaurant Steinbachtal

Eine Gewerkſchaft nach der anderen geht dazu über, alte Kolle
gen, die ihrer Organiſation 25 und mehr Jahre die Treue gehalten
haben, in Wort und Schrift zu ehren. Obgleich es im bürgerlichen
Leben üblich iſt, Menſchen, die ein Vierteljahrhundert gemeinſchaftlich
den Kampf ums Daſein führten, oder die 25 Jahre ununterbrochen
eine Stellung bekleideten oder ein öffentliches Amt innehatten, mit
Ehren zu überhäufen, iſt es berechtigt, wenn wir als Gewerkſchaftler
die Frage aufwerfen, ob eine Ehrung derjenigen angebracht iſt, die
25 Jahre ihre Pflicht als klaſſenbewußte Arbeiter taten. Jeder, auch
derjenige, der von ſolchen Formalitäten nichts wiſſen will, wird zu
geben müſſen, daß dieſe Genoſſen in den 25 oder mehr Jahren für
den Befreiungskampf der arbeitenden Bevölkerung großes geleiſtet
haben. Man vergegenwärtige ſich die politiſchen Verhältniſſe vor
zweieinhalb oder drei Jahrzehnten. Damals gehörte viel Mut dazu,
einer Gewerkſchaft beizutreten und noch mehr, für ſie zu werben.
Die Herrſchenden und Unternehmer ſtellten die freigewerkſchaftlich
organiſierten Arbeiter mit Landesverrätern auf eine Stufe. Sie ver
folgten ſie, wo ſie nur konnten. Wohl alle die alten Veteranen ha
ben, der eine mehr und der andere weniger, für ihre Ueberzeugung
gelitten und gehungert. Nicht wenige von ihnen wurden von Werk
ſtatt zu Werkſtatt, von Ort zu Ort gehetzt oder mußten längere oder
kürzere Freiheitsſtrafen für ihre Ueberzeugung erdulden. Der be
rüchtigte J 153 der Gewerbeordnung, der es jedem bei Gefängnis-
ſtrafe bis zu drei Monaten verbot, andere an freiwilliger Arbeit zu
hindern, wurde nicht wenigen der alten Gewerkſchafter zum Ver
hängnis. Ja, auch der grobe Unfugparagraph des Strafgeſetzbuches
mußte ſehr oft herhalten, wenn es galt, Gewerkſchafter ins Gefäng
nis zu bringen. Wenn alle die Alten ihre Erlebniſſe aus damaliger
Zeit ſchriftlich niederlegen wollten, würde die jüngere Generation ein

Grauen überkommen.
Es gab in früherer Zeit bald keinen Streik, nach dem die Ge

werkſchaften am Schluſſe nicht ſo und ſoviele Monate Gefängnis
und hunderte oder tauſende Mark Geldſtrafen buchen konnten und
faſt jede Streikabrechnung enthielt die Poſten: Gerichts und An
waltskoſten und Geldſtrafen.

Wer eine ſolche Periode der Sturm- und Drangjahre der Ge
werkſchaften als kätiges Mitglied miterlebt und die beſten Jahre ſei
nes Lebens darangeſetzt hat, ſeine Gewerkſchaft groß und ſtark zu
machen, hat ein Recht darauf, auf ſeine Erfolge ſtolz zu ſein. Und
es iſt nur ein Beweis der gegenſeitigen Treue, wenn
ſeine Gewerkſchaft ihm nach einem ſolchen Abſchnitt des ſteten
Kampfes eine kleine Aufmerkſamkeit erweiſt. Alle die Alten haben
nicht darauf gerechnet; denn ſie haben nur ihre Pflicht getan.
Dennoch ſind ſie ihrer Organiſation für die Aufmerkſamkeit dankbar.

Dieſe Jubilarehrungen fordern unwillkürlich zu Vergleichen her
aus. Heute ſind die Gewerkſchaften ſtaatlich anerkannte Wirtſchafts
organiſationen. Auch die Unternehmer haben ſich, der Not ge
horchend, dazu herbeilaſſen müſſen, ſie als Tarifkontrahenten anzu
erkennen. Streitigkeiten aus dem Arbeitsverhältnis ſind, ehe zum
Streik geſchritten wird, vor die ſtaatlich eingeſetzten Schlichtüngs
inſtanzen zu bringen. Die berüchtigten Paragraphen 152 und 153
der Gewerbeordnung ſind aufgehoben. Kurz, es erfordert heute

man über das Verhältnis der Mitgliederzahl zu den Wählerſtim

dem die Halberſtädter Jugend mitwirken ſoll. Ferner wurde noch
darauf hingewieſen, daß es noch viel Leute gibt, die alle ſozialen
Einrichtungen für ſich in Anſpruch nehmen möchten, aber doch die
Sozialdemokraten bekämpfen. Hier heißt es Obacht geben. Wer die
Deutſche Republik bekämpft, iſt auch nicht wert, einen Pfennig von
derſelben zu beziehen. Dann führte Gen. Schütte einen Lichtbilder
vortrag vor, welcher ſehr aufklärend wirkte. Dieſer Abend war ſehr

Aus Oſterwieck.
ow. Schneider Jnnungsverſammlung Oſterwieck a. H. Am Mon

tag fand zu Oſterwieck die ordentliche Generalverſammlung der
Zwangsinnung für das Herren und Damenſchneidergewerbe für
Sſterwieck und Umgegend ſtatt. Der Obermeiſter Bekurs-
Oſterwieck leitete die Verſammlung. Zunächſt trug der Schriftführer
Krüger den Geſchäftsbericht und der Kaſſierer Röhl den Kaſſen
bericht vor. Der Schriftführer Krüger hob noch hervor, daß in der
Sommertagung der Antrag auf Errichtung einer Berufsſchule für
Damenſchneider abgelehnt wurde. Geſchäfts und Kaſſenbericht wurde
gutgeheißen und dem Kaſſierer Entlaſtung erteilt. Jm verfloſſenen
Jahr legten drei weibliche und ein männlicher Lehrling ihre Gefellen
prüfung vor dem Prüfungsausſchuß der Jnnung ab. An der Reichs
werbewoche für das Schneiderhandwerk beſchloß die Verſammlung
ſich nicht zu beteiligen, da die Unkoſten für die Jnnungskaſſe nicht
tragbar ſeien. Dann gab der Obermeiſter noch einen kurzen Ueber
blick Aber die Handwerkernovelle. Hierauf wurde nach Verleſung
der Haushaltsplan verabſchiedet. Statutengemäß ſcheidet der Ober
meiſter aus dem Vorſtand aus. Er wurde einſtimmig wiedergewählt
Für das verziehende Vorſtandsmitglied Frau Wagner-Oſterwieck,
wurde Frau BanſeOſterwieck gewählt. Während der Zahlung der
Beiträge wurde über Entſendung eines Delegierten zur Tagung des
Reichsverbandes für das deutſche Schneidergewerbe in Frankfurt
am Main verhandelt. Die Verſammlung beſchloß wegen der ſchlech
ten Kaſſenverhältniſſe keinen Vertreter zu entſenden. Zum Kapitel
Lehrlingsweſen wurde darauf aufmerkſam gemacht, daß Lehrlinge
innerhalb vier Wochen anzumelden ſind. Unter Punkt Verſchiedenes
wurde Klage darüber geführt, daß von Geſellen zum Teil nach
Feierabend noch Arbeiten auf eig. Rechnung ausgeführt werden. Die
Geſellenprüfung wird vorausſichtlich Mitte März ſtattfinden, zu
gleicher Zeit die Lehrlingszwiſchenprüfung. Auch der Hauſierhandel
mit Herren und Damenkleiderſtoffen wurde angeſchnitten. Von
einem Mitgliede wurde mitgeteilt, daß ihm von verſchiedenen Kunden
Hexrrenanzugſtoffe zugebracht wurden, die er von andern Schneidern
und Manufakturiſten habe taxieren laſſen, die den Stoff pro Meter
mit 4—5 Mark feſtlegten, der Kunde aber mit 22 Mark bezahlt hätte.
Die nächſte Sommerverſammlung ſoll in Hornburg ſtattfinden.

Kreis Halberſtadt.
Langenſtein, 23. Januar. Verſammlung der Arbeit

nehmer öffentlicher Betriebe. Am heutigen Donnerstag,
23. Januar, 20 Uhr, findet in Langenſtein im Gaſthof von Schrader
eine gemeinſame Verſammlung der früheren Mitglieder des Deut
ſchen Verkehrsbundes und des Staats und GemeindearbeiterVer
bandes ſtatt. Dieſe Organiſationen haben ſich bekanntlich am 1. Jan.
1930 zuſammengeſchloſſen und bilden nun den Geſamtverband der
700 000. Bezirksleiter W. BacksmannHalberſtadt ſpricht; auch
Wahlen ſind vorzunehmen. Zu dieſer wichtigen Verſammlung müſſen
alle Kollegen erſcheinen.

Langenſtein, 23. Januar. Generalverſammlung der
Sozialdembkratiſchen Partei. Am Dienstag fand im
Forſthaus unſere Generalverſammlung ſtatt. Der Vorſitzende er
öffnete die Verſammlung kurz nach 20 Uhr. Es wurde der Wieder
wahl des alten Vorſtandes einſtimmig zugeſtimmt. Dann ſprach

lehrreich Bedauerlich iſt nur, daß noch nicht alle Arbeiter die Ver
ſammlungen beſuchen

Zilly, 21. Januar. Landarbeitervergnügen. Sonn
auf der letzten Landarbeiterverſammlung beſchloſſene Vergnügen
der Landarbeiter ſtatt. Es finden Theater und ſonſtige Auffüh
rungen ſtatt.

Zilly, 20. Januar. Bockhaltungsgenoſſenſchaft. Am
19. d. Mis. fand die ordentliche Generalverſammlung des Vereins
ſtatt. Der Kaſſierer trug die Einnahmen und Ausgaben vor. Nach
dem die Kaſſe und Belege geprüft waren, wurde dem Vorſtand Ent

150 Mk. zu belaſſen, dem Bockhalter pro Ziege 1 Mark und außer
ſeiner Ackerentſchädigung noch 50 Mark pro Jahr für Futter zu ge
währen. Eingegangen ſind im Berichtsjaht 6 Ziegen, die das Stück
mit 20 Mark entſchädigt wurden. Die Entſchädigung wurde im Um
lageverfahren eingezogen. Die aus dem Vorſtand ausſcheidenden
Herren Voigt und Müller wurden wiedergewählt.

Zilly, 22. Januar. Schützenvereinsverſammlung. Die
ordentliche Generalverſammlung des Schützenvereins fand am Sonn
tagabend in der Gaſtwirtſchaft von Rühlemann ſtatt. Dem Vorſtand
wurde Entlaſtung erteilt. Das Wintervergnügen ſoll am 14. Februar
abgehalten werden. Die Vorarbeiten zu den Aufführungen wurden
dem Schützenbruder Karl Walter übertragen.

Aus Quedlinburg.
q. Arbeitsloſigkeit und Schwarz-RokGold. Nun hat endlich der

Beſitzer des Hartgußwerkes, Rudolf Leder, den Urheber der großen
wirtſchaftlichen Rot entdeckt. Die Richtung SchwarzRot Gold
oder mit anderen Worten die heutige Regierung iſt verantwort
lich zu machen für die Arbeitsloſigkeit. Herr Leder muß wenig Wirt
ſchaftskenntniſſe beſitzen, um ſolche Behauptungen loszulaſſen. Eng
land und Amerika, beides Siegerländer, haben wohl keine Arbeits
loſigkeit, Herr Leder? Hat Herr Leder noch nichts von der ver
beſſerten techniſchen Ausnützung der Maſchinen gehört? Warum,
Herr Leder, haben Sie in Jhrer Dreherei ſolche Bänke aufſtellen
laſſen, welche zehn Dreher pro Bank überflüffig machen? Wer heute
die ſchwarzrotgoldene Regierung dafür verantwortlich machen will
daß die Wirtſchaft darniederliegt, der muß ſich gefallen laſſen,
man ihm nachſagt, daß er von Wirtſchaft überhaupt keine Ahnung
habe. Wenn wir nicht irren, dann ſind die Vorfahren (Eltern) des
Herrn Leder Demokraten geweſen; ſie haben alſo das geſchaffen, was
jetzt unter der Herrſchaft des ſchwarzweißroten Herrn nicht mehr
entwicklungsfähig iſt. Nun ſchimpft man auf das heutige Syſtem.
Herr Leder, ſehen Sie ſich einmal um in der Welt und Sie werden
ſehen, daß ein altes Naturgeſetz wahr wird. Es lautet: „Der Große
frißt den Kleinen auf“. Auch Jhr Betrieb wird geſchluckt, aber nicht
von den Roten, ſondern von den Kapitaliſten Jhres Schlages. Wir
müſſen die Einſtellung des Herrn Leder, der ſonſt immerhin noch in
vielen Sachen merklich von anderen Arbeitgebern abſtach, bedauern

q. Jugendweihe. Die hieſige Ortsgruppe des Verbandes für
Freidenkertum und Feuerbeſtattung bittet die Mitglieder, ihre Kin
der, die an der Jugendweihe teilnehmen ſollen, bis ſpäteſtens den 15.
Februar beim Genoſſen Schüler, Gewerkſchafishaus, anzumelden.

men, Es wurde beſchloſſen, einen Werbeabend zu veranſtalten, bei

abend, den 25. Januar findet in der Gaſtwirtſchaft von Krelle das

laſtung erteilt. Es wurde beſchloſſen, das Deckgeld pro Ziege auf

Fuhren Sand angefahren.

zur Jubilarfeier der Metallarbeiter in Thale.
wenig Bekennermut, Mitglied einer freien Gewerkſchaft zu ſein. Ja,
jeder gerecht Denkende fordert heute von allen Berufstätigen, daß
ſie ſich ihrer Berufsorganiſation anſchließen, wie das auch die Unter
nehmer für ſich als ganz ſelbſtverſtändlich halten. Je ſtärker die Be
rufsorganiſation in beiden Lagern ſind, umſo reibungslofer werden
ſich die Abſchlüſſe von Tarifverträgen durchſetzen und geregelte Lohn
und Arbeitsbedingungen herbeiführen laſſen.

Dennoch gibt es viele Erwerbstätige unter den Arbeitern, Ange
ſtellten und Beamten, die dieſe Selbſtöerſtändlichkeiten nicht einſehen
wollen und ſie drücken ſich unter allerlei Ausflüchten von der Bei
tragsleiſtung für ihre Gewerkſchaft und das Jntereſſanteſte iſt, daß
dieſe Drückeberger den Mund am weiteſten aufreißen wenn es gilt,
an beſtehenden Mißſtänden zu kritiſieren. Jhnen leiſten die Gewerk
ſchaften nie genug oder ſind nach ihrer Meinung überflüſſig.

Es muß aber auch einmal offen ausgeſprochen werden, daß ſich
unter den jüngeren Gewerkſchaftern noch viele befinden,
die zwar ihre Beiträge pünktlich bezahlen, im übrigen aber den
lieben Gott einen frommen Vater ſein laſſen. Sie bekätigen ſich
lieber in einem Sportverein und werben für dieſen mit allen
ihnen zu Gebote ſtehenden Mitteln, als daß ſie für ihre Gewerkſchaft
werben. Wir ſind die Letzten, die der Jugend den Sport nicht gön
nen, im Gegenteil, wir ſind der Meinung, daß es unbedingt not
wendig iſt, um ſie geiſtig und körperlich geſund zu erhalten.

Verlangen müſſen wir aber von der Ju gen d, daß ſie über den
Sport ihre Berufsorganiſation nicht vernachläſfigt.
Die Freiheit der Ausübung des Sportes wird nur gewährleiſtet,
wenn durch ſtarke Berufsorganiſationen die wirkſchaftlichen Vorbe
dingungen für ein menſchenwürdiges Daſein der arbeitenden Bevöl

kerung geſchaffen wird. Wohin wären wir gekommen, wenn die
Veteranen in der Arbeit, der Erfüllung der gewerkſchaftlichen Pflich
ten ebenſo lau geweſen wären, wie es heute ein großer Teil der
jüngeren Generation iſt.

Die Alten konnten bei elf- und zwölfſtündiger Arbeitszeit micht
daran denken, nach Feierabend einen Turn oder Sportverein auf
zuſuchen. Sie waren froh, wenn ſie nach ſo langer Fron die müden
Knochen ausruhen konnten. Und doch haben ſie ihre kärgliche Frei
zeit der Gewerkſchaft geopfert. Es iſt deshalb nur recht und billig.
wenn wir auch von der jetzigen Generation fordern, daß ſie am
Ausbau ihrer Gewerkſchaft mit dem gleichen Eifer und mit derſelben
Hingabe arbeitet, wie es die Jubilare getan haben. Es iſt die ſchönſte
Ehrung der Alten, wenn ihnen die Jugend zeigt, daß ſie das von
ihnen begonnene Wert der Vollendung entgegenzuführen geſonnen iſt.

Dieſe Arbeit iſt umſo leichter durchzuführen, weil ſie ſich heute auf
viel mehr Schultern verteilt, als vor Jahrzehnten, wo die Gewere
ſchaften noch klein und unbedeutend waren. Heute wagt es niemand

mehr, einen Gewerkſchafter, der für ſeine Organiſation wirbt, zu
verhöhnen, wie das vor Jahrzehnten geſchah. Die Gewerkſchaften
ſind groß und ſtark geworden und haben ſich Reſpekt verſchafft

Deshalb, Kollegen und Genoſſen, laßt keine Gelegenheit vorüber
gehen und arbeitet für den Ausbau Eurer Berufsorganiſation, damit
auch Jhr einmal, wenn Jhr am Tage Eurer fünfundzwanzigfährigen
Zugehörigkeit zur Gewerkſchaft Rückſchau haltet, von Euch ſagen
könnt: „Wir haben unſere Pflicht getan“.

Vergeltet die Treue der Alten mit gleicher Treue, dann wird es
um die Zukunft der arbeitenden Bevölkerung gut beſtellt ſein.

Wilhelm Wenkel.

Kinder von Nicht itgliedern ſir i
ſammlung der Freidenker findet am

Kreis Quedlinburg
Ditfurt, 23. Januar. Heute abend, 8 Uhr, findet im Sitzungs

ſaale des Rathauſes eine öffentliche Sitzung der Ge
meindevertretun g ſtatt.

Reinſtedt, 22. Januar. Gemeindevertreter- Sitzung.
Am Montag fand im hieſigen Gemeindebüro eine öffentliche Ge
meindevertreterſitzung ſtatt. Zunächſt wurde der Gemeindevertreter
Genoſſe Karl Rienecker, der durch die Wahl des Schöffen, Gen.
Otto Stark nachrückt, eingeführt und durch Handſchlag verpflichtet.
Zum Antrag „Beitritt zur Arbeitsgemeinſchaft der Bodenanlieger
E. V.“, gab Gemeindevorſteher Gen. Wolf Aufklärung, daß bis fetzt
nur eine loſe Vereinigung beſtanden habe, die aber nunmehr wegen
der Talſperrenfrage einen Zuſammenſchluß erfordere. Der Beitritt
wurde einſtimmig beſchloſſen, mit der Bedingung, daß der Beitrag
nicht 50 Mark überſteigt. Ferner wurde der Beitritt zur Genoſſen
ſchaft zur Unterhaltung der Bode, die die Orte von Thale bis Crot
torf umfaßt, einſtimmig beſchloſſen. Der Einſpruch der „Rhenania“
gegen die Erhöhung der Anerkennungsgebühr, der Heltankſtelle beim
„Gaſthof zur Eiſenbahn“, wurde dahin erledigt, daß die Firma die
20 Mark zu zahlen hat, andernfalls die Tankſtelle zu entfernen iſt.
Der Taubſtummenanſtalt wurde eine Beihilfe von 10 Mark bewil
ligt. Anſchließend wurde eine Lichtkommiſſion gewählt, beſtehend
aus den beiden Schöffen, außerdem Gen. W. Steinecke und Otto
Loſſe. Das Angebot die Scheelſche Villa zum Preiſe von 30 000
Mark zu kaufen, wurde abgelehnt. Angenommen wurde der An
trag auf Beſchafunfg eines Kinderſpielplatzes; es wurde ein ſchön
gelegener Platz beſtimmt und zwar am Friedhof unter den Schwe
denlinden. Die Vertretung beſchloß, dieſe Linden und Hügel ein
zuzäunen. Weiter werden mehrere Bänke aufgeſtellt und einige

Zum Antrag Maikath auf Ueberlaſſung
einer Bauſtelle wurde einſtimmig beſchloſſen, Maikath eine Bauſtelle
unentgeltlich zu geben, mit der Bedingung, ein Zweifamilienhaus
zu bauen und der Gemeinde eine Wohnung zur Verfügung zu ſtel
en. Die Bauſtelle fällt an die Gemeinde zurück, wenn der Bau
nicht innerhalb eines halben Jahres nach der Auflaſſung erfolgt iſt.Der Erhöhung des Waſſergeldes um 5 Pfg. pro Kopf ung grett

meter, ferner ſollen die Uhren der Kleinverbraucher entfernt werden,
auch ſollen die Gartenbeſitzer in den Sommermonaten für je 100 qm
Garten 50 Pfg. zahlen Die Erhöhung iſt ſehr notwendig, da das
Geld, von der Regierung in Magdeburg geliehen, ſchon 1936 zurück
gezahlt werden muß, und nicht wie urſprünglich vorgeſehen war
1942. Auch ſind die Zinſen um 1 Prozent erhöht. Die Erhöhung
des Waſſergeldes wurde einſtimmig beſchloſſen. Alle bedürftigen
Familien können auf Antrag von der Erhöhung befreit werden. Der
Antrag der KPD. auf Bau von 30 Wohnungen, wurde, da keine
Mittel vorhanden ſind, einſtimmig abgelehnt; ſelbſt der kommu
niſtiſche Gemeindevertreter Gerecke ſtimmte bei ſeinem Antrag
für Ablehnung. Beim Antrag der KPD. auf Einſtellung der
Pflichtarbeit der Wohlfahrtsempfänger, machte der Gemeindevor

t 2 z ne Die Jahreshaupeeer
24. Januar 20 Uhr ſtatt.

Vertretung befürwortete den Antrag des Kreisverbandes Quedlin
burg der Kleingartenvereine, betreffs Dauerkolonie; als Land kommt
Hillgerode in Frage, die Schrebergärten auf der Frohnbreite
können bis auf Abruf noch benutzt werden. Anſchließend fand eine

geheime Sitzung ſtatt. eReinſtedt, 22. Januar. Verſammlungen. Mieterverein,
Sonnabend, den 25. Januar, abends 8 Uhr, Generalverſammlung
beim Genoſſen Bergmann, Felſenſchänke. Reichsbanner
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Sorgttag, den 26. Januar, abends 8 Uhr, Generalverſammlung beim
Kameraden Bergmann. Felſenſchänke.

Gakersleben, 21. Januar. Straße nreinigung. Jn einer
Bekanntmachung weiſt der Amtsvorſteher darauf hin, daß die Stra
ßenanlieger verpflichtet ſind, zweimal wöchentlich und zwar Mitt
wochs und Sonnabends, die Straßen bis zur Milte des Fahrdamms
zu reinigen. An die Anlieger ergeht die Aufforderung, dieſer Pflicht
künftig regelmäßig nachzukommen. Die Polizeibeamten ſind ange
wieſen, Zuwiderhandlungen zur Anzeige zu bringen. Die Straßen
reinigung in unſerem Orte liegt durch die Säumigkeit der Anlieger
tatſächlich ſehr im argen. Es iſt deshalb dankbar zu begrüßen, daß
endlich einmal tatkräftig durchgegriffen werden ſoll. Wenn ſich jeder
Straßenanlieger ſeiner Pflicht voll bewußt iſt und ſich regelmäßig
der kleinen Mühe der Straßenreinigung unterzieht, dann erhalten
unſere Straßen gar bald ein freundlicheres Geſicht.

Gakersleben, 21. Januar. Das Betriebsunternehmer
verzeichnis der Landwirtſchaftlichen Berufsgenoſſenſchaft für die
Provinz Sachſen mit der Berechnung der Beitragsvorſchüſſe für das

Jahr 1930 liegt vom 21. Januar bis zum 3. Februar 1930 im Ge
meindeamt zur Einſicht der Beteiligten aus. Einſprüche gegen die
Berechnung der Beitragsvorſchüſſe können innerhalb 2 Wochen nach
Ablauf der Auslegefriſt beim Kreisausſchuß in Quedlinburg ange
bracht werden. Die Beiträge für die landwirtſchaftliche Berufs
genoſſenſchaft (Ausgleichsumlage für 1928 iſt 21 Rpfg. für je 1 Mk.
Grundſteuer und Vorſchußumlage für 1930 iſt 110 Rpfg. für je 1 Mk.
Gründſteuer) ſind vom 11. bis zum 15. Februar 1930 in der Orts
ſteuerkaſſe zu zahlen

Nachterſtedt, 22. Januar. An Diphtherte ſind hier in kurzer
Zeit drei Kinder im Alter von 9 bis 11 Jahren geſtorben.
Aus dieſem Grunde ſind auch die Säuglingsfürſorgeſtunden bis auf
Weiteres ausgeſetzt. Am Sonnabend, den 12. Januar, wurde der
hieſigen Feuerwehr durch den Gemeindevorſteher Genoſſen
Hoditz die neuangeſchaffte ausgziehbare Feuerwehr Patentleiter
übergeben Geliefert wurde dieſelbe von der Fa. ReinertBallenſtedt.
Bei der Uebergabe waren der Kreisbrandmeiſter WinkelmannQued
linburg und Abordnungen der Wehren aus Friedrichsaue, Schade
leben und Königsaue anweſend. Jm Anſchluß hieran fanden ſich die
Kameraden im „Schwarzen Adler“ zu einem gemütlichen Beiſam
menſein zuſammen, woran ſich auch einige Gemeindevertreter be
teiligten. Am Sonnabend, den 19. Januar fand im Ernſtſchen
Lokale eine Schrebergärtnerverſammlung ſtatt. Nach
dem der Vorſitzende Proeſeler den Bericht von der Schreber
gärtnertagung in Schneidlingen gegeben hatte, berichtete der Kaſſie
rer über den Stand der finanziellen Angelegenheiten. Die enormen
Ausgaben in den 4 Monaten des Beſtehens, 2 371 Mark, ſind durch
Aufſtellung eines Gartenzaunes und Legung einer Waſſerleitung
entſtanden. Wenn der Gemeindevorſtand und die Vertretung den
Verein nicht in wohlwollender Weiſe entgegen gekommen wären, ſo
wären die Ausgaben noch weit größer geweſen. Darum auch der
Dank an die Genannten. Der Gartenzaun wurde von der Firma
Krippner, Halberſtadt, für 1800 Mark geliefert. Die Jnneneinzäu
nung wird zum größten Teil vom Schmiedemeister Czichon ausge
führt, welcher ein Muſter in der Verſammlung ausſtellte. Die Be
ſchaffung von Sämereien (Sammelbeſtellung) wurde dem Garten
freund W. Gutbier übertragen.

Nachterſtedt, 22. Jan. Drei Feierſchichten. Die Braun
kohlengrube Concordia gibt durch Anſchlag vom Dienstag, den 21.
Januar bekannt, daß ſie durch Abſatzſchwierigkeiten gezwungen iſt,
ab Dienstag, den 28. Januar, wöchentlich drei Feierſchich
ten einzulegen. Es ſoll nach Mödglichkeit verſucht werden, es bei
zwei Feierſchichten wöchentlich zu belaſſen. Die älteſten Bergleute
können ſich ſo einer troſtloſen Lage nicht erinnern

Aus Thale.
Der Reichsbund der Kriegsbeſchädigten und Hinterbliebenenhielt am Sonnabend ſeine e e D.

lung war gut beſucht. Der erſte Vorſitzende gab ein
richt über das verflöſſene Geſchäftsjahr, aus dem zu erſehen war,
daß der Vorſtand wie immer im Intereſſe der Kriegsopfer zufrieden
ſtellend gearbeitet hat. Von den eingelegten Rekurſen des Reichs
bundes wurden die Hälfte leider durch die Verſorgungsgerichte ab
gewieſen. Die Verſammlung ſprach dem Vorſtand für die geleiſtete
Arbeit ihren Dank aus. Dem Kaſſierer wurde Entlaſtung erteilt.
In Anerkennung ſeiner geleiſteten Arbeit wurde der geſamte Vor
ſtand durch Zuruf wiedergewählt

t. Ein Schwindler im Wohlfahrtsamt. Jm hieſigen Wohlfahrts
amt erſchien vor einigen Tagen ein junger Mann, um Unterſtützung
zu beantragen. Er gab an, aus Thale zu ſein und war im hieſigen
EinwohnerMeldeamt vorſchriftsmäßig bei einem hieſigen
Hausbeſitzer gemeldet. Er verſtand es, den Armenpfleger, bei dem
er feinen Antrag ſtellen mußte, zu beſchwindeln, indem er angab,
hier zu wohnen und die Unterſtützung zurückzahlen zu wollen. Auf
dieſe Weiſe gelangte er in den Beſitz eines Betrages von 15 Mark.
Die nachträglich bei dem Hausbeſitzer angeſtellten Ermittelungen er
gaben daß der Schwindler ſich bei ihm nie aufgehalten und ſich
polizetlich nur angemeldet hat, um eine Unterſtützung zu erhalten.

t Müllabfuhr. Aſche und Müll gehört in die Mülleimer und
micht in die ſtädtiſchen Anlagen. Seit drei Monaten iſt die ſtädtiſche
Müllabfuhr eingeführt und jede Familie bezahlt pro Monat 30 Pfg.

für dieſe Einvichtung, dafür holt der Aſchenmann allwöchentlich
Aſche und Müll ab. Man ſollte nun meinen, daß es nicht mehr

nötig wäre, den Mühlengraben, den Schleifenbach, das Bodeufer
und auch die ſtädtiſchen Anlagen mit dieſen Abfällen zu verunrei
nigen. Leider kann ſich ein großer Teil der Einwohner aber ſchwer

an Neuerungen gewöhnen und benutzt nach wie vor die bezeichneten
Stellen als Schuttabladeplätze. Dieſe Unſitte muß endlich aufhören

Die Straßenpolizei hat alle Urſache, dafür zu ſorgen, daß die Ver
unreinigung öffentlicher Anlagen, Wege und Gewäſſer aufhört.

lung ſtatt.
derlüich.

rieren.

mittel und Getränke- Arbeiter

t. Zenkralverband der Angeſtellten. Am Montag, den 27. Jan.,
I 20 Uhr, findet im Reſtaurant „Zum Steinbachtal“ die erſte Zuſam

menkunft der Jugendgruppe ſtatt. Alle Jugendkolleginnen und Kol
legen werden gebeten, ſich hieran vollzählig zu beteiligen.

Aus Oſchersleben.
o. Frauengruppe der S. P. D. und Arbelkerwohlfahrt. Heute

Donnerstag, 20 Ühr, findet im Stadtpark unſere Generalverſamm
Das Erſcheinen aller Genoſſinnen iſt unbedingt erfor

Kreis Oſchersleben.
Wegeleben, 22. Jan. Generatverſammlung der S. P.

Am Freitag, den 24. Januar findet unſere Jahresverſammlung
ſtatt. Tagesordnung wird in der Verſammlung bekannt gemacht.
Das Erſcheinen aller iſt Pflicht. Freunde und Gönner ſind will
kommen. Genoſſe Schumacher wird auch erſcheinen und wird refe

Hamersleben, 23. Januar. Verband der Nahrungs
Heute, um 19 Uhr,

findet für alle der Firma Kremmling in Hamersleben Beſchäf
tigten im Reſtaurant „Hamersleber Hof eine wichtige Verſamm
e ſtatt. Es müſſen alle Beſchäftigten der Firma Kremmling er

Jahre wegen ſchweren Raubes verbüßt hatte, entlaſſen iſt.

Verſamm etigkeitsbe

Mitteldeutsche Name cher
Begehrke Bürgermeiſterpoſten.

St. Andreasberg. Bürgermeiſterpoſten ſind gegenwärti ie 2 2 g heißbegehrt. Nachdem erſt kürzlich die Ausſchreibung in Salza ein
Angebot von 200 Perſonen gebracht hatte, iſt jetzt auch die Aus
ſchreibung der hieſigen Bürgermeiſterſtelle das 186. Bewerbungs
ſchreiben eingegangen

Ampukation an Ort und Stelle.
Nordhauſen. Jm benachbarten OberGebra, an der Verlade

ſtation des Kaliwerkes, ereignete ſich ein ſchwerer Betriebsausfall.
Der Bergmann Schulze aus Ober Gebra kam mit dem rechten Arm
in das Getriebe einer Transportſchnecke und erlitt dabei ſchwere
Verletzungen, die eine ſofortige Operation notwendig machten Der
herbeigerufene Arzt führte die Amputation an Ort und Stelle
dürch. Der Verletzte wurde ſodann in das Knappſchaftskrankenhaus
nach Bleicherode übergeführt

Auch Braunſchweig verbietet die Einfuhr von Papageien.
Braunſchweig Das Staatsminiſterium hat die Einfuhr von Pa-

pageien und Sittichen bis auf weiteres verboten.

Die erkannte Toke.
Braunſchweig. Die Frau, die, wie gemeldet, vor einigen Tagen

im Huerumer Wäldchen einen Selbſtmordverſuch unternahm und
dort von Spaziergängern bewußtlos aufgefunden worden war, iſt
ihren Verletzungen im Krankenhaus, ohne das Bewußtſein wieder
erlangt zu haben, erlegen. Wie jetzt feſtgeſtellt werden konnte,
handelt es ſich um die 25 Jahre alte Eliſabeth Stahl, die im Roten
Kreuz als Schweſter tätig war.

Schwere Zuchthausſtrafen für die Braunſchweiger Bankräuber.
Braunſchweig. Das Braunſchweiger Große Schöffengericht ver

handelte gegen die vier Bankräuber, die im November vorigen
Jahres zwei Ueberfälle auf die Landesſparkaſſe verübt hatten. Bei
dem zweiten Ueberfall gelang die Feſtnahme eines der Verbrecher,
worauf die anderen bald ermittelt und feſtgenommen werden
konnten. Der Führer der Einbrecherbande, der Goldſchmied Bern
hard Polczyk, wurde zu zehn Jahren Zuchthaus verurteilt die
übrigen Angeklagten erhielten je ſechs Jahre Zuchthaus.

Mit kochendem Waſſer ſchwer verbrüht.

Egeln. Hier verbrühte ſich der Sohn des Arbeiters Peckhaus,
als er einen Topf mit kochendem Waſſer aus dem Ofen ziehen
wollte. Mit ſchweren Brandwunden am ganzen Körper mußte er
dem Krankenhaus zugeführt werden.

Mißglückter Ladenraub.
Magdeburg. Am 20. d. Mts. erſchien in einem Bäckerladen in

der Goetheſtraße ein Mann, der bereits durch das Schaufenſter
von der Straße aus den Laden längere Zeit beobachtet hatte, in
dem Moment, als nach ſeiner Anſicht niemand im Laden war. Er
öffnete ein nicht verſchloſſenes Pult, ergriff die dort ſtehende Geld
kaſſette mit etwa 460 A Jnhalt und wollte ſich wieder entfernen.
Er hatte aber überſehen, daß das im Geſchäft tätige Hausmädchen
in gebückter Stellung hinter dem Ladentiſch hantierte. Das reſalute
Mädchen ergriff den Täter am Arm. Er riß ſich los und ergriff die
Flucht. Das Mädchen rief auch laut um Hilfe und lief hinterher.
Der Täter wurde hierdurch gehindert, ſein vor dem Laden ſtehendes
Fahrrad zu beſteigen und mußte ſeine Flucht zu Fuß fortſetzen.
Durch die lauten Rufe des Mädchens wurden Straßenpaſſanten auf
den Flüchtigen aufmerkſam Es gelang, den Täter zu ſtellen und
ihn der Polizei zu übergeben Es handelt ſich um einen jährigen
Mann, der erſt vor kurzer Zeit aus dem Zuchthauſe, wo er ſechs

Keichsvanner
„SthwarzKot Gold

Halberſtadt. Schutzſpartabteilung. Donnerstag abends 19,30
Uhr, findet in unſerm Heim eine außerordentliche Verſammlung
ſtatt, zu welcher ſämtliche Handballſpieler erſcheinen müſſen. Unſer
GauJugend führer Dehn Magdeburg wird einen Lichtbilder- Vor
trag über das Handballſviel halten. Die Tagesordnung iſt aber

(Serienſpiel. Svportkleidung uſw.).guch außerdem ſehr wichtig. (S nSämtliche Kameraden welche im Beſitz von Svortgeräten ſind,
müſſen dieſelben mitbringen. Die Kameraden die das Nenngeld
noch nicht bezahlt, müſſen dasſelbe beſtimmt am Donnerstag mit
bringen. Es iſt der letzte Termin.

Halberſtadt. Am Freitag, den 24. Januar, findet 9 Uhr. bei
Otto Bolmann eine Bildungsausſchußſitzung ſtatt. Alle in Frage
kommenden Kameraden, einſchließlich der hierzu beſtimmten Kame
raden in letzter Vorſtands- und Begzirksführerſitzung, müſſen pünkt
lich erſcheinen, da 20,30 Uhr etwas anderes vorliegt.

Oſchersleben. Am kommenden Sonnabend 20 Uhr. findet im
Reſtaurant „Zur Sonne eine Vorſtandsſitzung des Reichsbanners
ſtatt.

Wirtſchaft und Handel.
Deutſchlands Handelsbilanz.

Das Reichsſtatiſtiſche Amt gibt die Geſamtausfuhr Deutſchländs
für das Jahr 1929 mit 13 4822 Millionen Mark an. Davon ent
fallen auf Reparationsſachlieferungen 799,1 Millionen Mark. Die
Geſamteinfuhr beläuft ſich auf 13 434 6 Millionen Mark. Für das
ganze Jahr 1929 ſchließt der deutſche Außenhandel mit einem Aus
fuhrüberſchuß von 47,6 Millionen Mark im reinen Warenverkehr
des Spezialhandels ab. Läßt man die Reparationslieferungen un
berückſichtigt, ſo ergibt ſich, daß der Einfuhrüberſchuß im deutſchen
Außenhandel im Monatsdurchſchnitt von rund 335 Millionen Mark
im Jahre 1927 und rund 195 Millionen Mark im Jahre 1928 auf
etwa ca. 63 Millionen Mark im Jahre 1929 zurückgegangen iſt.Einen Ausſuhrüberſchuß brachten nur die Monate Auguſt, Sep
tember und Oktober. Jm großen und ganzen hat der Außenhandel
1929 das Gepräge eines Jahres mit niedergehender Konjunktur.
So iſt erklärlich, daß ſoweit der Außenhandel in Frage kommt, das
ausgeſprochene Kriſenjahr 1926 einen noch günſtigeren monats
durchſchnittlichen Einfuhrüberſchuß als das Jahr 1929 erbrachte,
nämlich rund 18 Millionen Mark.

Berliner Getreidebörſe vom 22. Januar.
21. Januar 22. Januar

(ab märkiſche Station in Mark)

Weizen 245. vie 248. 247. bis 250.Roggen 152. bis 154 156. bis 158.Braugerſte 178. bis 192 177. bis 190.Futter u. Jnduſtrie-Gerſte 160. bis 168. 157. bis 165.
Hafer 133. bis 141. 135. vis 144
Loco-Mais Berlin
Weizenmehl 29.75 bis 35.25 39.00 bis 35.00
Poggenmehl 2t.75 dis 24.90 2200 bis 25.00Weizenkleie 10.00 bis 10.50 1000 bis 1050

Schwerer Zuſammenſtoß zwiſchen Laſtzug und Straßenbahn
Magdeburg. In den Spätnachmittagsſtunden des Dienstag er

eignete ſich an der Ecke Otto von GuerickeFrankeſtraße ein ſchwerer
Zuſammenſtoß zwiſchen einem Straßenbahnwagen der Linie 14 und
einem Laſtkraftwagen mit Anhänger. Der Laſtzug kam aus Her
Frankeſtraße und wollte in die Otto v. Guerickeſtr. einbiegen und
ſtieß dabei gegen den in voller Fahrt befindlichen Straßenbahn
wagen, deſſen vordere Plattform eingedrückt wurde. Glücklicher
weiſe wurden bei dem Zuſammenſtoß Perſonen nicht verletzt. Nach
etwa 20 Minuten war die Verkehrsſtörung behoben.

Ein erdichteter Ueberfall.
Salzwedel. Auf der Braunſchweiger Landſtraße wurde ein

junges Mädchen aus Barnebeck hilflos aufgefunden. Es hatte nach
ſeiner Einlieferung in das Kreiskrankenhaus Salzwedel angegeben,
daß es unweit Bergen von zwei Perſonen im Auto mitgenommen
worden ſei. Man habe ſie unterwegs vergewaltigt und mit einer
Flüſſigkeit betäubt. Es ſtellte ſich jedoch bald heraus, daß das
Mädchen den Ueberfall erdichtet hatte. Es geſtand ſchließlich ein.
daß die Fahrt mit ihrem Einverſtändnis geſchehen ſei.

Hausſuchungen im „Slaſſenkampf“.
Halle. Am Montag wurde das Gebäude, in dem ſich der

„Klaſſenkampf“, das Organ der Kommuniſtiſchen Partei, befindet,
von der Polizei umſtellt und eine Durchſuchung der Räume vorge
nommen. Ueber das Ergebnis der Unterſuchung iſt noch nichts
bekannt.

Freitkod eines Gymnaſiaſten.
Staßfurk. Hier ließ ſich ein Schüler des Realgymnaſiums von

einem Perſonenzug überfahren. Der Grund zu dieſem Selbſtmord
ſoll in Streitigkeiten zu ſuchen ſein, die der Junge mit ſeinen
Lehrern hatte. Aus Furcht vor Strafe hat er den Freitod gewählt.

Ein Polizeiſchüler vom Zuge überfahren.
Sondershauſen. Als der Polizeiſchüler Schaubitzer aus Gotha

ein Eiſenbahngleis überſchreiten wollte, blieb er mit einem Fuß
hängen. Um ſich zu befreien, verſuchte er den Schuh auszuziehen
doch ſchon brauſte der Zug heran und überfuhr den Unglücklichen.
Der linke Fuß wurde vollſtändig abgefahren. Man brachte den
Verunglückten ins Landeskrankenhaus.

Blutige Liebeskragösdie auf einem Gutshof.
Witkſtock. Eine Liebestragödie ſpielte ſich in der Küche des

Gutshauſes in Streckenthin ab. Dort drang der Stellmacher Erich
Otto aus Behnkenhagen i. M., der mit der Hausangeſtellten Eliſe
Ulrich verlobt war, ein und gab mehrere Revolverſchüſſe auf ſeine
Verlobte ab, die tot zuſammenbrach. Der Täter jagte ſich eine
Kugel in den Kopf und wurde ſchwer verletzt. Man brachte ihn
in das Pritzwalker Krankenhaus, wo er bei ſeiner Vernehmung
angab, daß er das Mädchen erſchoſſen hätte, weit es die Verlobung
habe löſen wollen. Die jungen Leute waren am Sonntag auf
einem Tanzvergnügen geweſen und hatten ſich dort entzweit. Jm
Verlaufe der Auseinanderſetzung hatte das junge Mädchen ihm
den Verlobungsring zurückgegeben.

Tödlicher Unfall auf dem Zeddenicker Bahnhof.
Zeddenick. Auf dem Bahnhof Zeddenick geriet eine Frau, die

einen ſchon in Fahrt befindlichen Zug nach Loburg beſteigen wollte,
unter die Räder. Das linke Bein wurde ihr abgefahren. Die Ver
unglückte wurde ſofort in das Krankenhaus nach Burg gebracht,

wo ſie verſtarb.

Zement für Japan. Die Erdbebenkataſtrophen haben in Ja
pan zu einem ungeahnten Aufſchwung der Zement-
induſtrie geführt. Das Aktienkapital der Werke ſtieg von 1912
bis 1928 von rund 8 Millionen auf über 110 Millionen Yen. Die
Regierung fördert die Propaganda für den Betonbau, weil Beton
ein ſowohl feuer wie erdbebenſicherer Bauſtoff ſei.

Amtliche Wetternachrichten.

ERKLARUNG: Owoſtentos. O heſtes ohoiddedecat. o wohig. bedeckt Regen
x Schnee. *sDunst. Sedel. K Gewer AGroupeln, Ahoget. G Sie. --0 sehr ſeicht.

ſechs m ä fch-hhhhO voller Sturm. die Fteite fnegen mü dem Winde die eingezeichneten Linien
0doren) verdinden die Orte gut gleichem lufraruck. bie nedeo gen Qtted stehenden

Zahlen geden die küfttemperatur an
Wetterdienſtſtelle Magdeburg

Vorausſichtliche Witterung bis n e
Das feſtländiſche Hochdruckgebiet beherrſcht die Witterung

ſendet uns mit ſchwachen Südoſt- und Oſtwinden kühle Feſtlands
kuftmaſſen zu, die ſich in ſeichter Schicht über den Erbreiten und in Flachlande die Temperaturen nahe an Null halten.
Abſinkende Luftbewegung bringt in der Höhe Erwärmung. die
bereits am Mittwoch abend auf dem Brocen zeigt. der wieder 2
Grad Wärme melden kann. Die Exwärmung der oberen Luft
ſchichten wird ſich auch nach unten hin fortſetzen, ohne aber zu
nächſt die Niederung zu erreichen. Bei heiterem Wetter wird die
Strahlung während der Nacht ſtellenweiſe ziemlich tiefe
kemperaturen entſteben laſſen. vor allen Dingen auch in den
Schlucht und Tallagen des Gebirges.

Ausſichten Ziemlich heiteres, vielfach aber auch nebliges
Wetter mit Temperaturen meiſt unter Null.
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Sozialiſtiſche Arbeiter Jugend.

Werbebezirk Halberſtadt-Wernigerode.

ſihung ſtatt. Die Vorſitzenden müſſen
melden. Näheres geht den Gruppen noch zu.
leiter.

Werbebezirk Quedlinburg der S. A. J. Am 18. Januar begann
t Werbebezirks

Gegen 21 Uhr begann der vom Begirksvorſtand erſchienene
Werner Bruſſchtke- Magdeburg mit ſeinem Vortrag über Unſere
Arbeit in den Orts- und Kreis-Ausſchüſſen für Jugendpflege

Aufgaben und Pflich-

in Thale der Wochenendkurſus des

erklärte in großen Umriſſen den Aufbau, die
ken und gab Anregungen für die
ſchüſſe. Die Ausführungen des Genoſſen
großem Intereſſe gufgenommen. Am anderen
gegen 10 Uhr die Werbebezirksſitzung.
auf, Verdammte dieſer Erde eröffnet würde.

T

S. A.-3.)
Am Sonnabend

Sonntag, den 1. und 2. Februar findet in Oſterwieck unſere Haupt
umgehend die

Der Werbebezirks-

Jn anſpruchnahme
Brufſchke

die mit dem Liede
Nach dem kurzen

Geſchäftsbericht des 1.

iſt ſeit der letzten
zeichnen.
Die

Fortſchritt!
ter vorwärts gehen!
hafte Debatte aus. Es galt,
den Schriftführer zu wählen.

und

Teilnehmer

Quedlinburg
Genoſſe

Er

dieſer Aus
wurden mit

Morgen begann
„Wacht

Werbebezirks- Vorſitzenden
Atkert, gaben die Vorſitzenden der
Quedlinburg und Thale die Gruppenberichte.

Werbebezirksſitzung ein Mitgliederzugang zu ver
Die Heimabende waren

8 Gruppen haben folgenden Mitgaliederſtand:
Quedlinvurg 36 und Thale 22 Mitglieder.

Aber dabei darf es nicht ſtehen bleiben.
Der nächſte Punkt löſte eine beſonders leb

den 2. Werbebezirksvorſißenden und
t Sch: i Quedlinburg ſchlug für den erſteren

Poſten ihrerſeits den Genoſſen Stille-Weſterhauſen vor.
machte Blankenburg geltend, daß Preußen ſchon den 1. Vorſitzenden

Werbung neuer Partei- Mitglieder und
Gewinnung neuer Leſer für die Parteipreſſe
ſind u a. die wichtigſten Aufgaben der S. P. D.Ortsgruppen

Genoſſen Willi
Ortsgruppen Blankenburg,

In allen Gruppen
Stille

durchſchnittlich ſehr gut beſucht.
Blankenburg 41.

erfreulicher
Es muß wei

Ein ganz

wählt.

Dagegen

rufen.

Pflichten

e

geſtellt habe, alſo könnte doch der Poſten de
der Blankenburger Gruvpe beſetzt werden un
Beeſch von ihrer Gruppe vor. Bei der Abſtimmung erhielt Genoſſe

Stimmen, damit war alſo letzterer
Da Quedlinburg darauf ihren Vor

ſchlag für den Poſten des Schriftfübrers zurlickzog, ſchlug Thale
den Genoſſen Köhler von ihrer Gruppe vor der dann auch einſtim
mig gewählt wurde.
pflege wurde für das Jahr 1990 der Genoſſe Brandt-Thale ge

t Genoſſe Willi Ackert
findende Werbewoche hin und legte es jeder Gruvve an das Herz,
daß ſie ſich alle an den in den Orten Bad Suderode und Wedders-
leben ſtattfindenden Werbeveranſtaltungen recht zahlreich beteiligen
ſollen. da es gilt in beiden Orten eine neue Grüpve ins Leben zu

Dann begann Genoſſe Scharſſchmidt mit ſeinem Vor
Er zeigte den Aufbau

Aufgaben und
Mit dem Liede „Brüder zur

4 und Genoſſe Beeſch
zum 2. Vorſitzenden gewählt.

trage: „Der Funktionär in der Bewegung
der Soz. Arbeiter Jugend

eines jeden
Sonne, zur Freiheit
nächſte Werbebegzirksſitzung findet am 9.
ſtatt. Am Nachmittog verſammelten wi
chorprobe, um anſchließend neue Lieder zu lernen.
Tages bildete ein Spaziergang nach dem Hexentanzplatz.

s 2. Vorſitzenden von
d ſchlug den Genoſſen

Als Vertreter im Kreisausſchuß für Jugend-

wies dann auf

und erklärte uns die
Funktionärs.war die Werbebegzirksſitzung beendet.

Stadt- Theater
Donnerstag, den 23. Januar 1930, 20 bis 22 Uhr

uschiOperette von Jean Gilbert (0.80 5.00)

Freitag, den 24. Januar 1930 20 bis 22 i Uhr

Ratten
Schauspiel von Gerhart Hauptmann (0.50 3.60)

Zwangsverſteigerung.
Im Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll das im

Grundbuch von Halberſtadt, Band 8, Blatt Nr 335
eingetragene, nachſtehend beſchriebene Grundſtück
am 12. März 1930, vormittags 10 Uhr

an der Gerichtsſtelle Richard Wagner Straße
Nr. 52, Zimmer Nr. verſteigert werden.

Nr. 1, Gemarkung Halderſtadt, Kartenblatt
Nr. 43 Parzelle Nr. 135, Grundſteuermutterrolle
Artitel 4849 Gebäudeſteuerrolle Nr. 3655. Haus
grundſtück Tominikanerſtraße Nr. 22. mit Hof
raum uſw. Größe 3 86 qm, Grundſteuer
nutzungswert 2615 Mk.

Der Verſteigerungsvermerk iſt am 5. De
zember 1929 in das Grundbüch eingetragen.

Als Eigentümer war damals der Fleiſchermeiſter
Adolf Sietz in Halberſtadt eingetragen

Halberſtadt, den 18. Januar 1930.
Das Amtsgericht.

Die Auszahlung der Jachtpachtgelder der
geaneinſchaſtlichen Jagdbezirke in der Feldmark
Halberſtadt ſur 1. Oktober 1926 bis 30. Septbr. 1927
(Reſtzahlung) und für 1. Oktober 1929 vis
30. September 1930 beginnt mit dem 27 ds. MisDie empfangsberechtigten Grundſtücks eigentümer
können die auf ſie entfallenden Beträge in der

SchlachthofFreibank an die uer
Rind und Schweinefleiſch.

Voranzeiqge
Radfahrer-Verein Wanderer 1898

Am Sonnabend, den 8. Februar, findet
in den herrlich dekorierten Räumen des
„Wienerhotf“ unser diesjshriger

Maskenball
Einladungen bei R. Bösche.ſtatt

Koch- und Bratfish- Restaurant

„Zum blauen Hecht-
Braunschweigerstraße Fernsprecher 2481

Empfehle zu ſeder Tageszeit

Fluß und Seefische
in größter Kuswahl, auf das Beste zubereitet.

Backfische mit Kartoffelsalat
(reichliche Portion)

von 60 Pfennig an, auch außer dem Hause

Morgen Freitag
Hebagc kennen Stimkt, Keavrtoffelscalct

Gute Biere! Solide Preise

Hochachtungsvoll

W. Mühlenhoff.

Aufmerksamstebedienung!

Vm regen Besuch bittet

Stadthaupttaſſe, Buchh. I von S. Uhr ein
fordern
Der Jagdvorſteher. Weber Oberbürgermeiſter

Der Polizeibanptwachtmeiſter a. Pr. Karl
Wartenberg iſt zum Polizeihauptwachtmeiſter der
Stadt Quedlinburg ernannt und vom Herrn
Regierungs Präſidenten beſtätigt worden.

Ouedlinburg, den 17. Januar 1930.

Der Magiſtrat.

Städt. Volkshochschule
Bonnerstag, den 830. Januar 1930

abends s Uhr

Kammoermusik- Abend

im Saal der Deutschen Oberschule tür Mädchen
(Bismarckplatz)

Tulle Weichelt (Sopran)
vom Stadt- Theater Halberstadt

Herbert Fätz mann (Klavier)
Leonhard Kuniow Viol.
Hermann Wolf Viol.
Fritz Lessing (Viols)
Florian Schmidt (Cello)

Schottische Lieder für Sopran (mit Triobegleitung)
on Beethoyen. Trio von Grainger, Quintett von

Cesar Franck-

Karten zu 1 Mark bei Schönherr, Rummetrt, im
Schalsmt und an der Abendkasse. Hörer der
Jolkehochschule 0.75 Mark (nur gegen Vorlage
der Horerkarte im Schulamt). Schüler o. 50 Mark.

Voigtei 21
Haberjahn's Fleisoh bontrale

Empfehle junges fettes Rind- und Sehwelneſteiseh!

Rindfleisch a Pfd. 80 Peis.Schmorfeiseh a Pfd. 100 Ptg.Gulaseh (schiet) a Pfd. 100 Pfg.Rouladen (zart) à Pfd. 120 Ptsg.
Schweinefleisch a Pfd. 1260 Pfg.Gehacktes Rindfleisch.. a Pfd 100 Pfg.
Gehnacktes sSchweinefeiseh. a Pfd. 120 Pfg.

39 Hiese Woche grober Vorrat!

Buchen Brennholz
i

Mabndorfer Straße 20

Sargſtedter Weg 2

e Korb ab Werk (Selbſtabholung) 1 Mark
e Raummeter (10-12 Zentner) frei vors Haus

15 Mark
Sägewerke

Aug. Borehme
Fernſprecher 2010

C. Müller Nachf.
Fernſprecher 193

IIICCDD

haben irn „Heaiberstäciter Tageblatt“

großen Erfoldo!

Maß Garderobe
fertigt sauber und preiswert an

Walter Wer
Maß Schneiderei für feine Herren Garderobe

Seidenveutel 9.C

l Nanner lehnee

Heute Ietztnals:
Steckhbrieflich verfolgt

S ihr großer Flirt
Ab morgen Freitag bis elnsehliebl. Montag

LVAMARA Oder Liebling der Halberstädter, sowie
Hans Mierendoörftf Fritz Kampers Fred
Louis Lerch, sowie das 6 jährige Wunder-

Kind Bobby Burns in

Die Geschlehte einer groben Uiebe!

Regie Friedrich Zelnik S
Eine der besten Leistungen Lys Maras. Still 2
und erhalten in den Tiebesszenen, gestaltet
sie wit echtem Taktgefühl einer liebendes Frau. S
e Haustochter o S terin. ob Groß S

rscin, immer wieder ſchimmert Seele deslebenden Weibes durch e h
gon Sefühl. der den Zuschauer fasziniert.

Eine ganz große, eine starke lelstung

Im weiteren Programm zeigen wir

KJack Hoxieden tollkühnen Wildwest Reiter in S

Der Tocdesstollen
(Als Geisel gefangen)

Die Syndikatswoche Im fFeuerberelen des Aetna u

Sonntag nachm. 2 Uhr
Jugend und Kindervorstellung
Der allerneueste Film mit Tom Mix in Der
grobe Diamantendiebstahlesowie

zwei Lustspiele.
Billigste Preise von 80 bis F0 Pfennig

DMEIIIIIIIIIIIInie ſſjfgSteuercſiktaturen los lEduard Weekerle n

(Cozialdemokratie und Finanzreform)

Aus dem Inhalt
Der Klassenkampt um die Steuerverteilang
Finangreform oder Sorzialpolitik
Wie Steht es um die Kapitalpolitik
Teitsgtre kür die Haushalts und Steuerpolitik!

Eine hochinteressante Schrift, die jedem Parteifunktionär

zu empfehlen ist
e Preis nun 70 Pfennig e

Buchhdlg, Halberstädter Dageblatt

M

M M M M m e n
31 (60) Preuß -ldd. Kluſen Lotterie

Die amtliche Gewinnliſte zu 10 Pfg. iſt erſchienen

Gewinne krsatzlose u. krneuerungslose können abgehoſt werden

Junkermann, Ritterſtr. 13.

Erneuerung zur 5. Klaſſe muß bis 1. Februar erfolgen.

Ziehung der Hauptklaſſe vom 8. Februar bis 14. März tägl.

Die ſtaatlichen Lotterie-Einnehmer:
Strobach, Kühlingerſtr. 3.

IIIIItt«eGeſamtverband
der Arbeitnehmer der öffentlichen Betriebe und
des Perſonen und Warenverkehrs
Ortsgruppenverwaltung Quedlinburg

Am Freitag. den 24. ds. Mts. Am Sonnabend den 25 ds. Mts.
20 Ubr, ſindet im Gewerkſchaſts- 20 Uhr, ſindet im Gewerkſchafts

haus eine haus eineVerſammlung Verſammlungder Fachgruppe Gärtnerei der Fachgruppe Kraftfahrer

ſtatt ſtatt.Die zu dieſen Gruppen gehörenden Mitglieder
ihrer Verſammlung erſcheinen.

müſſen beſtimmt zu
Der Vorſtand.

h Uehſchaheſen l

Das Dents

Ah heute
Donnefstag bis einsohliehlieh Montag

Der Film. den bereits Millionen sahen

und Millionen noch sehen wollen

S Dieses Werk soll dem Andenken des „Un-
bekannten Soldaten gewidmet sein

Léon Poirier schut den Film in den Jahren
1027 und 1928 unter Mitwirkung von deutschen
und französ ischen Kriegsteilnehmern an histo-

rischen Stätten
Hans Brausewetter spielte den deutschen

Soldaten
Die Welt Vrauffühbrung fand im März 1929

in der Pariser Großen Oper statt!
e Reitebsarchiy kaufte ein

r

Im Westen nichts Wenes
Wie aus Erz geprägt steht es da, dieses kurze
Wott, das so oft den Kriegsbericht abschloß.
Heute ist es das Schlagwort für eine bestimmte
geistige Einstellung zum Kriege geworden
Als Hitel eines Buches, mit dem Erich Maria
Remarque einen weit über Deutschlands
Grenzen hinausreichenden Erfolg gehabt hat.
Remarques Buch sagt: So war der Krieg und
so haben wir inn getragen, er war hart
und sechwer, aber wir haben unsere

Pflicht getan.
Auch der Franzose Léon Potrier, der Schöpfer
des Verdun Films, spricht so
Krieg mitgemacht und kennt ihn Er weiß
daß es kein Stahlbad war, kein sportlicher
Wettkampf, sondern ein unerbittliches Ringen
umbraust von Tod und Schrecken. Er hat tiet
die Sinnlosigkeit empfanden, daß Menschen,
Kinder von Möttern, mit Granaten, Maschinen-
gewehren, mit Gas und Flammenwerfern hin
Feggemaht werden, daß nur eins für den auf
rechten Mann ob Deutscher, Franzose oder
Engländer galt Seine Pflicht zu tun!
nd denen die bei der Pflichtertüllung starben,

ihrem Andenken gilt dieser Film-
Das Romoanhafte tritt in den Hintergrund Der
S Krieg ist der Held und die vielen, vielen
Menschen die seinem Gesetz gehorchen müssen.
Das leid der Bauern, die evakuiert, werden,
ges leid der Soldaten, die in Unterstäsnden
Fie in Hohlen hausen, das Leid der Kämpfenden,
Fenn Iie Kugel trifft, das Leid der Eltern deres
Kinder nicht wiederkamen das ist der Krieg
Niemand wird ohne tiefe Erregung diesen Film
ſehen köpnen. Diese Verflechtung von Menschen-
erſebnissen mit Erderuptionen, dieses lneinander-
klingen von Einzelwesen und Völkerschicksalen-
Vnd dabei bleibt immer das Getühl wach
Dieses furchtbare Drama ist nur eine Epi-
sode aus einem unübersehbaren, großen

Ringen.
Auf vielen Feldern tobt so der Kampf
Menschen ſtürmen an, Menschen fallen, Häuser
brennen, Mauern stürzen, Granaten sausen

im Westen nichts Neues
Frontsoldaten, Männer, Jünglinge, Frauen Mütter,ans ſchaut den sFöchter, kommt in Scharen ut den e
waltigsten und r Xriegsfilm aller

eiten!

Im weiteren Programm
Ein neuer, herrlicher Schwedenßlm, nach einer

Erzählung von Selma Lagerlöf-

„Die braut vom Daalenhof
Schönste Landschaften mit ihren Wäldern,
Flüssen, Wasserfallen und Herrensitzen werden
Jor uns in prächtigen Kusschnitten lebendig
Srandios die Schlußszene des mit dem Wellen-

tod kämpfenden Bräutigams.

Wie immer
Die deulig- Woche Modellleren in Waehs

jugendliche habes tägl. zur erstes Vorstellung
bei vollen Preisen Zutritt!

GSCCAOCO ISARMMG3SSSSattcttttSk&tser
Der Andrang bei dem Film Verdun var
überall nict zu bewaleigen. Wir bitten ausdiesem Grunde geingene die Nachmittagsvor

stellungen, welche gute Sitzpiätze garantieren,

S zu besuchen!

Er hat den

D

die im April ſtatt

ie

ebruar in Quedlinburg
r uns wieder zur Sprech

Den Schluß des
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loffnung auf den Sieg der Vernunft

Abwehr gegen „Jbexerei“
Das 9kornriech mit dem Salisman

Vor dem Amtsgericht zu Kröpelin in Mecklenburg iſt dieſer
Tage ein Beleidigungsprozeß zur Verhandlung gekommen, bei dem
als Kläger eine Familie aus dem Dorfe Baſtorf bei Brunns
haupten auftrat, die ſich der Verdächtigung zu erwehren fuchte,
ſie verhexe ſeit Jahr und Tag Baſtorfer Landwirten das Vieh. Die
Verhandlung ergab, daß eine große Anzahl Baſtorfer Bauern tat
ſächlich die klagende Partei moraliſch für die Erkrankungen ihres
Viehs verantwortlich gemacht und ſämtliche Mitglieder der verdächti
gen Familie mit dem großen Dorfbann belegt, jegliche Gemeinſchaft
mit ihnen gemieden und ihnen den Gruß verſagt hatten. Das war
die negative Form ihrer Abwehr gegen die Verhexungen geweſen.
Die poſitive hatte darin beſtanden, daß die Bauern einen Hexen
meiſter aus Roſtock geholt hatten, der ihnen gegen gutes Honorar
den kreulich befolgten Rat gegeben hatte, in einer beſtimmten Nacht
zu beſtimmerter Stunde von einer beſtimmten Stelle Kreuzdorn zu
holen und ihn teils ſelbſt zu tragen, teils dem Hornvieh als Talis
man umzuhängen.

r t
Man würde raſch und mit ironiſchem Lächeln über dieſe An

gelegenheit hinweggehen, wenn ein einzelner ſich als infiziert
mit dem Verhexungswahn erwieſen hätte. Aber es war nicht ein
einzelner Es waren viele. Es war faſt das ganze Dorf.
Baſtorf liegt wohl etwas abgelegen, und das Pulver iſt dort nicht
gerade erfunden worden. Es iſt jedoch nicht anzunehmen, daß die
Baſtorfer Bauern ſeeliſch völlig anders disponiert wären als andere
Bauern Mecklenburgs, daß demnach, ſofern die nötigen Vorausſetzun
gen gegeben ſind, anderswo in Mecklenburg unmöglich wäre, was in
Baſtorf möglich geweſen iſt. Man muß ſogar noch einen tüchtigen
Schritt weiter gehen. Um auf die Natürdenkmäler mittelalterlichen
Wahns zu ſtoßen, braucht man nicht in die kleinen Neſter Mecklen
burgs zu fahren. Sie ſind allerorten zu finden Jn den Flecken. Jn
den Mittelſtädten. Jn den Großſtädken. Zum „Hexenmeiſter“ zu
gehen, iſt ein ungewöhnliches Beginnen; das iſt wahr. Aber wie
hiele Menſchen, Frauen hauptſächlich, gibt es heute noch, die ihr
Geld zur Kartenlegerin ſchaffen! In der Regel ſchwören ſie nicht
gerade auf die Auskünfte, die ſie erhalten, aber noch viel weniger
nehmen ſie ſie als bloßen Jux. Spricht man ſich mit ihnen darüber
gus, ſo weiſen ſie es durchaus von ſich, in Aberglauben verſtrickt
zu her ſie glauben doch zur Erwägung geben zu müſſen, daß
t und das, was ihnen da und dort prophezeit worden iſt, buch
ſtäblich in Erfüllung gegangen ſei. Geht man den Angaben akkurat
nch, ſo offenbaren ſich natürlich die Haken, und im beſten Falle
hkeibt übrig, daß die Sibylle einige Men enkenntnis beſaß e

x

ſeitern,

Die Kartenlegerin iſt das eine, Aſtrologie ein anderes Es gibt
heute Buchhandlungen in den ſchönen und großen Geſchäftsſtraßen
der Großſtädte, die nichts anderes als aſtrologiſche Literatur führen
und beſtimmt nicht ſchlechter florieren als andere Buchhandlungen-
Jch habe mir einmal ſolche aſtrologiſche Literatur angeſehen, in der
die Menſchheit in Widder, Stier, Zwillings-, Steinbockmenſchen
und was nicht ſonſt noch für welche aufgeteilt wird. Die Horoſkop-
und Konſtellationsformeln ſind mir nicht recht klärgeworden, aber
klargeworden iſt mir, daß Formeln, zu denen der Weg über der
artig konfuſen, aufgedunſenen, tauſenddeutigen, ſchlierigen Worte

Lachplatte

ſalat führt, wie er in der aſtrologiſchen
möglich etwas anderes als Hokuspokus

x

Literatur heimiſch iſt, un
und Humbug ſein können.

letzte Endes in „Gott“

ſubalterne, unwürdige Vorſtellung, daß ein Schöpfer über den
Welten, on den zu glauben jedem Menſchen unbenommen iſt, feine
Entſchlüſſe von dem Gemurmel irgendeines einzelnen Beters unter
Oktillionen Geſchöpfen auf Trillionen Geſtirnen beeinfluſſen laſſen
könnte, der ja doch nur mit ſeinem egoiſtiſchen Kram kommt und

nichts anderes als den Hauspampel ſeiner
kleinen Anliegen ſieht. Adolf Hoffmann pflegt darauf hinzu
weifen, daß ihm, dem enraägierten Freidenker, alle fünf Söhne aus
dem Weltkriege zurückgekehrt ſeien, während eine ſehr fromme
Mütter ſeines Bekanntenkreiſes den einzigen Sohn hingeben müßte.

Kartenlegerei iſt Aberglaube, Aſtrologie iſt Aberglaube und Natürlich hat es auch das Umgekehrte gegeben. Aber das iſt ja
Aberglaube iſt das ganze lächerliche, alberne Reportoire jener
dummen Merkſätze, nach denen ein Wagen mit Heu Glück, eine Katze
überm Weg Unglück, verſchüttetes Salz Tränen, die Zahl 13
Malheur bedeutet, um nur ganz weniges aus dem gigantiſchen
Lexikon der Narrheit aufzuführen. Aberglaube iſt auch das Wunſch
gebet. Religion hin, Religion her! Aber es iſt eine unſinnige

gerade, was Adolf Hoffmanns Fall beweiſt daß das Umgekehrte
nichts beweiſt.

ellungen
die Hoffnung auf den Sieg der Vernunft und des klaren

tandes nicht der ſchlimmſte aller Aberglauben ſein!
Hans Bauer.

Mi

„Aahl 9hr ſchon einmal einen Baum
geſehen?“

Die für europäiſche Begriffe mehr als grotesk anmutende Frage:
„Habt ihr ſchon einmal einen Baum geſehen?“ hat kürzlich eine

New Yorker Lehrerin an die ihrer Obhut anvertrouten Volks

ſchüler gerichtet. den 35jährigenſich nicht weniger als acht Kinder, welche die Natur und deren
alltäglichſte Erſcheinung bisher lediglich durch Abbildungen kennen
gelernt haben, die in dem erſten Jahrzehnt ihres jungen Lebens nur
die Peripherie der Großſtadt, nicht aber einen richtigen“ Baum zu
ſehen bekamen! Gewiß ſind mikunter auch europäiſche Großſtadt

Und ſiehe da: von insgeſamt zehn

kinder von einer bedauerlichen Unwiſſenheit in bezug auf die Natur
der traurige Rekord der New Yorker Schule konnte aber im alten
Europa, dem Himmel ſei Dank, doch noch nicht aufgeſtellt werden.

Schülern der amerikaniſchen Gemeindeſchule meldeten

Gleich ſtellung der Srauen im ſchecho
flowakiſchen Juſtigdienſt

In der Tſchechoſlowakei wird das Univerſitätsſtudium von zahl
reichen Frauen betrieben, und es gibt hier viele Aerztinnen, Pro
feſſorinnen und auch einige Advokatinnen. Das Richteramt war

ihnen jedoch bisher verſchloſſen, und überhaupt fanden die weiblichen
Doktoren der Rechte nur eine geringe Anſtellung im Staatsdienſt.
Nun hat der neue ſozialdemokratiſche Juſtizminiſter. Dr. Meißner,

vor einigen Tagen im Verfaſſungsausſchuß des Senats erklärt es ſei
unmöglich, den Frauen die Univerſitätshörſäle zu öffnen und ihnen
dann zu verwehren, daß ſie ihre Kenntniſſe praktiſch ausnützen. Jn
den Richterdienſt werden dal von nun an wei he Juriſten auf
genommen werden und b werde zeigen, für welche
richterlichen Dienſte die Frauen geeic ſei Man dürfe ſie aber
nicht von vornherein auf gewiſſe Die

Die Cachplatte
So lange der Menſch Radio und Grammophon noch nicht kannte,

hat er zweifellos etwas Lebensnotwendiges entbehren müſſen. Er
war immer auf der Spur nach dem Hauch, von dem ſchon Altmeiſter
Goethe behauptet, daß er in „keinen Blättern“ zu ſpüren iſt; jeden
falls aber hatte er Ruhe

Heute treibt ihn die Unraſt, Geräuſche aufzuſtören, wo er ſie
nur vermutet. Menſchen werden beſoldet, damit ſie auf eine Platte,
aus Schiefermehl, Schwerſpat und einer Schellackkompoſition her
geſtellt, ihr Lachen bannen- Ein Lachen von fürchertlichen Dimen-

ſionen, bei dem man vor Bauchweh vergehen kann Dieſes Höllen
gelächter, das in naturg ein Mann oder eine Frau nur auszu
ſtoßen vermögen, wenn ſie ſinnlos betrunken ſind oder der
Jammer über die Verrücktheit dieſes Daſeins ſie über den Haufen
kennen will dieſe Lachplatte iſt es, was uns noch gefehlt hat. Es
iſt der Ausdruck der kulturellen Steigerung über die Generation
vor uns hinaus Wenn wir die Lachplatte ſchon im Kriege be
ſeſſen hätten ſo wäre damit jeder feindliche Schützengraben ohne
Sturmangriff ausgeräumt worden. Es iſt eigenartig: bei allen
Völkern, die in der Geſchichte vorkommen, ſelbſt bei dem hochge
bildeten Maihavolk in vorgeſchichtlicher Zeit, hat man keine Lach-
platten gekunnt.

Ein armer Krüppel mit zwei Beinſtümpfen, der immer am
Wochenmarkte vor dem Eingang liegt, hatte kürzlich eine ſolche

auf ſein kleines Grammophon gelegt. Sie wimmerte
in krampfhaften Konvulſionen an den geſunden Beinen der Vor
übergehenden hinauf, ein Lachen von unken, auf das der Bettler
zweifellos ſtolz war. Er wolle es eben mal mit Lachen verſüchen,
weil mit Weinen nichts aus den Leuten herauszuholen iſt. Aber
ſonderbar: die Menſchen gingen alle im großen Bogen um ihn

herum und rümpften die Naſe,
eingetreten wären. Er hatte

der Mütze Armer Gigolo!
Sehr oft paſſiert es mir, wenn ich in das Wellenreich des

Radio hineintauche, und Wien, Prag Stockholm, Moskau oder
Kötzſchenbroda heranhole, daß ich dann auf eine ſolche Lachplatte
ſtoße. Ein Lachen in nie endenwollenden Jntervallen von Hände-
klatſchenden begleitet, als würde Korn auf einer Tenne gedroſchen.
Unartikulierte Rufe dazwiſchen wie Tierſchreie in einem Schlacht

haus halt! da bin ich in den Schluß eines Sechstagerennens ge
raten. Jch ſchalte um: irgendwo wird ein Boxmatch ausgetragen, und

der Treffer ſaß gut. Er ging in die Magengegend, denn eben
wird der Beſiegte unter dem teufliſchen Gelächter, Gejohle und Ge
quietſche der Galerie ausgezählt.

Ich ſchalte wieder um: eben ſagt der Anſager: „Meine Damen
und Herren! Wir bitten Sie, ſich noch einige Minuten zu gedulden.
Wir verſuchen gerade, eine zweite Leitung nach dem Haag freizu
bekommen, auf der unſer Beobachter Jhnen die Reihenfolge der
Redner übermikteln wird, die während des Frühſtücks der Kon
ferenzdelegierten das Wort nehmen werden.

Es iſt ein hiſtoriſcher Moment, der vielleicht eines Landes
Schickſal beſiegelt. Man wartet. Man wartet 5 10 15 Minuten
Man hört Geſchrei Gelächter trunkenes, brütales Gelächter,

geſteigert ins Groteske, nur keinen Redner. Wem gilt es? Was
bedeutet dieſes Lachen? Endlich meldet ſich der Anſager wieder

„Meine Damen und Herren! Wir brechen unſere Uebertragung der
Reden auf dem offiziellen Frühſtück der Schlußkonferenz im Haag
in Holland wegen Unergiebigkeit ab und ſchalten um. Jeder Sender
kommt mit ſeinem eigenen Programm wieder.

Jch ſchalte um:
„Schöner Gigolo! Armer Gigolo!
Denke nicht mehr an die Zeiten

als ob ſie in etwas Schlimmes hin-
bis zum Abend noch keinen Sechſer in

F. Natterroth.

Der Tod in der Wuste
18 Von Ph. Macdonald

Deutsche Rechte: Th. Knaur Nachf.
Eootie! Sie iſt niemals in unſer Zimmer zurückgekommen

Allmächtiger Gott! Jch bin ein Jonas, ich fag's dir Sie wollte
quer über den Damm zu dem Laden gehen, zu dem verfluchten
Laden kaum war ſie vom Bürgerſteig herunter Blim
fährt ein gottverdammter Tölpel ſein Auto gerade in fie rein

Morelli richtete ſich auf; ſeine Stimme ſchwankte, er ſchluckte und
räuſperte ſich heftig Dann nahm er ſeine keere Pfeife in den Mund
und ſprach weiter, während ſeine Zähne das Mundſtück feſt um
ſchloſſen.

„Sie war nicht tot
Glück hatte ſie nicht

weil ich ein Jonas bin So viel
Rein, Sirl! Der Anprall verletzte ihr

Rückgrat irgendwie und und da lag ſie nun, als mir zwei
oder drei Tage ſpäter erlaubt wurde ſie zu beſuchen da lag ſie
lang ausgeſtreckt im Krankenbett ganz flach Cookie, ganz, ganz
flach und weiß wie ein Leintuch Aber ſie lächelte mich
an wie ſie es immer getan hatte als wolle ſie ſich ein
wenig über mich luſtig machen So ein Mädel, die Joey! So
ein Mädel Er ſtand auf und lief vor dem ſchweigenden Cook
auf und ab, drei oder vier Schritte in jeder Richtung.

„Sie ſie iſt immer noch das Cookie.“ fuhr er fort, „immer
noch in demſelben Bett ſoviel ich weiß mit unſerer
letzten Poſt in Sheikle Amid bekam ich einen Brief vor ihr am
14. März vierzehn wurde ſie überfahren und da liegt ſie nun
noch und muß gepflegt werden Sie ſelbſt veranlaßte mich
Gott, veranlaßte mich nicht direkt, aber ſie ſelbſt ſah, daß ich, als der
Krieg ausgebrochen war, eigentlich zurückfahren und mich melden
müſſe Ich hätte es doch nur ihretwegen Sie wollte, daß ich
gehen ſolle, Cookie

„Weißt du nun, was ich mit dieſer Jonasgeſchichte meine? Da
war der Mount mit ſeinem Kontrakt Wenn ich nicht geweſen
wäre, hätte ſie ihn unterſchrieben und wäre nie wieder nach
Pittsburg gekommen Verſtehſt du's ſetzt, Cookie?“

„Mhm,“ ſagte Cook, ſtand auf und begann umherzugehen;
Morelli lief im gleichen Schritt an ſeiner Seite ſo wanderten ſie
ſchweigend rund um die Lichtung, immer rund herum, rund herum.

Du haſt recht,“ meinte Morelli nach dem dritten Male, „Be
wegung tut not

Haut, Falten hatten ſich tief hineingegraben.

„Mhm,“ antwortete Cook.
Beim Gehen ſahen ſie den roten tanzenden Schein eines kleinen

Feuers links hinter der Hütte, neben dem MacKay und der Sergeant
ſich hingekauert hatten. Der Schotte hielt ein Kochgeſchirr über die
Glut, das zu drei Vierteln mit einer bräunlichen Flüſſigkeit gefüllt
war; lange, fadenähnliche Gebilde ſchwammen darin. Ab und zu
rührte er mit ſilbernem Löffel um,; ſchließlich nahm er das Gefäß
vom Feuer und ſah hinein.

Wie wird es denn?“ fragte der Sergeant.
MacKay koſtete mit verzogenen Lippen. Na ſchön iſt

anders Jch möchte es nicht eſſen, wiſſen Sie.
„Es iſt alles, was wir tun können,“ antwortete der Sergeant,

vielleicht geht es einigermaßen, wenn wir das Fett abſchöpfen
„Ja aber wann wird denn der arme Kerl da drin die Kraft

haben, etwas zu ſich zu nehmen? Das möchte ich wohl wiſſen!“
Der Sergeant ſtand auf. „Bald, Jock, es geht ihm beſſer. Als

ich gerade drin war, bewegte er ſich ein bißchen. Sanders betet dazu,
wie ein ganzes Kloſter voll Mönche.“

Der würde eine ganze Kompantie in Grund und Boden beten,“
meinte MacKay, ſpuckke, verſuchte die Brühe und ſpückte von neuem.

„Schmeckt's denn ſo ſcheußlich?“ fragte der andere und ſtreckte
die Hand nach dem Kochgeſchirr aus.

„Nicht ganz,“ erwiderte MacKay, „aber in 39 Jahren Dienſt
zeit habe ich noch niemals Rindskonſervenbouillon gefreſſen.“

Er reichte das Geſchirr hinüber. „Wir können nicht mehr tun.
Der Sergeant nahm einen Schluck. „Jch weiß nicht es könnte
noch ſchlimmer ſein. Sanders!“ rief er mit erhobener, aber vor
ſichtiger Stimme.

Sanders kam; ſein Geſicht war grau unter der verbrannten
Aber ſeine Augen

waren friedlich, ihr wildes Starren hatte ſich verloren.
„Sie riefen mich?“ fragte er.
Der Sergeant nickte. „Wie geht es ihm?“
„Jmmer dasſelbe keine Veränderung, ſeit Sie

ſahen. Er iſt immer noch ein wenig unruhig und hat
dreimal unzuſammenhängend geſprochen.“

„Hm.“ Der Sergeant kratzte ſich am Kopf. „Wir wollen ihn
heute abend in Ruhe laſſen. Er hielt Sanders das Kochgeſchirr hin.
Nehmen Sie das, und halten Sie es zugedeckt, es iſt für Unter
offizier Bell wenn wir ihn etwas geben können. Morgen früh
ſeihen Sie die Suppe durch, ſo gut es gehen will, um das Fett
wegzukriegen.“ Er ſah Sanders nach, der langſam und vorſichtig
zur Hütte zurückging und in ihr verſchwand.

„Er ſieht beſſer aus, nicht wahr?“

ihn zuletzt
zwei oder

„Sanders? Na a. Der Schotte ſchien nicht überzeugt.
Kann ſein kann auch nicht ſein Jedenfalls hat er ſich ein

wenig beruhigt. Aber was bedeutet das? Vielleicht die Rilhe vor
dem Sturm Der Junge wird verrückt. denken Sie dran,
was ich geſagt habe!“

Der Sergeant wechſelte das Thema. „Heute abend will ich es
Jhnen mitteilen, Jock.“

„Was mitteilen?“
„Was ich Jhnen vorhin geſagt habe.
„Aha!
„Jch will unſere Lage ganz offen auseinanderſetzen

Vorſchlag bezüglich des Fluſſes unterbreiten und ſie
drum zu loſen.“

MacKay ſah auf. „Zu loſen?“
Ja drum zu loſen alle, außer Sanders.

und wer das Los zieht, beſtimmt ſeinen Kameraden
Aber es iſt doch gar nicht nötig zu loſen,“ brach MacKay los,

habe ich Jhnen nicht geſagt
Der Sergeant ſchnitt ihm das Wort ab. „Sie haben es wohl

geſagt. Aber ich brauche ja ſchließlich nicht zu tun, was Sie

unſeren
auffordern,

Einmal

ſagen Nein, Jock, alle müſſen dabei beteiligt ſein Es
iſt keine angenehme Sache, einen Mann zu beſtimmen, wir müſſen
alle die Chance auf uns nehmen.“ Er ſah nach der Uhr. „Nach
der erſten Wäche will ich es tun Sie ſagen es Cook, wenn
Sie zuſammen aufziehen oder kurz vorher Suchen Sie
ihn lieber jetzt auf, es iſt noch eine halbe Stunde Zeit.

MacKay ſchob brummend ab und ließ den Sergeanten neben
dem Feuer zurück. Die Lippen des Kauernden bewegten ſich, als
ob ſie fluchten oder beteten Hinter ihm erſcholl ein leiſes
Knacken, als Abelſon, der ſeine Runde machte, auf einen trockenen
Zweig trat.

Der Sergeant fuhr auf, der Stock, mit dem er das Feuer an
gefacht hatte, entfiel ſeiner Hand. Jede Müskel ſeines Körpers
war angeſpannt, die Stirne ſchweißüberſtrömt nicht wie ſonſt
in dieſen Wüſtentagen und Nächten, ſondern eine plötzliche kalte
Schweißduſche ergoß ſich über ihn. Als er ſich umwandte, ſah er
die dunkle Geſtalt des Poſtens im Dämmern der Bäume ver
ſchwinden

Er lachte über ſich ſelbſt ein freudloſes Lachen. Mit dem
Unterarm wiſchte er die Stirne ab, ſeine Lippen
ächtlich.

Du wirſt auch ſchon blödfinnig“, ſagte er im ſtillen, und ſltchte
ſeine Mannſchaften auf. (Fortſetzung folgt.)

verzogen ſich ver



P ortſeinen Sieg der ausſichtsreichſte Anwärter auf die diesjährige Kreis
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teren Saales im Laufe dieſer Tage fertiggeſtellt wird. Die nächſte
Arbeiterſportler ſeid auf der Hut! meiſterſchaft. Das ausſchlaggebende Spiel muß Böckingen gegen Uebungsſtunde findet am Dienstag, den 28. Januar. ſtatt. Mit

Die Bezirksleitung der KPD. Halle hat unter dem 2. Januar Neckargartach austragen. dieſem Tage beginnt wieder ein intenſives Training aller Abteilun
1930 ein vertrauliches Rundſchreiben verſandt, in welchem ſie auf Im 9. Kreis (Heſſen-Raſſau, Mittelrhein) iſt endlich Klarheit ge gen hauptſächlich der Ringer und Boxer. Die Ringer müſſen ſich
fordert in allen Orten ſofort Fraktionsſtzungen abzuhalten und zu ſchaffen wer Meiſter der drei Gruppen der Kreisklaſſe iſt, und ſomit vorbereiten zu den Kreismeiſterſchaften und die Boxer zur Aufſtel S
den Wahlen in den Arbeiterſportvereinen Stellung zu nehmen. Jn in den Ring der letzten Bewerber um den Kreismeiſtertitel eintritt. lung der Harzbezirksmannſchaft. Jm Monat Februar wird daher 90
dem Rundſchreiben warnt die KPD. dringend vor der Wahl von So Sie heißen. Neu Jſenburg, Mörfelden und Sachſenhauſen. Mör der erſte große Kampfabend dieſes Jahres ſtattfinden. Wir weiſen FeFialdemotraten als Vereins Bez. Kreisfunktionäre ſowie als Dele felden iſt der alte Kreismeiſter. Entſchieden iſt noch nicht. ob die nochmals auf den am 25. Januar ab 20 Uhr in ſämtlichen Räumen ger
gierte zu den Bezirks-Kreisiagen. Die KPD. fordert weiter in dem drei die Kreismeſſterſchaft in einer oder zwei Runden ausſpielen. des Schützenwalls ſtattfindenden Maskenball hin. Für Unterhaltung Ta
Rundſchreiben, in allen proletariſchen Kulturorganiſationen (Sänger, Im 10. Kreis (Baden Pfalz) iſt der vorjährige Kreismeiſter 1. und Ueberraſchung iſt beſtens geſorgt. Zwei Kapellen ſpielen zum de
Freidenter, Schach, Radio uſw.) mit allen Mitteln die Vorſtands Fußballklub Ludwigshafen im Schlußſpiel geſtrauchelt. Hagsfeld ge Tanz Lauſchige Walzermuſik wird ſich abwechſeln mit den Klängen
ämter nur mit linientreuen Kommuniſten zu beſetzen und alle So wann mit 4.2 (2.2) die Kreismeiſterſchaft. Obwohl Ludwigshafen der modernen Jagzmuſik. Einzug des Prinzen Karneval um 2345

Uhr. Prämiierung der drei beſten Damen und Herrenmasken. Diekechniſch beſſer war, unterlag die Mannſchaft dem Endſpurt der

Hagsfelder. 2 500 Zuſchauer11. Kreis (Rordweſtdentſchland). Die Nordgruppe dieſes Kreiſes
hat in Lehe ihren Endſpielgegner um die Kreismeiſterſchaft. Die

2- Niederlage gegen Vorwärts Haſtedt am letzten Sonntag ändert
daran nichts. Jn der Südgruppe führt ungeſchlagen HannoverRick
lingen. Der ſchwerſte Gegner, Minden, wurde mit 2:1 beſiegt. Han
nover ſchlug am Sonntag „Forkuna Osnabrück 6:2 (2:1). Jn der
Südgruppe ſpielten ferner noch Minden gegen BielefeldSchildeſche
5:1 und in der Nordgruppe Heppens gegen Vorwärts“ Bremen 4:3.
Dieſe Spiele haben aber keinen Einfluß mehr auf die Endſpielgegner.

Im 12. Kreis (Oſtpreußen) holte ſich der vorjährige Meiſter Vor
wärts Königsberg den Titel durch einen 5:1Sieg über Danzig

Fialfaſchiſten“ auszuſchalten. Sie begründet dieſe Maßnahme damit,
Vermögen und Beſitzſtand der Vereine in ihre Hände zu bringen
Wir warnen unſere Vereine nochmals und wiſſen beſtimmt, daß ſich
die Vereine dieſes Anſturms zu erwehren wiſſen.

Arbeiter Turn und Sportkbund.

E. Gellert.

Reichsarbeiterſporttag 1930.
Wie die Jentralkommiſſion für Arbeiterſport und Körperpflege

e Berlin mitteilt, findet der diesjährige Reichsarbeiterſporttag in der
Woche vom 22. bis 29. Juni ſtatt. Es ſteht den Veranſtaltern frei,
als Hauptfeſttag entweder den 22. oder den 29. Juni zu nehmen.

Preiſe ſtehen im Schaufenſter des Tiſchlermeiſters Koleck aus Der
Eintrittspreis für Herrenmasken beträgt 1.50 Mk. Damenmasken
1.00 Mk. und Zuſchauer 0.80 Mk. Gäſte, durch Mitglieder eingeführt

ſind herzlich willkommen
Braunſchweiger Boxer ſiegen gegen Stektiner. Die Braunſchwei

ger Athleten ſollten gegen Lettland boxen. Die Letten mußten leider
abſagen. Eine Stettiner Mannſchaft ſprang in die Breſche und boxte
gegen Braunſchweig. Mit einem 9.7 Siege bewieſen die Braun
ſchweiger wieder ihre große Form.

Radfahren.
Arbeiter Rad und Kraftfahrer- Verein Halberſtadt. Am Sonn

e

Turnen: Leichtathletik. Langenfuhr abend, den 1. Februar, veranſtaltet obiger Verein ſeinen diesfähri am
Hallenſportfeſt in Berlin. Das Hallenſportfeſt des 1 Kreiſes im Im 13. Sreis (Saſſel. Südhannover) bewerben ſich Kaſſel 1926 en Maskenball in bekannker Weiſe. Für Unterhaltung iſt aufs an

A. u S. B. war in ſportlicher wie auch in ideeller Beziehung ein Homberg, Einbec und Eſchwege. Es ſeblt der alte Meiſter Eintracht Beſte Sorge getragen, ſodaß einige gemütliche Stunden verſprochen b
großartiger Erfolg. Der Berliner Sportpalaſt war vollſtändig über Kaſſel Das erſte Kreismeiſterſchaftsſpiel Kaſſel 26 gegen Homberg werden können. Alles Nähere unter Sport und im nächſten Jnſe Es
füllt. Der Bundes Turn und Sporiwart Bühren leitete die Veran endete 4:2 rat Am Sonntagmorgen, pünktlich 9 Uhr, verſammeln ſich alle Mi
ſtaltung ein mit einer Anſprache über die Bedeutung des Arbeiter W im „Odeum“ r n z n uſports für die Arbeiterklaſſe. Nahezu 2000 Sporkler und Sportle miſſion iſt eingeteilt un bmann iſt verantwortlich für die venen Pueg am Start, darunter zahlreiche Bekeiligung aus dem Die Frau läuft Ski. übernommene Arbeit. Darum Genoſſen! Alle an die Arbeit, damit ſich
Reiche Ein Radballſpiel und ein Achter-Kunſtreigen des Bundes r Tatſache iſt gegeben. Die Frage ob ſie es ſoll erübrigt ſich wir zur rechten Zeit fertig ſind. Keiner darf fehlen. der
meiſters Luckenwalde vom Arbeiter Rad und Kraftfahrerbund damit Es bleibt die Frage nach dem Warum Dabei ſcheiden u ZüSolidarität fand großen Beifall. Das Turnen an den Geräten Beweggründe aus, die unter die Rubrik Flirt fallen Die heutige Notizen
Keck, Barren und Tiſchſprünge brachten hervorragende Leiſtungen um 2 unſe e n v unter T r denten Arbeiter Schützenverein Halberſtadt. Morgen Freitag 20 Uhr
Im Handball Städteſpiet Berlin gegen Magdebürg gewann Magde e ichen t rhä m t t r r er Haustochter e We Uebungsſtunde im Schühenwall. Erſcheinen aller iſt Pflicht.
durg 63 Von den wichtigſten leichtathletiſchen Ergebniſſen Hefrau hat es in Proletarierkeeiſen (hon lange re n Arbeiter -chähenverein Webrſtedt. Jents Donnereteg den 23.

n nennen wir: 60 m Lauf für Männer: Stoll Fr. Tſchft.) Groß nicht inehr e We e en r auch Januar 20 Uhr findet im Lokal Raecke die Generalverſammlung
Berlin Oſtring, 7,2 Set. Wienecke (A. S. C) Berlin und Naumann Le So u m va r es Kleinbürgertums. Die Frau e ſtatt Es iſt Pflicht aller aktiven und paſſiven Mitglieder zu er
Leipzig Oſt folgten im toten Rennen eine Handbreit hinter dem Fabrik. ins tot und ihr Körper n e wird damit in die ſcheinen. Es wird auch Stellung genommen zu dem dem Verein
Sieger 60 m Lauf für Frauen Winkler Leipgig Oſt 82 Sekt 10 n S a da mechaniſterter ar d a n m übertragenen Begirtsſchießen
mal 50 m Pendelſtafette für Männer: S. C)) Berlin 1 Min. der M. er e get n 7 2 che e e Reinſtedt, 20. Januar. G eneralver ſammlung der
23 Set. Den Sprinter Dreikampf gewann Voigtmann Leipzig (Vor e d ſern Du a r zu gen Freien Turn- und Sportvereinigung fand am Sonn
artee Snd) vor Heldt S. C) Berlin. Im Hochſprung für Män n en Jene winnn e m isher De Tr e n agnachmittag in der Felſenſhänte ſtatt. Ser S war ſehr gut.
ner brachte es Wilde aus Magdeburg Benneckenbeck mit 178 mm zu r e mergg War T n die tigre San nd a Da der 1. Vorſitzende verhindert war gab der 2. Vorſitzende Gen

Aner neuen Bundeebeſtleiſtung. Hochſprung für Frauen Winkler n Gefahr des Rare n i Den Kirchner den Jahresbericht Den Kaſſenbericht gab der Kaſſterer
Leingig. Oſt 197 m. 3000 m Wagner Leipgig (Eiche) 9 Min. o s S efährtin des Mannes die Schönheiten der winterliten Natu. en Albrecht Dann ortberichte des Turn und

Sie wird keine anſtrengenden Langläufe machen, ſie wird ſich von Spielwarts. Es fanden Sie
Fußball. der Sprungſchange fernhalten müſſen, ſie wird Stellabfahrten im auf und ein Sporffeſt ſtat FSchneepflug oder mit Stemmen überwinden ſtatt im Schuß, aber ſie m r F fStand der Kreismeiſterſchaften im Arbeiter Turn und Sporkbund. Prug e g refultate ſind 132:56 erzielt davon entfallen auf haft

Nach der Weihnachts und Neujahrsunterbrechung haben die D. S 22 Spiele verloren gingen 11 Spiele, den 1, gewon e
7 a J S n S F nen ſind 10. Die 1. M true ele aus, verlor 9 TorKreismeiſterſchaftsſpiele wieder mit Zhann uns eingefetzt Bis An n verhältnis 26:53), u en 2, gewann 10 (56:21) Gewählt

e mett nur müſſen alle Freiametſter der Bundesfußtallettung ge wurden zum 1. Vorſ. Fr. Kerſten, 2. Vorſ. O. Kirchner Kaſſierer K.
e z Albrecht, Schriftführer Fr. Ruhe, Reviſforen Paul Medefindt, KonradBraunſchweig gegen Burg a. Der Braunſchweiger Meiſter holte Föhſe, U Turnwart Aug. Meinert, 2. Turnwart W. Rienäcker, Spiet

ſich am Sonntag in Burg von den Vereinigten Turnern eine 6:4 wart W. Flügel, Sportwart W. Tappe, Damenturnwart Fr. Graf, da
Niederlage Kinderturnwart E Seiler. Dann wurde ein Maskenball für den s paJm 1. Kreis (Brandenburg-Berlin) kam es am 12. Januar zur Februar beſchloſſen wiEntſcheidung. Wieder ſtellte die Provinz den Meiſter und zwar den Sportacbeit in Oeſterreich. Der 4 Bundestag des Arbeiter be
De e re II. Die Mannſchaft ſiegte gegen Lucken bundes für Sport und Körperkultur Oeſterreichs (Askö), findet am de

Im 2. Kreis (Prov. Sachſen, Anhalt, Braunſchweig) find die Fr. Dete dr den r a re wen e en ſee de c
Turner Aſchersleben und Sportfreunde Deſſau am 26. Januar dieEndſpi Aſchersleb d Ja be Arbeiterſportvereine anſäſſig ſind, ſollen an dieſem Tage Werbever diſpielgegner. Aſchersleben war das ſchon mehrere Jabre aber Enſtaltungen veranſtaltet werden. Vom 27. April bis 11. Mai führt

der Astö in Wien für die ihm angeſchloſſenen Verbände einen leicht innoch nie gelang der große Wurf. Der vorjährige Kreismeiſter Mag
dehurger Ballſpielklub brachte es nicht bis zum Bezirksmeiſter.

Im 3. Kreis (Rordmark) ſiegte der Bahrenfelder Sportverein
1919, Meiſter des Hamburger Bezirks, über den Mecklenbur
giſchen Meiſter Malchin 8.2 (2.1. Die Mecklenbürger wehrten ſich
tapfer, waren aber gegen Schluß dem Tempo nicht mehr gewachſen.
Ueberraſchend verlor KielOſt gegen S. V. Lübeck 6:2 (2:). Das
entſcheidende Spiel um die Kreismeiſterſchaft ſteht zwiſchen Bahren
felderSportverein und KielOſt bevor.

Im 4. Kreis (Freiſtagt Sachſen) war am 12. Januar Auftakt. Es
ging nicht glatt. RiederhaßlauVorwärts Chemnitz 4:1 muß durch
Proteſt am 19. Januar wiederholt werden. Spielvereinigung Oels
nitz i. Voglt. gegen Sportfrde Plauen i Erzgeb. nach 21 Stunden
Spielzeit 2.2, Wiederholung am 19. Januar. Die Sieger in den
zwei anderen Spielen, V. f. L. Südoſt Leipzig (vorjähriger Kreis
meiſter) gegen Gröditz 4.1, Helios Dresden gegen A. S. V. Zittau
1:0 überzeugten nicht. Das durch Proteſt angefochtene Spielergebnis

beim Spiel Niederhaßlau gegen „Vorwärts“ Chemnitz erfuhr
im Wiederholungsſpiel dahingehend eine Aenderung, daß Nieder
Haßlau diesmal 3:2 ſiegte. Der von Chemnitz erwartete Sieg blieb
alſo aus. Spielogg. Oelsnitz und Sportfrde.“ Lößnitz hatten ſich
am Sonntag nach 21ſtündiger Spielzeit mit 2:2 gekrennt. Jm
Wiederholungsſpiel ſiegte Lößnitz 4:0.

Der 5. Kreis (Thüringen) hat ſeinen Meiſter im To. Steinach
Thür. Wald) ſchon im alten Jahr ermittelt. Steinach nützt die Zeit
vis zu den Verbandsſpielen, um ſich mit recht ſpielſtarken Gegnern
in Geſellſchaftsſpielen zu erproben, wobei die Meiſtermannſchaft
recht gute Erfolge hat. Der alte Kreismeiſter V. f. L. Naumburg 88,
ſcheiterte bereits in den Spielen um die Bezirksmeiſterſchaft.

6. Kreis (Weſtdeutſchland). In den Spielen der vier letzten An
wärter auf die Weſtdeutſche Kreismeiſterſchaft vermochte der vor
jährige Kreismeiſter Oberſprockhövel gegen Köln 93 nur 4.4 (2:8) zu
ſpielen. Nach halbſtündiger Spielzeit führt Köln ſogar 3:0. Später
holte Oberſprockhövel bis 4:3 auf. Jn den letzten Minuten ſchaffte
Köln den Ausgleich. Ueberraſchend gewann BochumBergen über
DüſſeldorfEller 5:2 (4:2). Düſſeldorf war zwar die techniſch beſſere
Mannſchaft, dafür aber Bochthum vor dem gegn. Tor entſchloſſener.

Im 7. Kreis (Rordbayern) iſt alles fertig zum Schlußſpiel. Wei
den (vorjähriger Kreis und Süddeutſcher Verbandsmeiſter) und
RürnbergOft treffen am 2. Februar aufeinander. Es wird einen
ſpannenden Kampf geben. Weiden fertigte ſeinen letzten Gegner
Kulmbach 8:0 ab und NürnbergOſt ſchlug Amberg 12:1.

Im 8. Kreis (Württemberg) hat der vorjährige Kreismeiſter
Bögingen am 19. Januar auch ſeinen vorletzten Gegner beſiegt. He
delſfingen verlor in einem ſchönen Siel 2:.0. Böckingen iſt durch

athletiklehrgang durch. Zu ſeiner Leitung iſt der Vorſitzende des
Techniſchen Hauptausſchuſſes der SozialiſtiſchenArbeiterSportinter
nationale, Bühren Leipzig gewonnen worden. n

Die iſchechoſlowakiſche Arbeiterkurnbewegung. Der tſchecho
ſlowakiſche Arbeiterturnverband, Mitglied der Sozialiſt. Arb. Sport
internationale, weiſt in ſeiner eben herausgegebenen Statiſtik furdas Jahr 1929 einen neuerlichen Aufſtieg ſeiner Mitgliederzahl und P

der Zahl der Turnvereine auf. Er vereinigt in 1103 Vereinen
109 085 Mitglieder. Davon ſind 14094 Männer, 14758 Frauen
8 149 Jungturner, 7 082 Jungturnerinnen, 17 363 Schüler und 17 639
Schülerinnen Die größte Zunahme zeigt die Schülerſchaft beiderlei
Geſchlechts und der Stand der erwachſenen Mitglieder. Gewerkſchaft
lich ſind 26 008 Mitglieder organiſiert, politiſch in der ſozialdemokra
tiſchen Partei 26 031, genoſſenſchaftlich 16 190. Der ſtärkſte Verein
bleibt wieder Prag 9, in deſſen Turnſaal die Akademie zu Ehren des
vorjährigen Kongreſſes der Sozialiſtiſchen Arbeiter Sportinternatio
nate abgehalten wurde. Er hat 1301 Mitglieder. Jhm folgt Pilſen 2
mit 950 Mitgliedern nach. Von den Sportſektionen waren aktiv 148
leichtathletiſche Sektionen, 210 Handballſektionen (um 32 mehr), 24
Wolleyballſektionen und 9 Schwimmſektionen. Samarikerdienſte
verſahen im Verbande 684 Samarjter und Samariterinnen. Das
ſamte Vermögen der Vereine ſtellte ſich auf 14 500 000 Kr

Erfolge des franzöſiſchen Arbeiterſporkverbandes.

e S
wird damit dem Jdeal des Schneeſchuhlaufes näherkommen: Mittel
zum Nakturgenuß, nicht zum Wettraſen durch die Wälder und über
die Hänge. Sie wird den Mann dazu veranlaſſen mit ihr die Schön
heiten der winterlichen Landſchaft zu genießen, ihn zum wahren
Sport zu erziehen, der vor allem in der Rückſichtnahme auf den Ge
fährten beſteht.

Die Frau und das Mädchen auf Skiern veredelt den Skiſport, in
dem ſie das Skiwandern in den Vordergrund rücken. Damit helfen
ſie an ſich und an dem Manne die Miſſion vollbringen, die dem
Schneeſchuhlauf obliegt: Erholung, Ausgleich und Entlaſtung für
den Läufer zu bringen.

In den Vereinen des ArbeiterTurn und Sportbundes iſt dazu
die beſte Gelegenheit

m

Im 14. Kreis (Schleſien) fehlte es nicht an einer zünftigen Ueber
raſchung. WackerZaborze (Oberſchleſien) gewann die Kreismeiſter
ſchaft durch einen 11:0Sieg über den Breslauer Vertreter. Der
Meiſter des Vorjahres, SturmBreslau, kam diesmal nicht bis zur
Bezirksmeiſterſchaft.

Im 15. Kreis wird die Vorentſcheidung fallen. Der Stektiner
Meiſter Podejuch hat mit Neuſtettin, Meiſter von Hinterpommern,
zu ſpielen. Der Sieger beſtreitet am 2 Februar mit Anklam das
Schlußſpiel um die Meiſterſchaft des Kreiſes Der Meiſter von 1929
Fr. Tſchft. Stettin gelangte nicht bis zur Bezirksmeiſterſchaft.

Der 16. Kreis (Lauſitz) hat in Coſtebrau feinen Meiſter Coſte
brau ſchaffte es mit einem Punkt Vorſprung vor Döbern b. Forſt,
dem vorjährigen Kreis und Oſtdeutſchen Verbandsmeiſter

Im 19. Kreis (Südbayern) iſt die Meiſterſchaftsfrage gleichfalls
geklärt. München Oſt gewann im Schlußſpiel gegen Sportfreunde
München nach Spielverlängerung mit 3.2. 1. FeT. Dachau hieß der

vorjährige Kreismeiſter.
Handbe l.

Suderode gegen Reinſtedt. Am Sonntag, 2 Uhr, ſpielte die 1
Handballmannſchaft der Freien Turner Bad Suderode gegen die 2
Mannſchaft der Freien Turner Neinſtedt. Das Spiel endete 1:0 für
Neinſtedt.

Schwerathletik Boxen Artiſtik
Ring Spork Verein 1911. Am Freitag, den 24. Januar, fällt die

Uebungsſtunde im „Schützenwall“ aus, da die Dekorierung des un

Während ſich
gegenwärtig die franzöſiſche Sektion der Roten Sport Internationale
in ihren eigenen Reihen bekämpft und zerfplittert, hat der franzö
ſiſche Arbeiterſportverband, der der Sozialiſtiſchen Arbeiter Sport
internationale angehört, dank einer regen Propagandatätigkeit neue
Erfolge zu verzeichnen. Jn Paris gelang es trotz der kommuniſtiſchen
Hetzereien drei neue Vereine zu gründen. Jm Pas de Calais iſt
unter dem Vorſitz des Kammerabgeordneten Evrard ein neues Re
gionalcomite gebildet worden, das im neuen Jahre bei intenſiver
Propaganda gute Gewinnmöglichteiten an Vereinen und Mitglie
dern hat. Nicht zu vergeſſen iſt das Regionaleomite von Nord, das
neben den bedeutenden Turnvereinen wie Städtiſcher Turnverein
Conde, VorwärtsSomain und MogadorClubRaubaix auch einige
Fußballſektionen gewann Weitere Erfolge im Jahr 1930 ſind zu
erwarten Am 25. und 26. Januar 1930 hält der franzöſiſche Ar
beiterSportverband zu Paris eine Landesvertreterkonferenz ab, die
ſich mit äußerſt wichtigen Fragen beſchäftigen wird. Auf der Tages
ordnung ſtehen Geſchäfts und Tätigkeitsbericht des Bundesvörſtan
des, Kaſſenbericht Berichte der einzelnen Nagionalvertreter, Neu
organiſation der Regionen, Turnfeſte 1930 Hrganiſation eines gro
ßen Bundesſeſtes in Paris, Stellungnahme zur 2. ArbeiterOlym
piade 1931 in Wien, Feſtſetzung des nächſten Bundeskongreſſes.
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